
6 ßöciltsche Aresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagenr „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary.
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jlluftrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stary.

Zn Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
len-Zeile 50 Pf. Wohnung“

~ ~..,

unentgeltliche Aufnahme in dem
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Reklamen-Zeile“50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
~ '

.Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämmtliche in- nnd anslnndische Zeitnngen ju Griginalpreisew ohne jeden Anfschlag. 26. Jahrgang.

M 67. Dsirirevstag, den 20. 1902.

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten
wir an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf
die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern

zu wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

$i« „Mdeutsche Messe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen? kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post
bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Vorgänge auf dem W e l t t h e a t e r , und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuverlässig zu
unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich eine
erschöpfende Uebersicht über die politischen, wirthschaft-
lichen und sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht
die wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge¬
schriebenen Leitartikeln einer sachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine besondere
Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben einer reich¬
haltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze aus allen Ge¬
bieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch
drei 8titi86tiligtn,

die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das ..Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeit ng“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheit unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und ge¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignetsten und
wirksamsten Jnsertionsorgan besonders
für Geschäftsinteressenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Psfei».
Unter diesem Titel werden in der „Deutschen

Volkswirthschaftlichen Korresvondenz“ die Maßnahmen,
die bisher staallicherseits zur kulturellen Hebung der
Vrovinzialhauptstadt Posen getroffen worden sind, wie
folgt erörtert:

Das Provinzialmuseum und die neue Landes¬
bibliothek in Posen gehen ihrer Vollendung entgegen.
Beide Gebäude verdanken ihr Entstehen den Be¬
strebungen, die Kultur in Posen zu „heben“, int be¬
sonderen die Seßhaftigkeit der von dem Polenthum be¬
drängten Deutschen zu stärken. Die Kenner der
Posener Verhältnisse find aber darüber einig,
daß dieser Zweck, wenigstens in bezug auf das
Deutfchthum, nicht erreicht werden dürfte. Dem
Museum wird es ebenso ergehen, wie vielen
anderen derartigen Sammlungen, die - am wenigsten
von den Bewohnern der Stadt, in der sie
sich befinden, besucht werden; eS wird noch
jahrelang nach seiner Eröffnung recht viele Posener
geben, die noch gar nicht oder nur gelegentlich bei An¬
wesenheit eines BesucheS von außerhalb den Fuß in
das Gebäude gesetzt haben. Die Bibliothek aber wird
nach den mit den vorhandenen Bibliotheken gemachten
Erfahrungen hauptsächlich von den Polen benutzt
werden. Es ist dies auch nicht auffallend. Es fehlen
in der deutschen Bevölkerung so ziemlich ganz die¬
jenigen Elemente, die Neigung und Zeit haben, sich in
die Schätze einer Bibliothek zu vertiefen und sie für sich
nutzbar zu machen. Soweit die Deutschen Beamte sind,
sind sie meist amtlich außergewöhnlich jstark in Anspruch
genommen und genöthigt, so viele für ihre Thätigkeit
wichtige Veröffentlichungen zu verfolgen, daß sie keine
Lust zu privaten Studien verspüren, zu denen sie
nicht verpflichtet sind. Die Position des deutschen
Kaufmanns ist aber nach jeder Richtung eine so

'schwierige, daß er, wenn wirklich im Besitz ent¬
sprechender Vorbildung, keine Zeit hat, von der Biblio¬
thek Gebrauch zu machen. Dazu kommen im Winter
die gesellschaftlichen Verpflichtungen, die dielebensfrohe
Posener Gesellschaft wöchentlich an mehreren Abenden
in Anspruch nehmen. Will ein derartig geplagter
Mensch auch ab und zu das Stadttheater, die vielen
Konzerte und Vorträge besuchen, so bleibt ihm während
des ganzen Winters am Abend keine Stunde zur

ruhigen Einkehr, zur Beschäftigung mit Werken aus
der Bibliothek übrig. Die Sommerabende eignen sich
aber zum Studium wissenschaftlicher Werke nach An¬
sicht der Posener nicht. Personen aber, die zur Vor¬
bereitung zu ihrem künftigen Beruf oder aus Liebe
zu einem bestimmten Zweige der Wissenschaft
und zwecks Ausfüllung ihrer freien Zeit sich die Biblio¬
thek nutzbar machen, giebt es nur sehr wenige unter
den Deutschen Posens und wird es nicht geben, wenn

nicht etwa eine Universität in Posen errichtet werden
sollte. Wohl aber finden sich in Posen, welches für'
die Polen ungefähr dieselbe Bedeutung hat, wie Berlin
für uns Deutsche, sehr viele Polen, auf welche diese
Merkmale zutreffen. Nach Posen strömt die polnische
Intelligenz, um nach Besuch deutscher Hochschulen hier
entweder in einer der vielen polnischen Banken oder
Zeitungen Beschäftigung zu suchen oder sich weiter dem
Studium zu widmen. Diese Leute werden am meisten
die Bibliothek benutzen, wie sie auch jetzt überwiegend
die vorhandenen Bibliotheken aufsuchen. Wird also
sicherlich durch die Bibliothek die Kultur im Osten ge¬
hoben werden, so doch nicht zum Nutzen des Deutsch¬
thums. Höchstens wird von den Deutschen, und zwar
hauptsächlich von der Jugend und den Damen, das
Lesezimmer der Bibliothek besucht werden.

Fast alle Maßregeln der Regierung, die bisher im
Interesse des Deutschthums unternommen, eine all¬
gemein wirthschaftliche und kulturelle Hebung der
Provinz und Stadt Posen bezwecken, kommen der
polnischen Bevölkerung am meisten zu gute. Diese ist
einmal die zahlreichere, sodann die am eifrigsten
vorwärts strebende. Die ihnen vom preußischen Staat
gebotene Gelegenheit, sich allgemein oder fachlich aus¬
zubilden, wird im wachsenden Maße ausgenutzt, die
Leistungen der Polen im Handel und Gewerbe werden
merklich bessere. Damit soll nichts gegen die in den

l letzten Jahren in Posen eröffneten staatlichen Fach¬
schulen, die königliche Haushaltungs- und Gewerbe¬
schule, die Baugewerkschule und die höhere Maschinen¬
bauschule gesagt sein. Im Gegentheil hat mit der
Einrichtung dieser Anstalten der Staat nur eine bisher
versäumte Pflicht nachgeholt, denn Posen hatte bis
dahin nock keine einzige Schule, die eine fachliche
Ausbildung verschaffte. Man soll aber nur nicht
glauben, daß dadurch das Deutschthum in Posen ge¬
stärkt wird. Die Kultur wird gehoben, aber nicht
überwiegend zu gunsten der deutschen, sondern der
polnischen Bevölkerung.

Während die deutschen Gewerbetreibenden, be¬
sonders der Nachwuchs, jede ihnen günstig erscheinende
Gelegenheit benutzen, die Provinz zu verlassen, bleibt
der polnische Gewerbetreibende möglichst in der Heimat.
Dadurch muß die Zahl der polnischen gewerbetreibenden
Bevölkerung immer mehr zunehmen, diejenige der
deutschen zurückgehen. Der Pole beherrscht dank der
deutschen Schule und dem Sprachtalent der Slawen die
deutsche Sprache vollständig, der Deutsche die polnische
Sprache dagegen selten. Da der größere Theil der
Bevölkerung polnisch ist, und diese beim Einkauf von
Waaren sich konsequent der polnischen Sprache bedient, so
ist der Deutsche gegenüber dem Polen im Konkurrenz¬
kampf der schwächere. Es ist ihm daher nicht zu ver¬
denken, wenn er im thatkräftigen Alter bestrebt ist, sich
diesem ungleichen Kampf bei der ersten besten Gelegen¬
heit zu entziehen. Es ist anzuerkennen, daß die
deutsche besitzende Bevölkerung bestrebt ist, möglichst
bei deutschen Handel- und Gewerbetreibenden zu kaufen
und arbeiten zu lassen, es wird ihr dies aber in
manchen Branchen nicht leicht gemacht, da die
wenigen darin vorhandenen deutschen Kaufleute oder
Handwerker, darauf pochend, daß die deutsche
Bevölkerung doch bei ihnen kaufen wird, entweder
hohe Preise fordern oder schlechte Waaren liefern.
Da ist dann den Deutschen leider nicht zu verdenken,
wenn sie sich vielfach den polnischen Gewerbetreibenden
zuwenden.

Soweit das genannte Korrespondenzorgan. Im
großen und ganzen sehen wir, die wir die Verhältnisse
in der Provinz Posen auch einigermaßen zu kennen
glauben, diese nicht durch dieselbe schwarze Brille an,

obgleich ja manches in den obigen Ausführungen
den thatsächlichen Verhältnissen zweifellos entspricht.
Da wir in einem Rechtsstaate leben, sehen wir im all¬
gemeinen kein Mittel, von den wohlthätigen Wirkungen
der Maßnahmen, die staallicherseits zur kulturellen
Hebung der Ostmark getroffen werden, die polnische
Bevölkerung auszuschließen; das würde auch zweifellos
dem Staatsinteresse nicht entsprechen, da der Staat
das Polenthum nicht ausrotten, sondern dem Staats¬
ganzen assimiliren will. Wir glauben auch, daß
der deutschen Bevölkerung in der Stadt Posen sowohl
wie in der Provinz Unrecht geschieht mit der Unter¬
stellung, sie würde von den Bildungsmitteln, die
ihr in kurzem in der Provinzialhauptstadt zur Ver¬
fügung stehen werden, gar keinen oder doch nur einen
bescheideneren Gebrauch machen als die Polen. Die
Deutschen in der Ostmark haben sicherlich dasselbe
Vildungsbedürfniß wie die Polen, und aus der
Statistik der höheren Lehranstalten in der Provinz
ließe sich unschwer indirekt der Beweis dafür
führen. Thatsache ist allerdings, daß bei dem
Deutschen in der Ostmark die Seßhaftigkeit keine
allzu stark ausgeprägte Tugend ist; aber das
liegt daran, daß ihm. hier dasjenige fehlte, was ihm

das Leben erst lebenswerth erscheinen ließ. Gerade um

den Deutschen in der Ostmark seßhafter zu machen,
halten wir die Erschließung geistiger Quellen, wie
dies in der Stadt Posen durch die Errichtung der mehr¬
erwähnten Institute planmäßig geschieht, für zweckdien¬
lich. In seiner Ostmarkenrede im Abgeordnetenhause im
Januar d. I. führte der Herr Reichskanzler unter dem
Beifall des Hauses in dieser Beziehung aus:

„Ich weiß sehr wohl, daß man von manchen
Seiten diese Bestrebungen zur kulturellen Hebung des

Deutfchthums im Osten als zu ideale verspottet hat.
Ich halte aber eine solche Ironie für durchaus un¬

gerechtfertigt. Wo ihm kein geistiges Leben blüht, wo

ihm Kunst und Wissenschaft fehlen, da verkümmert der
Deutsche. Wo der Deutsche prosperiren soll, müssen
auch die idealen Seiten des Lebens gepflegt werden.“

Wir sind ganz derselben Meinung und glauben,
daß die Posener Institute allmählich sich nicht nur als

Bildungsquelltzn für die Polen, sondern ebenso sehr
für die Deutschen erweisen werden, und daß sie mit dazu
beitragen werden, den Deutschen an der ostmärkischen
Scholle festzuhalten. Von derartigen Maßnahmen
darf man freilich sichtbare Wirkungen nicht von heute
auf morgen erwarten.

Die Heimkehr des
Hei,»viel.

Der Dampfer „Deutschland“ mit dem Prinzen
Heinrich von Preußen an Bord ist gestern kurz nach
6 Uhr abends in Cuxhaven angekommen. Der
Kaiser begrüßte den Prinzen auf der Rhede aufs
herzlichste und begab sich mit ihm nach Beendigung der

Empfangsfeierlichkeit an Bord des Linienschiffes „Kaiser
Wilhelm IL“, das danach die Fahrt nach Kiel durch den
Kaiser Wilhelm-Kanal antrat.

Ueber den Empfang des Prinzen in Cuxhaven
und die Vorbereitungen dazu liegen uns noch folgende
Meldungen vor:

Cuxhaven, 18. März. Das Panzerschiff „Kaiser
Wilhelm II.“, mit dem Katser an Bord, ist, gefolgt
von dem kleinen Kreuzer „Hela“, vormittags hier ein¬

getroffen. Um 33/ 4 Uhr nachmittags wurde von

Station Duhnen die „Deutschland“ mittels drahtloser
Telegraphie gemeldet.

Cuxhaven, 18. März. Außer dem Panzerschiff
„Kaiser Wilhelm II.“ und der „Hela“ liegt auf der
hiesigen Rhede das Panzerschiff „Baden“. Gegen 3 Uhr
nahm die Ehrenkompagnie der 4. Matrosenartillerie-
Abtheilung Aufstellung. Der preußische Gesandte von

Tschirschky und Bögendorff, sowie die beiden Ham¬
burger Bürgermeister Dr. Mönckeberg und Dr. Bur-
chard, die Aufsichtsräthe der „Hamburg-Amerika-
Linie“ Tietgens und Witt, Generaldirektor Ballin, so¬
wie die Direktoren Wolff und Dr. Ecker
waren zur Begrüßung Sr. Majestät erschienen.
Stadt und Hafenanlagen sind prächtig geschmückt,
ebenso der Seestern-Pavillon, wo der Empfang
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich statt¬
findet. Nach der Begrüßung werden der Kaiser und
Prinz Heinrich auf dem „Kaiser Wilhelm II.“ nach
Brunsbüttel abfahren. An dem Diner auf dem „Kaiser
Wilhelm II.“ nehmen der Gesandte von Tschirschky
und Bögendorff und Generaldirektor Ballin theil. Um
3Va Uhr passirte das Schulschiff „Moltke“ elbaufwärts.
Vom Fort Grimmerhörn wurden auf Befehl des
Kaisers 21 Salutschüsse für die Bürgermeister von

Hamburg abgefeuert.
Cuxhaven, 18. März. Um SVg Uhr kam die

„Deutschland“ in Sicht. Der Kaiser ging mit seiner
Begleitung an Bord und begab sich zur Hafenmole,
wo auch die Hamburger Bürgermeister Dr. Möncke¬
berg und Dr. Burchard, Generaldirektor Ballin und
die Aufsichtsräthe der Hamburg-Amerikalinie Tietgens
und Witt, sowie der preußische Gesandte von

Tschirschky und Bögendorff eingetroffen waren. Um
6V2 Uhr lag die „Deutschland“ am Hafenkopf. Indem
Augenblick, als Prinz Heinrich das Schiff verließ, feuerte
der kleine Kreuzer „Hela“ einen Salut von 21 Schuß.
Der Kaiser schritt dem Prinzen entgegen, küßte ihn
auf beiden Wangen und schüttelte ihm die Hände.
Der Kaiser und der Prinz schritten sodann die von
der 4. Matrosen-Artillerieabtheilung gestellte Ehren¬
kompagnie ab, nahmen den Parademarsch derselben ab
und bestiegen, von Hochrufen des Publikums jubelnd
begrüßt, den Dampfer, Willkommen, welcher sie an

Bord des „Kaiser Wilhelm II“ brachte. Um 7^/4 Uhr
erfolgte unter neuen Salutschüssen die Abfahrt nach
Kiel.

Brunsbüttelkook. 18. März. Linienschiff „Kaiser
Wilhelm II.“, mit dem Kaiser und dem Prinzen
Heinrich an Bord, ist um 83/4 Uhr abends hier ein¬

getroffen und hat in der Schleuse festgemacht. Die
Weiterfahrt erfolgt morgen früh.

Brunsbüttelkook, 19. März. (Draht¬
meldung.) Das Linienschiff „Kaiser Wilhelm IT.“

mit dem Kaiser und dem Prinzen Heinrich an Bord

ist heute früh 63/4 Uhr nach Kiel weitergefahren.

** Bromberg, 19. März.
Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, wurde Oberleutnant

N o l t e, der seit August 1896 der Schutztruppe in
Kamerun angehört, ein Opfer der Eingeborenen.
Nähere Mittheilungen über den Tod liegen nicht vor.

Im Abgeordnetenhause brachte Faltin
(Zentrum) eine Interpellation ein, ob der Regierung
bekannt sei, daß am 2 . März 1901 eine Arbeiterver¬
sammlung in Rybnik (Oberschlesien) aufgelöst sei, weil
die Verhandlungen polnisch geführt worden waren

und welche Maßnahmen die Regierung in dieser Be¬
ziehung zu treffen gedenke.

Die russische Studentenbewegung. Die fort¬
währenden und immer heftiger werden Ausbrüche der
Unzufriedenheit in der russischen studentischen Jugend
haben gewiß ihre letzten Gründe in der unerträglichen
Mißwirthschaft, unser der Rußland leidet. Wenn
neuerdings der offiziöse Telegraph die Erlaubniß er¬

hält, ganz offen über diese Vorgänge zu berichten,
während früher ein Verschweigungssystem versucht
wurde, so mag man hieraus erkennen, wie groß und
ernst die Noth geworden ist. Ein Ereigniß wie die
Demonstration vom letzten Sonntag auf dem Newski-
Prospekt will schon etwas bedeuten. Dies ist
mehr als der thörichte Ueberschwang verworrener
Geister; dies ist eine Selbstopferung von er¬

schütterndem Idealismus. Denn die jungen Leute
konnten vorher wissen, daß sie zusammengehauen
oder auf dem Umwege über das Gefängniß nach
Sibirien werden verschickt werden. Nun ist es aber
doch die Frage, ob das entscheidende Motiv für die
russische Studentenbewegung bloß in der Begeisterung
für die Freiheit zu suchen ist, und ob nicht vielmehr
auch hier besondere wirthschaftliche und soziale Momente
mitbestimmend sind, ohne deren Erkenntniß man im
Dunkeln tappt. Die Frage dürfte zu bejahen sein. Was
man da in Rußland vor sich hat, ist schließlich die
traurige Folge der panslawistisch-altrussischen Reaktion
gegen den sogenannten petrinischen Geist, also
gegen das westeurspäische Wesen, das Peter der
Große seinem Volke einzuimpfen versucht hatte
und das erst unter Alexander III. durch das
Moskowiterthum verhängnißvoll zurückgedrängt wurde.
So bildete sich eine neue Gesellschaft heraus, deren
Einfluß auf die Regierung immer stärker wurde. Ein
anonymer Mitarbeiter der „Preußischen Jahrbücher“
schildert in einem Aufsatz „D i e Barbarisirung
Rußlands“ die bösen Wirkungen einer „Reform“
des Unterrichtswesens, die durch ihre fortdauernde Er¬
mäßigung der Ansprüche den Zudrang aus den
unteren Schichten treibhausartig befördern mußte.
Familien, die bisher den Europäisirungs-
bestrebungen ferngestanden und sich im niederen
Erwerbsleben mit gar keiner oder einer nur

geringen Schulbildung begnügt hatten, führten
ihre Söhne fortan dem Gymnasium zu, wo

sie sich auch bei mangelhaften Leistungen, dank dem
russischen Mitleidssystem, von Klasse zu Klasse durch¬
saßen, die Universität auf dieselbe Weise unter harten
Entbehrungen absolvirten und damit die ersehnte Be¬
rechtigung für den höheren Staatsdienst erwarben.
Jedes Jahr bringt neue Tausende von immer gröber
organisirten homines novi auf die Bildfläche und ver¬

stärkt das Ferment der Barbarisirung. Der Verfasser
des Aufsatzes in den „Preußischen Jahrbüchern“ er¬

zählt von dem berühmten Zirkular des Unter¬
richtsministers Deljanow über den „Köchinnen¬
sohn“. Die Direktoren wurden angewiesen, bei
der Aufnahme von . Kindern niederer Her¬
kunft, z. B. den Kindern von Köchinnen. Kammer¬
dienern, Wäscherinnen, Hausknechten u. s. w. sich zu
vergewissern, ob die Geldmittel und die soziale Lage der
Eltern eine aussichtsreiche Schulung ihrer Kinder
überhaupt erwarten ließen. Andernfalls sollte die

Aufnahme verweigert werden. Die Verordnung erregte
solche Entrüstung, daß sie sofort zurückgezogen werden

mußte; die einmal entfesselte Bewegung ging schranken¬
los weiter. Die jüngste Schulreform des greisen
Generals Wannowski hat das Hochschülerniveau vollends
sinken gemacht. So haben sich Zustände herausgebildet,
die es hinlänglich erklären, wenn eine ungeheure
Gährung die offenbar viel zu zahlreiche, häufig
in proletarischer Dürftigkeit vegetirende Studentenschaft
ergriffen hat. Der moskowitische Geist hat sich mit
hochmüthiger Ablehnung wahrer Bildung ein will¬

fähriges Element des Absolutismus schaffen wollen,
und die jugendliche Bildungsschicht, deren Kultur nur

übertünchte Barbarei ist, schlägt jetzt in ihrer ner-

nösen Unbefriedigtheit wild um sich, wirft hohe Ideale
und verworrene Anschauungen bunt durcheinander und
treibt zur Auflehnung gegen dasselbe System, dem
diese Elemente ihr Entstehen überhaupt erst ver¬
dankten.

Lord Kitchener meldet aus Pretoria: Nach den
Berichten der einzelnen Abtheilungen sind in der letzten
Woche 18 Buren getödtet und verwundet worden, 284
wurden zu Gefangenen gemacht oder haben sich er¬

geben. Im westlichen Transvaal stehen genügend
Truppen, um der Lage wirksam gerecht zu werden. —

Das „Reutersche Bureau“ meldet vom 14. b. Mts.
aus Pretoria: Bruce Hamilton griff im Ngothi-



Thale, östlich von Vryheid, ein Burenlager an, nach¬
dem er es umzingelt und die Ausgänge versperrt
hatte, und eroberte dasselbe. Vier Buren wurden ge»
tobtet, sechs verwundet, siebzehn gefangen genommen,
unter ihnen der Schwager Bothas, General Cherry
EmmetS.

Berlin, 18.März. Der Kronprinz besuchte
heute Rothenburg ob der Tauber und traf abends in

Bamberg ein, wo er am Bahnhof vom Prinzen
Rupprecht von Baiern aufs herzlichste empfangen
worden. Im Schlosse begrüßte Prinzessin Rupprecht
den Kronprinzen. Hierauf fand ein Souper statt.

Berlin» 18. März. Die freie Kommission
her schlesischen Abgeordneten erörterte

heute Bahnwünsche, die beim Eisenbahnetat vorgebracht
werden sollen. Auch über die Breslauer technische
Hochschule wurde gesprochen. Es wurde mitgetheilt,
daß die Aussichten sich seit gestern Abend besserten.
Die Regierung solle gewillt sein, außer den drei Ab¬

theilungen noch eine vierte Abtheilung als Anfang zu
einer Hochschule in Breslau zu errichten.

Braunschweig, 18. März. Die „Braun¬
schweigische Landeszeitung“ meldet, die auswärts ver¬

breiteten Nachrichten, daß gegen den Landgericht S-

präsidenten Dedekind Disztplinar-
untersuchung eingeleitet sei, und daß die Ne¬

gierung eine Gegenschrift gegen die Darlegungen
Dedekinds verbreitete, sowie die Meldung, daß dem

Landtag ein Gesetzentwurf wegen Anstellung weib¬

licher Fabrikinspektoren zugegangen sind, entbehren jeder
Begründung.

Wien, 18. März. (Abgeordnetenhaus.) Das

Haus beschließt die sofortige Vornahme der zwecken
Lesung des Budgetprovisoriums. Abgeordneter
Schönerer wirft den anderen deutschen Parteien des

Hauses, namentlich der deutschen Volkspartei, vor,

nichts zur gesetzlichen Feststellung verdeutschen Sprache
unternommen zu haben. ES wäre die Pflicht aller

deutschen Parteien, wie auch der Regierung,
gegenüber dem in den Blättern veröffentlichten
tschechischen Sprachen-Gesetzentwurf, sowie gegen¬
über den jüngst in der Sitzung des Budget-Aus¬
schusses vom Obmann der Tschechen abgegebenen
Erklärungen offen Farbe zu bekennen. Redner erklärt,
seine Partei strebe das bundesrechtliche Verhältniß mit

Deutschland an und werde jede Regierung, die sich
dem widersetze. — daher auch die gegenwärtige — be¬

kämpfen und schließt, um gegen den gestern dem Ab¬

geordneten Eisenkolb wegen seiner anerkennenden
Aeußerung über die Hohenzollern ertheilten Ordnungs¬
ruf zu demonftriren, mit dem Ruse: „Hoch und Heil den

Hohenzollern!“ Demonstrative Heilrufe bei den All¬

deutschen, Gelächter, energische Protesirufe rechts und
int Zentrum, anhaltender Lärm. Der Präsident er¬

theilt dem Abgeordneten “Schönerer einen Ordnungs¬
ruf wegen des die patriotischen Gefühle verletzenden
Schlusses seiner Rede. Franko Stein ruft: „Hurrah
Hohenzollern!“ Kramarsch erhebt Einspruch gegen die

letzten Worte.der Rede Schönerers, wobei es zu lär¬
menden Auftritten zwischen Tschechen und Alldeutschen
kommt. Dr. von Derschatta und Funke weisen die

gegen die deutschen Parteien erhobenen Vorwürfe
Schönerers zurück, indem sie die Reichstreue der

Deutschösterreicher betonen. Kathrein wendet sich unter

dem lebhaften Beifall fast aller Parteien gegen die

die dynastischen und patriotischen Gefühle ver¬

letzenden Schlußworte Schönerers und erklärt:
Es sind heute hier Worte gefallen, die im österreichi¬
schen Parlamente noch nie gehört wurden und deren
Tendenz wir nie hören sollten. Sie haben uns tief
verletzt und unser patriotisches Gefühl beleidigt. Im
Namen aller Oesterreicher weise ich diese Worte mit

tiefster Entrüstung zurück. (Beifall, Händeklatschen,
Zwischenrufe und Lärm bei den. Alldeutschen.) Nicht
deshalb, meine Herren, weil hier ein Hoch ausgebracht
wurde auf ein uns befreundetes Fürstenhaus, sondern
weil wir Oesterreicher alle treu und fest zu unserem
Kaiser und zu Habsburg halten; deshalb müssen
wir uns tief gekränkt fühlen. (Beifall, Hände¬
klatschen, Lärm bei den Alldeutschen.) Ich erkläre,
wir halten fest an unserem Kaiserhaus und an Oester¬
reich. (Beifall, Händeklatschen, Lärm bei den All¬

deutschen.)

Paris, 18. März. Die Kammer berieth heute
eine Vorlage betreffend Abänderung einiger Wahl¬
bezirke. Dabei wurde nach lebhafter Debatte mit
298 gegen 237 Stimmen ein von der Regierung ge¬
billigter Antrag angenommen, durch den die D a u e r

des Deputirtenmandat.S auf 6 Jahre
verlängert wird.

d$tr‘e$bs?U<mttieu.
London, 18. März. Auf einer heute vom Lord¬

mayor einberufenen Versammlung der Mayors der
verschiedenen Bezirke Londons theilte der Lordmayor
mit, der König wünsche ouS Anlaß seiner Krönung für
eine halbe Million Arme Londons ein Essen zu ver¬

anstalten. Die Kosten dafür seien auf 30 000 Pfund
Sterling veranschlagt. Für die Ausführung dieses
Vorhabens rechne der König auf die Unterstützung der
Mayors von London.

London, 18. März. (Unterhaus.) Kriegsminister
Brodrick erklärt, Lord Wolseley gehe aus völlig privaten
Gründen und ohne irgend eine Verbindung mit dem
KriegSamt nach Südafrika. — Claude Lowther fragt
bezüglich der vielfachen Angriffe der Buren auf die

englischen Truppen, die in Khakiuniformen ausgeführt
wurden, welche Schritte die Regierung zu thun
gedenke, um der Wiederholung solcher Dinge
vorzubeugen. Brodrick erwidert, nach dem Kriegs¬
gebrauch zivilisirter Nationen Hütten die Buren»
welche in englischen Uniformen gefangen ge¬
nommen würden, verwirkt, nach Aburtheilung durch
ein Kriegsgericht erschossen zu werden. Kitchener
habe auch in gewissen Fällen diese Strafe verhängt.
Dillon fragt an, ob Brodrick wisse, daß die regulären
Burentruppen bereits lange, eye dieselbe von den
Engländern angenommen worden sei, Khakiuniform
getragen hätten. Brodrick erwidert, daß dies die
Buren nicht im Geringsten dafür entlaste, daß sie
Uniformen trügen, welche englischen Truppen ab-
gendmmen und mit den unterscheidenden Abzeichen der
englischen Armee versehen seien. — Balfour theilt mit,
daß die Osterferien vom 26. März bis 7. April dauern
werden.

Konftantiuopel, 17. März. Ein gestern ver¬

öffentlichtes Jrade bestätigt die 87 in Palästina be»
stehenden russischen Schulen, die bisher von der Pforte
nicht anerkannt waren. — Nachrichten aus Janina zu¬

folge soll eine Anzahl Albanesen das Amtsgebäude in
Filiatis bei Janina angegriffen haben. Mehrere
Albanesen und Gendarmen sollen getöder und verwundet
wurde sein. Aus Janina sind Verstärkungen nach
Filiatis abgegangen.

21stets.
Hongkong, 18. März. Meldungen aus Kwangsi

zufolge dehnt sich der Aufstand mit Schnelligkeit auf
die drei Provinzen Kwangsi, Kwangtung und Dünnem
aus. General Ma, der mit Truppen von Canton ab¬
gesandt wurde, kam mit den Aufständischen bei Fang-
tscheng ins Gefecht. Die Schlacht dauerte zwei Tage.
Genera! Ma war schließlich gezwungen, sich zurück¬
zuziehen. Die Aufständischen nahmen Fangtscheng und
errichteten dort ihr Hauptquartier. Die Mandarinen
wurden entweder von ihnen gelobtet oder gefangen ge¬
nommen und die Stadt wurde geplündert. — In
einem Briefe aus Tienpeck, welches 50 Meilen von

Kwangtschou liegt, wird gemeldet, daß dort aus

Furcht vor den Aufständischen alle Geschäfte stocken.
General Su, der bei Lientschao und General Ma, der
bei Kiautschou steht, warten beide auf Verstärkungen
und möchten ihre Streitkräfte vereinigen, aber die

Aufständischen halten alle dazwischen liegenden Ge¬

birgspässe besetzt, um die Vereinigung der Truppen zu
verhindern und den aus dem Innern des Landes
kommenden Proviant wegzunehmen. , Zahlreiche kaiser¬
liche Truppen schließen sich den Aufständischen an, um

an der Plünderung theilzunehmen und höheren
Sold zu erlangen. An der Spitze der Aufständi¬
schen steht Hungming, ein Verwandter von Hungsu-
tschwen, dem bekannten ehemaligen Führer der

Taipings.

2(tss Stadt ttttfc Lattd.
Bromberg, 19. März.

* Bromberger Wöchnerinnenasyl. Dem
4. Jahresbericht (für 1901) des Vereins zur Be¬
gründung des Wöchnerinnenasyls in Bromberg ent¬
nehmen wir folgendes: Die Zahl der im Jahre 1901
im Asyl Aufgenommenen betrug 38, also 13 mehr wie
im Vorjahr, 37 von diesen kamen in der Anstalt
nieder, eine verließ vor erfolgter Entbindung die An¬
stalt. 22 erhielten völlig freie Verpflegung auf Kosten
des Vereins, weil sie absolut mittellos waren, 6 zahlten
je nach ihren Verhältnissen 10—30 Mark, 9 wurden
auf eigene Kosten verpflegt. Es fanden 3 Fehlgeburten,
sowie 2 Zwillingsaeburten statt. Es wurden geboren
15 Knaben und 21 Mädchen. Das Alter der
Wöchnerinnen betrug: zwischen 17 und 20 Jahren 2,
zwischen 20 und 30 Jahren 6, zwischen 30 und
40 Jahren 22, zwischen 40 und 50 Jahren 1.
Die Zahl der Verpflegungstage betrug 606, also für
jede Wöchnerin durchschnittlich 16 Tage. Für zurück¬
gebliebene Angehörige mußte in drei Fällen gesorgt
werden, indem je ein drei-, fünf- und achtjähriges
Kind mit in die Anstalt aufgenommen wurde. Die
Wohnungsverhältnisse der aufgenommenen Frauen
waren annähernd dieselben schlechten, wie im ver¬

flossenen Jahre. Operative Eingriffe fanden in 11
Fällen statt. Zwei Wöchnerinnen starben. Die Jahres¬
rechnung für 1901 weist mit Einschluß eines Bestandes
von 2007 Mark aus dem Vorjahre eine Einnahme
von 3457,14 Mark und eine Ausgabe von 1849,31
Mark auf. Danach beträgt der Bestand 1607,83
Mark.

1. Paffarge-Konzert. Im Saale des Zivil-
Kasinos veranstaltete gestern Fräulein Rosa Passarge
ein Konzert zum Besten des Vaterländischen
Frauen-Vereins. Eingeleitet wurde der Abend
mit einer hier noch nicht gehörten Komposition von

Pergolesi, dem „Stabat water“. Pergolesi (Anfang
des 18. Jahrhunderts) hat besonders durch das „Stabat
water“ seinen Ruf begründet und dadurch ein Werk
geschaffen, das noch heute allgemeine WerthschLtzung
verdient. Es besteht aus Chor-, Duett- und Solo¬
sähen und bietet ein stimmungsvolles Passions¬
bild. Die Solo- und Duettsatze wurden von Schülerinnen
des Fräulein Passarge ausgeführt und fanden durch
die Damen: Anderllck, Bernhardt H, Gluth, Reineke
und Schaube eine vortreffliche, ausdrucksvolle Wieder¬
gabe. Die Chöre boten durch sichere Einsätze, reine
Intonation, warme Tongebung und' vorzügliche Aus¬
sprache schöne Tonbilder und kamen zu tiefer Wirkung.
— Fräulein Mertens fesselte hierauf durch „Im¬
promptu“ von Schubert und „Deutscher Tanz“ von

Beethoven die Aufmerksamkeit der Hörer. Die junge
Dame zeigte in ihren Vorträgen durch eine gute
Technik, daß sie Herrin des Instruments ist. Nur fehlte
es dem „Impromptu“ etwas an der intimen Stimmung.
Sodann führte sich Fräulein Passarge durch daS „Lebe¬
wohl“ von Schubert und durch die Romanze „Ah ! se

tu dormi“ von Vaccai ein. Von den beiden Kompo¬
sitionen ist die erstere echt innig deutsch, die letztere
echt leidenschaftlich italienisch, an Inhalt bieten beide
aber dieselben Stimmungsbilder, indem in ihnen der
Schmerz über ein verlorenes Glück zum Ausdruck
kommt. Fräulein Paffarge brachte mit ihrer um¬

fangreichen und modulationsfähigen Stimme und
klaren Aussprache beide Kompositionen mit Wärme
und tiefer Empfindung zum Ausdruck. Den zweiten
Theil des Abends leitete die Konzertgeberin mit dem
Lied der Magdalena aus dem „Evangelimann“ von

Kienzl und dem „Armen Peter“ von Schumann ein,
welche Stücke wiederum zu bester Wirkung kamen.
Sodann brachte das Programm ein Adagio für
Violoncell von W. Bargiel. Herr Kapellmeister
Bils gab mit seinem gestrigen Vortrage etwas
durchaus Gelungenes. Durch sicheren Bogen¬
strich und absolute Griffsicherheit unterstützt, vermochte
er dem Instrumente seelenvolle Töne zu entlocken, die
ihre Wirkung auf die Hörer ntcht verfehlten und so
großen Beifall erzeugten, daß sich Herr Bils zu einer
Zugabe entschließen mußte. Wir erhielten dieselbe in
Form des spanischen Tanzes „Vito“ von Popper, ein
Virtuosenstück, das den ungeteilten Beifall aller fand.
Fräulein Passarge sang weiterhin noch Brahms:
„Meine Liebe ist grün“ und „Niemand hat's gesehn“ von
Löwe, eine Komposition von naivneckischer Art. Beide
Vorträge brachten der Sängerin, die auf diesem Gebiete
Vortreffliches bot, wiederum den wärmsten Beifall ein.
Als äußeres Zeichen der Anerkennung wurden Fräulein
Passarge herrliche Blumenspenden überreicht. — Die
Begleitung der Lieder hatte Fräulein Bernhardt 1
übernommen. Die junge Dame löste auch gestern ihre
Aufgabe in vollendeter Weise. — Den Schluß des
Abends bildeten Frauenchöre aus dem „Maitag“
von Rheinberger: a. Früh Morgens, b. Ballade,
c. Heimfahrt. Wir haben die treffliche Schulung der

Sängerinnen schon am Eingänge hervorgehoben
und können das Lob, welches dieselben voll
und ganz verdienen, hier nur wiederholen. —

Zum Schluß müssen wir aber noch der
vorzüglichen Begleitung des „Stabat water“, der
R heinbergerschen Chöre und der Cello-Stücke gedenke
welche Frau Kapellmeister Bils übernommen hatte, und

mit Sicherheit und Bravour durchführte. — Schade nur,
daß der pekuniäre Erfolg trotz des wohlthätigen
Zweckes mit dem künstlerischen Gelingen nicht gleichen
Schritt gehalten hat.

§ Ermittelte Diebe. Gestern wurden einer
Gastwirthsfrau in Trischin Enten gestohlen. Die
Diebe sind heute ermittelt worden und sehen ihrer
Bestrafung entgegen. — Heute wurde ein Mann an¬

gehalten und in Polizeigewahrsam genommen, der
mehrerer Maritdiebftähle verdächtig ist.

§ Eine Ministerialkommiffion trifft am

nächsten Montag aus Berlin hier ein, um mit den
städtischen Behörden bezüglich der Einrichtung einer
Kläranlage zu konferiren.

* Dem Jahresbericht des St. Jlorian-
Kinderkrankenhauses in Bromberg entnehmen wir,
daß auch im Jahre 1901 das Krankenhaus einen er¬

freulichen Aufschwung zu verzeichnen hatte. Die Zahl
der verpflegten Kinder stieg von 167 in 1900 auf 203
in 1901 und die Zahl der Verpflegungstage mehrte
sich von 5796 auf 6104. Unter den 203 Kindern
waren 67 evangelisch, 133 katholisch und 3 mosaisch.
Aus der Stadt und dem Landkreis Bromberg waren
189 Kinder, aus dem Kreise Schubin 6, aus dem
Kreise Znin 4, aus dem Kreise Wongrowitz 1, aus
dem Kreise Thorn 2, aus dem Kreise Jnowrazlaw 1.
Es verließen die Anstalt im Laufe des Jahres 1901:
als geheilt 137 Kinder, als im Befinden gebessert
11 Kinder, als nicht geheilt 5 Kinder, es starben
35 Kinder, zusammen 188 Kinder. Auf das neue

Etatsjahr wurden demnach 15 Kinder übernommen.
Ueberdies wurde 25 armen kranken Kindern aus der
Stadt ärztlicher Rath und Hülfe zu theil. Soolbäder
wurden verabfolgt: an kranke Kinder der Anstalt
3510, an kranke Kinder aus der Stadt 1033,
zusammen 4543. Der verhältnißmäßig hohe
Prozentsatz der Sterbefälle hat seinen Grund
darin, daß wiederholt schwächliche Neugeborene auf¬
genommen werden mußten, welche trotz aller Pflege
nicht am Leben erhalten werden konnten. Während der
Diphtheritis-Epidemie wurden häufig Kinder im letzten
Stadium der Krankheit und ohne vorherige Serum¬
einspritzung gebracht. Anstaltsarzt ist Sanitätsrath Dr.
Warminski, der von Dr. Breslauer, Dr. Brüggemann,
Dr. Garsztka, Dr. Lampe und Dr. Siegert unterstützt
wurde. Die Pflege der kranken Kinder liegt den
Barmherzigen Schwestern vom Hl. Vinzenz ä Paulo
aus dem Mutterhause in Culm ob. Oberin der hiesi¬
gen Niederlassung ist zur Zeit Schwester Elisabeth. Das
Jsolirhaus ist ausgebaut worden und entspricht nun¬

mehr den weitgehendsten sanitären Anforderungen.
Leichenhalle und Wtrthschaftsgebäude sind ebenfalls neu

gebaut. Mehr und mehr — so heißt es im Be¬
richt — tritt die Nothwendigkeit einer Erweiterung
der Anstalt zu Tage; aus Mangel an entsprechen¬
den Mitteln mußten wir indessen die Verwirklichung
unserer bereits gefaßten Pläne der Zukunft überlassen.
Die Anstalt wird einzig und allein aus milden Gaben
unterhalten. Jede, auch die geringste Gabe nehmen
entgegen Propst Markwart und die Oberin, Schwester
Elisabeth, Alexanderstraße 13. Der Kassenbericht er-

giebt für das nächste Jahr einen Kassenbestand von

75,65 Mark; die Einnahme betrug 7434,49 Mark, die
Ausgabe 7358,84 Mark.

<$• Einsegnung. Heute findet in der St. Pauls¬
kirche die Einsegnung der Konfirmanden (1. und
2. Knabenabtheilung) des Herrn Pfarrers von Zych,
linski statt. Die Konfirmanden der ersten Knaben¬
abtheilung des Herrn Superintendenten Saran sind
bereits vorgestern eingesegnet worden.

* Konzert des Bromberger Orchester-
Vereins. Am Montag, 24. März er., abends 8 Uhr,
veranstaltet der Bromberger Orchesterverein im
Stadttheater ein Konzert zum Besten des
hiesigen Blindenheims. Aus dem gut ge¬
wählten Programm seien folgende Orchester-Piecen
hervorgehoben: Ouvertüre „FigaroS Hochzeit“ von

Mozart, Große Fantasie a. d. Oper „Margarete“ von
Gounod, Vorspiel und Siciliana a. d. „Cavalleria
rusticana“ von Mascagni, Sinfonie G-moll von Mo¬
zart. Eine besondere Anziehungskraft jedoch erhält das
Konzert durch die gütige Mitwirkung der Harfen-
v i r t u o s i n Frau Olga Riedner-Hausmann von
der Stettiner Oper, sowie der Sopranistin
Fräulein Toni Malten und des Tenoristen Herrn
Martin Mair, von unserem Stadttheater. Abgesehen
von dem wohlthätigen Zweck (das Konzert findet zu
halben Th eaterpreisen statt) verspricht der
Abend in musikalischer Beziehung ein durchaus genuß¬
reicher zu werden und können wir den Besuch desselben
sehr empfehlen. Der Vorverkauf findet bis einschließ¬
lich Sonntag in der Buch- und Kunsthandlung von
G. Abicht statt, am Tage des Konzerts sind Billets
an der Theaterkaffe zu haben. (Siehe auch die Anzeige
in heutiger Nummer.)

* Stadttheater. Das Repertoire für die letzten
Tage der Saison ist folgendermaßen festgesetzt:
Donnerstag „Bei Hallers“, Komödie in 4 Akten von

Liddy Malten-Pütz. Wie uns die Direktion mittheilt,
haben sich zu dieser Aufführung mehrere auswärtige
Theaterdirektoren angemeldet. Freitag zum letzten mal
„Die Orestie des Aischylos“, Anfang ausnahmsweise
7 Uhr. Sonnabend zu kleinen Preisen zum Benefiz für
Fräulein Gertrud Jacobi „Die versunkene Glocke“.
Sonntag (letzter Tag der Saison), nachmittags 3^ Uhr,
„Faust“. Erster Theil der Tragödie bis zur Hexen¬
küche. Abends 8 Uhr: Gastspiel von Johanna
Schwedhelm zu kleinen Preisen „Faust“. Gcetchen-
Drama.

s. Jnowrazlaw, 17. März. (Finanzlage
der Stadt.) Als Jnowrazlaw im Zeichen des
Aufschwunges und der Blüte stand, da war die Steuer¬
last, obwohl sie ja niemand gern trägt, nicht drückend,
und jeder konnte die Steuern leisten, ohne sich zu
schwächen. Heute, da Handel und Industrie hier
ständig zurückgehen, fällt dem Bürger jeder Groschen,
den er an Steuern zahlen soll, schwer, und mit Bangen
sieht man der Einschätzung für das Etatsjahr 1902/03
entgegen. Der Etat weistgewaltige Positionen auf,darunter
für Vorschußtilgung 15 000 Mark, für Gehälter u. s. w.
58 822 Mark, für die Bauverwaltung 29 595 Mark,
für die Polizeiverwaltung 44175 Mark, für Lasten und
Abgaben 27 266 Mark, für Straßenbeleuchtung
24 120 Mark, für die Straßenreinigung 12 900 Mark.
Im ganzen beträgt die Ausgabe 679 860 Mark, die
vorzugsweise auS den Steuern gedeckt werden soll.
Die Gemeindesteuern sind auf 502100 Mark ver¬

anschlagt. Wie hoch die Prozentsätze werden, muß sich
demnächst ergeben.

* Der Kunstwart, Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber Fer¬
dinand Avenarius. Verlag von Georg 'D. W. Callwcy
in München. (Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft
60 Pf.) Inhalt des ersten Märzheftes: Denkmalskunst.
Äon Fritz Schumacher. — Litterarische Kritik und litte¬
rarisches Schaffen. Von H. H.> — Dii Musikgeschichte
und Lamprechts Geschichtstheorie. 2. Von Georg Göhler.

— Wieder einmal: unsere HauSgärten. Vsn Hans
Kampffmeyer. — Lose Blätter: Ernst Wichert, Die Ueber»
schwemmung. — Rundschau: Viktor HugoS 100 jähriger
Geburtstag. Berliner Theater. Theatermache. Unsere
„Bunte Bühne“. Lieder von Fritz Kögel. Gegen preußi¬
sche Hofkunst (Rom). Nochmals: „Kunstblätter unentgelt¬
lich.“ Preis-Ausschreiben in Sachsen. Deutsche Kunst
auf der Pariser Weltausstellung. Neue Kunstwart-Unter-
nehmungen. Die Straßenschleppe. — Notenbeilagen:
Fritz Kögel, Ruhe; Denkst Du verschwundener Tage,
Marie? —• Bilderbeilagen: 11 Illustrationen zu Schu¬
machers Aufsatz über Denkmalskunst.

* Das Märzheft der „Deutschen Monats¬
schrift für daS gefammte Leben der Gegenwart“»
herausgegeben von I u l i U 8 Lohmeyer, verlegt von
Alexander Duncker in Berlin, wird von einer feinsinnigen
Erzählung von Hermann Heiberg „Die beiden HakeS“ und
einer humorvollen Geschichte von Julius StindeS „Schwester
Kclin“ eingeleitet. Eine warm empfundene Zeitdichtung
von Julius Lohmeyer begrüßt die „Deutschen in Nord»
Amerika“. Wilhelm Münch nimmt zur „Nationalen Er¬
ziehung“ das Wort. Der Litterarhistoriker Adolf Stern
bespricht Ibsens Weltanschauung. Der Historiker Erich
Marcks berichtet über „Neues aus Bismarcks Werkstatt“;
Karl Tanera, der bekannte Weltreisende, sucht die Frage
zu beantworten: „Wie muffen wir mit den Chinesen ver¬
kehren ?' Heinrich Dade entwickelt die „Probleme der
Wirthschaftspolitik für Landwirthschaft und Industrie“;
Haus Schliepmann behandelt in einer ernst-satirischen
.Zeitpredigt „Geschmack und Mode“; Theodor Schiemann
ergeht sich in ständigem Monatsbericht über die „aus,
wartige“, Wilhelm von Massow über die „innere Politik“,
Karl Busse „über die deutsche Dichtung“, Leopold Schmidt
über das „Musikleben der Gegenwart“. Paul Dehn setzt
seine „Weltwirthschaftliche Umschau“ fort und berichtet
daneben über „Das Deutschthum im Auslande“. Das
überaus reiche Märzheft schließt den ersten Halbband der
„Deutschen Monatsschrift für das gesummte Leben der
Äegemvart“, der die allseitige Anerkennung findet, daß
die Verheißungen, mit denen die Revue ins Leben trat,
uns ein reiches und volles Bild des Lebens der Gegen¬
wart zu bieten, von ihr aufs vollste eikgelöst worden
sind. Preis vierteljährlich 5 Mark (Ausland 6,25 Mark).

* Di- Verhaftung des „Blumenmediums“ Anna
R o t h e hat die Aufmerksamkeit' aller Kreise von neuem

auf den Spiritismus und seine Folgeerscheinungen gelenkt,
wie sie sich am klarsten eben im Falle Rothe kennzeichnen.
Die „Berliner: Jllnstrirte Zeitung“ hat nun in ihrer
Nummer 11 einen ausführlichen Aufsatz über den Spiri¬
tismus veröffentlicht, der jedem Leser ein umso klareres
Urtheil über diese Streitfrage ermöglicht, ^als eine große
Anzahl vorzüglich gelungener Photographien von „Geister¬
erscheinungen“ dem Texte beigegeben sind. Natürlich fehlen
unter diesen Bildern auch nicht das Porträt der Rothe,
Wiedergabe einer von ihr bei einer der letzten Sitzungen
gezeigten „Gisterhandschrift“ und eine Blitzlichtausnahme
einer „Gerstererscheinnng“, die sie vor einiger Zeit in Ham¬
burg produzirte. Die vorliegende Nummer zeichnet sich
überhaupt durch einen außergewöhnlichen Reichthum an;
guten Illustrationen aus. Mehrere Seiten sind der
Amerikcuahrt des Prinzen Heinrich gewidmet. Ein Probe-
Abonnement auf die „Bell. Jll. Ztg.“ pro März kostet
bei allen Postanstalien 45 Pf. Expedition Berlin SW.»
Charlottenstraße 9.

Standesamt Schleusen««.
Vom 1. bis 15. März 1902.

Geburten. Arbeiter Johann Krause, Schleusen¬
dorf, 1 T. Schlosser Franz Ristow 1 T. Arbeiter Wil¬
helm Kabbe l S. Arbeiter Franz Michalski, Jägerhof,
1 T. Schneidermeister Arthur Peschel 1 S. Eigenthümer
Heinrich Piaskowski, Schleusendorf, 1 T. Arbeiter Albert
Wigienka, JZgerhof. 1 T. Arbeiter Vinzent Batkowski
1 S. Schlosser Friedrich Redmann 1 S. Maurergeselle
Robert Witzke, Jägerhof, 1 S. Generalkommissions-
Bureaudiätar Julius Sauer 1 S. Hülssweichensteller
Otto Basche 1 S. Gelbgießer Paul Meifert. Jägerhof,
1 Sohn.

S t e r b e f ä l l e. Auguste Riemer geb. Priebe 75 I.
Heinrich Himmel 22 I. Bruno Brandt, Schleusendorf.
8 M. Hedwig Jesionowski, Jägerhof, 5 M. Franz
Tobolski, Jägerhof, 7 Tg. Erich Glaser, Schleusende cf,
7 M Bertha Scholz geb. Schmadtke 37 I. Emilie
Hoffmann 372 Stb. Alfred Wahl 1 I. •

Standesamt Prinzenthal.
Aufgebote. Hermann Julius, Buschke, Therese

Hübner. Lokomotivheizer Rudolf Daase, Adelbeide Rauke.
Friedrich Wilhelm Bnszkewicz, Bertha Auguste Hinz.
Musiker Heinrich Flock, Emilie Holinski.

Eheschließungen. Wilhelm Schmidt, Rosalie
Koczinewski.

Geburten. Gärtner Mszorowski 1 T. Otto
Paiiknin 1 T. Wilhelm Heum 1 T. Kasimir Kaczmarek
1 S. Anton Grabowski 1 S. Paul Or schke 1 S. Ser¬

geant Fritz Kühn 1 S. Christian Dembski 1 S. Valentin
Biskubski 1 T. Franz Lange 1 S. Franz Jux l S.
Rudolf Dahlke 1 S. Josef Hoya 1 T. Eine uneheliche
Geburt.

Sterbefälle. Selma Schulz 27s I. Herbert
Kühn 47a I. August Jahnke 45 I. Kurt Wagnitz 8 M.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Vom 15. bis 18. März.

Eheschließungen. Tischler Friedrich Büttner.
Prinzenthal, Hulda Behnke, Dt.-Kruschin. Arbeiter Albert
Hohnke, Pawlowke, Bertha Janowitsch, Cielle. Arbeiter
Johann Haberer, Schöndorf, Emma Bottke, Klein-
Bartelses.

Geburten. Zimmergeftzlle Wilhelm Rietz, Schwe¬
denhöhe. 1 T. Arbeiter Wilhelm Affeldt, Groß-Bartelfee.
1 S. Arbeiter Stanislaus Kuffel, Schwedenhöhe, 1 T.
Pächter Stanislaus Fojncik, Schwedenhöhe, 1 S. Ar.
beiter Anton Karszewski, Schwedenhöhe, 1 S. Barbier
Paul Maselkowski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Stefan
Dobrowolski, Grocholl, 1 T. Arbeiter Julius Krause
Brahnan, 1 S. Arbeiter Ferd. Kunisch, Dt.-Fordon, 1T.
Bureaudiätar Emil Perret, Bleichfelde, 1 T. Arbeiter
Philipp Mogk, Groß-Bartelfee, 1 S. Eigentbümer
Rudolf Zacharias, Jagdschütz, 1 T. Arbeiter Anton
Barra, Schwedenhöhe, 1 T. Schmied Paul Pulkowski,
Neu-Beelitz, 1 T. Schmied Stanislaus Kruszynski,
Schöndorf, 1 S. Arbeiter Johann Göreeki, Schdndorf,
1 S. Eigenthümer Johann Somrow, Schöndorf. 1 T.
Arbeiter Albert Rahn, Schöndorf. 1 S. Arbeiter Andreas
Dollicher, Schönhagen, IT.

,
_

,

Sterbefälle. Marian Jakubowskt, Schdnhagen,
8 M. Sofie Rybarczhk, Schönhagen, 10 I. Ober-Post-
direktiorrssekretär a. D. Friedrich Bethge, Schröttersdorf.
58 I. Helene Bul-cki, Schwevenhöhe, 5 M. Charlotte
Krüger, Schwedenhöhe, 1 I.

Standesamt Fordon.
Vom 1. bis 15. März 1902.

Eheschließungen. Maurergeselle Otto Grieger,
Brachlin, Natalie Aambrecht, Ober-Strelitz. Kaufmann
Josef Gronem, Berlin, Charlotte Götz hier. Schneider-

mdbriefträger Eduard Schwarz 1 T. Maler Gustav
Dffmann 1 T. Arbeiter Vinzent Jarzemski, Marien¬
de, Zwillinge (2 T.). Käthner Ignaz Kalinowskr,
arienfelde, 1 S. Bäckergeselle Heinrich Krüger I S.
-beiter Andreas Kowalski. Wilhelmshöhe, 1 T. Ar-
iter Friedrich Klukas 1 T. Schmied Emil Buschkrewicz
S. Organist Johannes von Sobieski 1 %• ®ine un*

ckiche Geburt.
Sterbefälle. Theophil Szymanski, Sutschin 9 St.

in Jarzemski, Marienfelde, 8 Std. Martha Jarzemski,
arienfelde, 13 Std. Johann AdamSkr 10 M. Minna
mnt 2 W. Wiltielmine Schulz, geb. Borck, Sophien-
il, 60 I. Wilhelm Bilfchkiewicz 6 Std. Julian Lu»
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2lits Stadt »rird Ctmö.
Bromberg, 19 März.

H. Der Deputation der Arbeitslosen, die

gestern Miltag bei dem Herrn Bürgermeister Schmieder
war, wurde dort folgendes mitgetheilt: Von einer

Vornahme von sogenannten Nothstandsarbeiten müsse
der Magistrat absehen, da hierzu i|be Möglichkeit
fehle: überdies könnten solche Nothstandsarbeiten auch
nicht schneller begonnen und durchgeführt werden, als

die großen städtischen Arbeiten, die ohnehin in naher
Aussicht ständen, und mit denen noch im Lause dieses
Monats vorgegangen werden würde:, es sind dies die

Pflasterungsarbeiten, der Neubau der Danziger Brücke
und der Umbau der Kläranlage. Ferner theilte
Herr Bürgermeister Schmieder den Arbeitern

mit, daß die behördliche Genehmigung
zur Legung des Schienengeleises
durch die w e ft l i ch e W i l h e l m st r a ß e

vorgestern ertheilt worden sei, und nun also auch hier
mit den Arbeiten vorgegangen werden könne. Endlich
sei die Polizei ersucht worden, alle ihr vorliegenden
Gesuche in Bausachen als dringlich zu behandeln und

die nachgesuchten Konsense so schnell als möglich zu

ertheilen. Die Zahl der Arbeiter, mit denen die

städtischen Arbeiten begonnen werden, dürfte 275

bis 300 betragen, doch könnten hierzu in erster Linie
nur die in der Stadt wohnenden Arbeiter Verwendung
finden, während die Leute in den Vororten sich an den

Landrath wenden müßten.
§ Gewerbegericht. In der Sitzung des Gewerbe¬

gerichts am Dienstag, in welcher Bürgermeister
Schmieder den Vorsitz führte, kamen 4 Lohnstreitsachen
zur Verhandlung. Zwei Tischlergesellen klagten gegen
einen Arbeitgeber wegen rückständigen Lohnes, Ein¬

behaltung ihrer Legitimationspapiere und Ent¬
lassung ohne Kündigung. In einem früheren
Termine in derselben • Sache war der Be¬
klagte nicht erschienen und es war deshalb gegen
ihn ein Versäumnißurtheil erlassen und er zur Zahlung
von 9 Mark rückständigen Lohnes an die Kläger ver»

urtheilt worden. In dem damaligen Termin machten
die Kläger ihre weiteren Ansprüche auf -Herausgabe
der Papiere und auf eine Entschädigung geltend. Diese
Forderungen konnten damals- nicht berücksichtigt werden,
sie mußten zunächst dem Beklagten mitgetheilt werden.
Das ist inzwischen auch geschehet. Da nun auch im

gestrigen Termin der Beklagte nicht erschienen war, so
wurde er nach dem Antrage der Kläger durch Ver¬
säumnißurtheil zur Herausgabe der Papiere
und zur Zahlung von 36 Mark an die
Kläger verurtheilt. — Dann klagte ein Tischler-
geselle gegen einen Tischlermeister wegen Ent---
lassung ohne Kündigung. Durch die Beweisaufnahme
wurde festgestellt, daß der Kläger sehr oft zu spät sich
zur Arbeit eingestellt hatte. Als dies wieder einmal
vorgekommen war, ist ihm gesagt worden, daß, wenn

dieses Zuspätkommen sich noch einmal wiederhole, er

ohne Kündigung entlassen sei. Kläger beachtete diese
Warnung aber nicht, er kam wieder zu spät,
und nun trat ein, was ihm angekündigt worden war.
Kläger wurde daher mit seiner Klage kostenpflichtig
abgewiesen. — Die anderen Sachen wurden durch Ver¬
gleich erledigt.

* Der Bekämpfung der Lepra widmen unsere
Medizinalbehörden unausgesetzte Aufmerksamkeit. 1897
hatte eine Durchsuchung des Kreises M e m e l vierzig
Krankheitsfälle ergeben. Von den Kranken sind
25 bereits gestorben, es leben 15; zweifelhafte
Fälle sind noch 3 vorhanden. Es besteht aber
bte Wahrscheinlichkeit, daß trotz der Anzeigepflicht
sich noch zahlreiche Leprafälle der Kenntniß
der Behörde entziehen. Die 40 Erkrankungen stammen

nämlich aus 17 verschiedenen Ortschaften, und die
Mehrzahl dieser Orte liegt im nördlichen Drittel deS

Kreises, einige aber auch im südlichen, so daß der-

ganze Kreis verseucht erscheint. Im Regierungsbezirk
Bromberg (M o g i l n o) befindet sich ein aus Ost-
tnbieti zurückgekehrter wohlhabender Ingenieur H.
mit Frau und zwei Kindern; er ist leprakrank, die
Frau und die Kinder sind gesund. Der Ingenieur
hat sich verpflichten müssen, sich vom Besuch öffent¬
licher Lokale zurückzuhalten, stets eigenes Eßgeschirr,
Bett- und Leibwäsche mit sich zu führen, und wird in
dieser Beziehung von der Behörde überwacht. Pro¬
fessor Koch, welcher nach Ostpreußen entsandt wurde,
erklärt die Mehrzahl der Leprafälle für russischen Ur¬
sprungs. Er stellte übrigens die relative Jmmuckität
mancher Personen fest und zeigte, daß nur langdauernde,
innige Berührung mit Leprakranken eine Uebertragung
ermögliche.

Bunte Lhrsirik.
— Berlin, 18. März. Der seit dem Jahre

1883 pensionirte Schutzmann Kreuz verletzte heute
Vormittag seine Schwiegertochter erheblich durch drei
Revolver sch ü s s e an der Brust und am

Rücken und tödtete sich dann durch einen Schuß -, in
den Kopf. Der Grund sind Familienzwistigkeiten.

— Z e nta, 18. März.. Heute Vormittag
stürzte unter großem Getöse eine 200 Meter lange
über die. Theiß führende H. o l z b r ü cf e ein; ein

Transportdampfer, welcher grade unter der Brücke
hindurchfuhr, würde stark beschädigt. Menschen sind,
soweit bisher festgestellt ist, nicht ums Leben ge¬
kommen.

— O-Becse, 18. März. Heute nach Mitter¬
nacht wurden hier zwei Erdstöße verspürt, die mit
starkem Getöse veröunden waren.

Letzte 22leitete.
Drahrmeldungerr.

Gerdauen, 19. März. Bei der Reichstagseisatz-
wahl im Wahlkreise Rastenburg-Gerbauen erhielten
nach den bisherigen Zählungen von Rautter konservativ
9310, Dultz freisinnig 4694, EbHardt 3204 Stimmen.
Aus einzelnen ländlichen Ortschaften stehen die Wahl¬
resultate noch aus.

Gerdauen (Ostpr.), 19. März. Nach den bis¬
herigen Feststellungen haben bei der gestrigen Reichs¬
tags - Ersatzwahl Rastenburg - Gerdauen-
Friedland von Rautter 9546, Dultz 4805 und Ebhardt
3661 Stimmen erhalten. Die acht noch fehlenden länd¬
lichen Wahlbezirke werden voraussichtlich an der Wahl
Rautters nichts ändern.

Berlin, 19. März. . Die Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses genehmigte den Etat der An¬
siedelungskommission gegen die Stimmen des Zentrums
und der Polen; ferner den Etat der Seehandlung und
lehnte sodann einen Antrag auf lebenslängliche An¬
stellung der Schutzleute ab und nahm schließlich den
Etat der allgemeinen Provinzverwaltung und den Etat
ganz'an. Damit ist die Budgetberathung beendet.

Berlin, 19. März. (Lokal-Anz.) In der Dall-
dorferstraße wurde die Frau eines Droschkenkutschers,
sowie ihr' siebenjähriger Sohn durch Explosion eines
Petroleumsasses schwer verletzt.

Spandau, 19. März. (Berl. Lokal-Anz.) Der
Arbeiter Koflowski, ein arbeitsscheuer Trunkenbold,
wurde wegen Mordversuchs gegen seinen 14jähcigen
Stiefsohn, der ihm Geld zum Trünke verweigerte,
verhaftet.

Petersburg, 19. März. Auf eine heute ver¬

öffentlichte amtliche Bekanntmachung über die ge¬
meldeten Stra^enunru^eit am 16. März ist
noch nachzutragen, daß die Ruhestörer rothe Fahnen
mit Inschriften entfalteten. Wegen Uebertretung der
städtischen Bestimmungen bei Straßenunrühen hat der
Stadthauptmann 87 Personen mit 3 Monaten Ge¬

fängniß bestraft. Abgesehen von dieser Strafe wird
gegen die Rädelsführer die gerichtliche Verfolgung, ein¬
geleitet werden.

Petersburg, 19. März. Die offiziöse „Handels¬
und Jndustriezeitung“ bezeichnet die Gerüchte von

einer Erhöhung der Steuer auf Auslands¬
pässe für unbegründet.

Paris» 10. März. Wie verlautet, werde dem¬

nächst auf Antrag des Zivilgerichts von einem' eigens
dazu ernannten Liquidator an die 110 A »stalten,
Deiche bisher den JSfiuiten angehörten, die
Siegel angelegt werden.

Leopoldshall, 19. März. (Berl. Lokalanz.) In
letzter Zeit sind hier heftige Erderschütterungen ein¬
getreten. Dieselben wiederholten sich in 'kurzen Inter¬
vallen und wurden theilweise von starkem unterirdischen
Geräusch begleitet.

Lausanne, 19. März. Wie die hier erscheinende
offiziöse „Revue“ berichtet, wurde der Bundesrath von
dem italienischen Gesandten in Bern um Intervention
wegen eines das Andenken des Königs Humbert ver¬
unglimpfenden Artikels ersucht, den das Genfer
Anarchistenblatt „Reveil“ veröffentlichte. Der
Bundesrath habe ihm gemäß Artikel 42 des
Bundesstrafrechts daraufhin mitgetheilt, daß er

erst auf ausdrückliche Intervention der italienischen
Regierung von Amtsmegen - vorgehen dürfe. Darauf¬
hin habe' der italienische Botschafter eine zwerte
Note an den Bundesrath gerichtet, in der er sich
abfällig über die schweizerische Gesetzgebung und
die Art, wie die Schweiz ihre internationalen
Pflichten erfülle, aussprach. Der Bundesräth habe die
Argumente der zweiten Note, sowie die Verurtheilung
der schweizerischen Gesetzgebung als inopportun und
ungesetzlich erklärt und die Note abgelehnt. Die An¬
gelegenheit sei noch nicht weiter gediehen.

London» 19. März. (Unterhaus.) Das Unter¬
haus verwarf gestern Abend mit 346 gegen 191
Stimmen den Antrag Campbell - Bannermann, wonach
eine besondere Kommission eingesetzt werden sollte,
welche alle Käufe und Kontrakte der Negierung für
Zwecke des Krieges in Südafrika zu prüfen hätte.

Madrid, 19-März, Das neue Kabinet ist wie
folgt zusammengesetzt : Sagasta Vorsitz, Herzog von
Almodovar Aeußeres, Montilla Justiz, Rodridancz
Finanzen, Moret Inneres, Weyler Krieg, Veragua
Marine, Bomanones Unterricht, Kanelagas Ackerbau.

Wafferstände.
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Tag j Meter Tag Meter aeit

i'ictet

Italien

Meter

13. 3. 2.09
'

15.3. 1,49 _

14.3 1,00 15.3 0,83 — —

16.3. 1,54 17. 3. 1,42 — 0,12
18-3. 3,58 19. 3. 3,58 — 1 —

18. 3. 5,38
2,04

19 3. 5.38
2,08 0,04

—

17. 3 2,20 18.3. 2,20 — —

18/3. 3,92 19.|3. 3,92 —

18 3 2,06 19 3. 2,06 — —

18.3. 1,78 19.3 1,78 — —

18.3 0,92 19/3. 0,92 —

18 3 0,65 19.3 0,65 — —

18. 3 1,43 19.3. 1,43 — —

18.3 1,16 19. 3. 1,16 — —

18 3. |1,29 19,|3. 4,29 —

'

—

den Brömberger Kanal ist auf

^undetLunehvietzteu.
Köln, 18. März. Der „Kölnischen Volkszeitung“ zu¬

folge erhöhte der H a l b z e u g v e r b a n d die be¬
willigte Ansfubrvergütung auf 50 Prozent der bezogenen
Mengen Drahtknüppel.

Berlin, 19, März. Städtischer Schlacht-viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Binder 359, Kälber 2634
Schafe 1268, Schweine 11268 — Bez. würd. für
100Pfd. od. 50kg Scksiachtgelv. inM(s.lPsd.i.Pf.) Mk.

Bullen: gering genährte , . . . . . 48-52
Fürs en li. Kn h e: 1. a)vllff. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». b. 7 Jahre alt —

2. ält. gern, Kühe it. wenig, gut etttttj. jung. •
—

3. mäßig genährte Färsen und Knhe . . . 47—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42—46

Kälber: 1. ffic. Mit. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 70—74
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64 -68
3. gering-Saugkälber ....... . 48—56
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 42-47

Schaie:l. Mastlämmer u. ittug.Masthammel. . 58 -61
2. ältere Masthrsinmel . . ... . . .

7 .mäßig gen. Hammel n. Schafe(Merzschgfe) . .

4. Holsteiner Niedernngsschäfe . . . . . .

S ck si' e i n e: a) vollfleichige der feinen Rassen
« ( ü. derenKrcnzung. i.Alter bis zu V/4 Jahr.

m lü >

49-55
43-48

\ 220 -280 Pfund schwer 59—60
c' i b) schwere, 280 Mund und darüber (Käser) —

2f.)e) «.!-«!„ ... . . .... 57-68
.ga A)IcriHfi ,ii(»Weite 53—56
»£ le) Sauen - , 54—56

Verlauf nnd Tendenz des Marktes.
Vom /sinderanftrieb blieben ungefähr 100 Stück

unverkauft. Der Kälberhandcl gestaltete sich langsam.
Schwere Kälber waren gesucht. Es wird nicht ganz aus¬
verkauft. Bei den Schafen fanden außer 250 St. Oster¬
lämmern 600 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war
schleppend und wird nicht ganz geräumt.

VsVfsu-Depesehen.
(Nachdruck verboten.''

Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffai816,30 216,40
30 o Neichs-Anl 92.90

JL

Berlin, 19. März, angekommen 3 Uhr 29 Min.
Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18. 19.

“

3%%Brombg.
Stadtanleihe

4°7j'Pomm.Hyp.
Pfandbrf. 89,30 89,70
nowk.Salzbg. 121,00 22,00

Oisk.-Commdt. 196,00 195,60
Berl.Handl.-Gef. 156,90 i 56,10
Den sche Bank 214,79 214 50
Oesterr. Credit 218,90 218,75
Lombarden 18,90 18,80
Laurahütte 200,00198,75
Harpener 163,30163,60
Ostpr. Südbhn. 71,75 71,75
Italiener 4% 101,00101,10
Privat-Disk. 1% 2
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000“

Tendenz: besser
*

3%% do.
3>/8 % do cons.
3% Pr. Cons
3® 2 % do.
31 /2 % do. cons.
40oPos.Pfdbrf.
803% do.
•3' ,% do C.
Westpr. Pfdbrf.
31/2% alte I

„I B.
Westpr. Pfdbrf.
3'/,'/..allen

„ neueil
3% alte I

- „ II
neue II

101.90
101.90

92,60
101.90
101,80
102/90

98.80
98.75

98.75
98 70

98,70
98,4 -

69.80
90,00
8 *,90

92,70
101,80
101,80

92.40
101.75
101.75
102,80
98,6u
98,50

98,75
98,60

98/60
98.40
> 9 80
89,90
89 60

Berlin, 19. März. (Produktenmarkt), angek.3 Uhr 20Mitt-

Weizen Mat
18 19. 18. I 19,

168,75 168,75 Mais Mai 119.50119,00
„ Juli
„ August

167,75 167,75 ,, Juli 119,5 s! —

Roggen aifai 447,5- 147.50 Rüböl Mai 51,60 54,60
„ Juli
tt einstuft

146,00 146 00 „ Oktober 53,00; 53>00
i —,

- Spiritus 70er
Hafer Mat

„ Juli
156 75 156,25

i 155,25! —

loco 34,00z 34,20

Danzig, i;>. Riärz, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 18. 11

bunter und hellfarbig —

hellbunter —

hochbunter nnd weißer 181
Roggen: Tendenz: untieränbert

loco 714 Gr. inländischer -

loco 714 Gr. transit. — HO

Magdeburg, 19. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzuckcr 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brolraffinade
Gemahlene Rasfinade m. Faß
0>emabmlene Melis 1 itFaß

18.

7.35 -7,65
5,25 - t ,55

27,95-28 20
27,95
“7 45

19.

7.95—7,60
5,25-6,55

27.95—28,20
27,95
27.45

Holzverkauf
in derLbersörftereiAnlitz.
Am Dienstag,ÄSMärz 1992
sollen von vorm. 9 Uhr ab im
Hotel A. LrU§er,Schulitz, öffent¬
lich meistbietend versteigert werden
Belauf Krossen, Jag. 12 —

3 Kief.-Bohlstämme, Jag. 29
— 24 Stück Kiefern I V.- V. Kl,
11 Bohlstämme, 86 Stangen
i.—in. m.

Belauf Kabott, Jag. 129 =

1.85 Hdt. Stangen IV.—V. Kl.
Belauf Grünsee, Jag. 189,

198 und 204 = 4 rm Birken-
Schkchtnutzholz II. Kl., 5 Stück
Kiefern III. und V. Kl., 10
Bohlstämme, 964 Stangen
L—III. Kl., 86,10 Hdt. Stang.
IV.-VIII. Kl.

Belauf Seebruch, Jag. 146 —

3 Stück Birken tV.-V. Kl.,
3,5 Hdt. Kief.-Stangen V. Kl.

Belauf K1 e i n w a l d e. Jag. 121
nnd 124 ----- 18 Stück Kies. IV.

—V.Kl., 6 Bohlstämme, 309Stang.
I.—III. Kl., 60,00 Hdt. Stangen
IV.—VII. Kl. Aus allen Be¬

laufen Brennholz nach Vorrath
lt itb Bedarf.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 20. März er.,

tnittags 12 Uhr, werde ich hier-
selbst, Alexanderstraffe Nr. 14

X Häckselmaschine mit Zubehör,
• 1 elektrischen Motor, Trans¬

missionen und 1 Dezimalwaage
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahluna zwangsweise versteigern.
Mauersderxer.Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am 24. d. Mts., vorm. 9

Uhr, werden im hiesigen Betriebs¬
materialien - Hanptmazin 151,8
cbm Holz (alte Brackschwellen,
Balken, Thüren u s. w.) in Loosen
von ca. 2 cbm öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung nach
Bekanntgabe der Bedingungen
verWigert werden. (87

Bromberg, den 15. März 1902.
Kgl. Eisenb.

Maschineninspektion.

Für meine Apotheke Danzigerftr.
suche ich einen nüchternen, jüngeren
Haushälter m. guten Empsehlg.
Meld. Dr. Höhnel, Friedrichstr. 1.

Zunge Dame
Arbeiten. Off. erb! L. L. 7 Geschft.

Als Wasch- und Reinmache¬
frau empfiehlt sich C. Volts,
Prinzenthal, Naklerstr. 90. (2083

Ttuttiei«.
Montag, den 24. März er.,

von Vorm. 10 Uhr ab, werden in
Posen, Wilhelmsvlatz Nr. 1,
Hotel cle Rome.

kompl.Zimmereinrichtuttgen
eventl. auch einzelne Stücke

wegen Ausgabe des Geschäfts
öffentlich meistbietend verkauft.

Brennte,
Königl. Auktions-Kommiffarius,

109) Posen. ;
Trauring verloren.

Gez. M, N. 1898. G.g. Belohn,
abz ugeben Kronerstraße 11, 2 Tr.

.Hund entlaufcii!
Schwarzgefleckter Terrier mit

geringeltem Schwanz. Geg.Belohn.
abzugeben Babuhofstraffe 50.

H Zum Erlernen des Putz- I
K fachs können sich noch einige K

I junge Mche« 1
B von sofort melden. (535 B

I Isidor RosentbaL |

Eine Waschfrau
von sofort gesucht Fleischer-
gewerkshans Billa Schröt-
tersdorf. jgpgy Daselbst samt
eilt ordentlich. Hansmädchen
zum 1. April eintreten. (2104

Tücht. Mädchen f. A., bessere
Ktnd rmädchen empfiehltFr. Frida
Aktories, Stellenverm. Bärenst.3.

Empf. Landwirthin, Stubemn.,
Mädch. f. A. ClaraKubale, Vertu.,
Bahnhofst.83.Ld. Mädch., Knechte,
tt. Berlin g. fr. Reife ges. ebendas.

biinilii Mitten g»
entuf. Emilie Kühn, Bärenftr. 7.
Das. erh/Mädch. Stell, b. h. L.

Größeres GesGstslokitl
wird vom 1. April d.Js. zu nttethen
gesucht. Offerten unter A. 8. 100
postlagernd Stolp i. Pom. (32

Gesucht Zum 1. Oft. in guter
Stadtgegeud und gutem Hause

tiite Wohnung v. 1 ßim.
M. praktisch Wirthschaftsräumen
und ebensolchem Beigelaß (Mäd¬
chen- und Speisekammer.u. Bade¬
zimmer). Off. unt. A. B. C. 100
an d. Geschästsst. d. Zeitg. erbeten.

Rockarbeiterin kann sich meld.
Fran Will, Brnnnenstraße 10.

| Gilt |ran 1
M zum Flaschenspülen, welche B
m auch gleichzeitig das Rein- ■
B machen der Weinstuben be- Di sorgen muß, verlangt

I. I. Goerdel, 1
y Weinhandlung. W

Reinmache- und Anfwarte-
stelle sucht Frau Scbipllck,
Hempelst r. 16. (2094

Änfwärterin verlangt @d)ku
iiibftr. 14, Part. ; (3011

Wirtb. ti.Mädch.epf.Fr.öuli.nnna
VitztztzmHiHr-Äesiltdevm.Braheg.h.

Ich suche zum 1. Oktober er.

eine Wohnnng
enthaltend 6 Zimmer, Baderaum
nnd Zubehör tu der Danzigerftr.
oder deren Nähe.- Gest. Offerten
mit Preisangabe erb. unt. K.W.10
an dieGeschästsflelle dieser Zeitung

Ein Beamter s. z. 1. Mai d.J.
eine Wohnung

4 3immer tu4 Zub Off. uni. M. S.
bis zum 24. d.M. a.d.Geschäftsstelle.

Zum 1. April
amten gesucht

für einen Be-
•/ (2077

»mg v. 5-6 Zimeril
nebst Zubehör. Off. mit Preis
u . M. <4. 1 Schneidemühl postlgd .

A» grvßkr Ailklt
iffl 11- defl. Läden i. m. Neubau
Poststr 5. io tu. auch feine Woh¬
nungen sind p. 1 Okt. zu verm.
Di. Lachmann, Brnckenftr. v.

Alleinst, ält. Ehep. s. z. 1. Mai
sreundl. saub. Wohnung v. 2-3

Zimm., Entr., Küche u. Zub., Gas-
u. Wafferl. Klos. i. Hause. Meld',
ii. N. N. a. b. Geschästsst. erbet.

FleWeMeniiiitWerkstatt
und Wohnung sofort zu ver-

miethen. Näheres zu erfragen
Bahnhofftr. 73 Anlage zum
elektrischen Kraftbetr . vorhand en.

MMen ver 15. Avril.
Besonders geeignet f. ein Barbier«,
Colonialwaaren- oderDelikatessen-
Geschäft in besonders günstiger
Lage konkur. zu vermietben. Off.
ll/Di, T. 101 g. d.Geschst.hies.Ztg.

An 8»!>eil liebst Zimmer
lind
miethen. Näheres Wilbelmstraße 6
bei » Ziems k,i.

All Lllde» mit Wmng,
in dem ein Milchhandel seit Jahren
mit Erfolg betr. wurde, p. 1. Okt.
zu verm. Zu erfr. in der G sch st.

Friedrilbftrllße 50
ist eine Wohnung, I. Etage,
per sofort, um, ein Laden per
l. Juli er. zu vermietheu. Näheres
bei Herrn Julius Bukotzer.
4. Poststraße 4. (150

NellnMrM.I2LL
1 Herrschaft. Wohnitng, 2. Etage.
5 Zimmer, Badestube, reichliches
Nebengelaß, die 15 Jahre Herr
Aintsger.-Rath Jauecke bewohnte;
Näh. d. RobertDietz.bafelbft part.

EttillrJSjeiÄ:
all.Comf., ev.Pferdest., Wagenrem.,
Bnrschenft.,k. a. gety.w. a5Zim. Zu
erfr. W. Schmidt. Rinkauerstr. 5.

I Allge,
6'Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer ltnb alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu v c r m i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.Ö3.

HmsAstttlhe WvhllMg
Roonftr. 5, vom: 1. April ab
zu verm. Alb. llahnke, Bromberg.

4 Zimmer, Kab.,. Küche nebst
reichl. Zubehör sofort: od. später

StbflttStfliie Nr. 2
sind zwei Wohnungen,bestehend
aus 6 Zimmern, großem Entree,
sowie allen Nebenräumen, im Erd¬
geschoß tt. ersten Etage, vom i.Apr.
ab zu vermiethen. Aus Verlanaeu
auch entspr. Comtoirräume. Näh.
im Comptoir Danzigerstraße 141.
158) Adolf Berger.

PosenerM Nr. 5,
Wohnung im Souterrain, zum
Vorkostgeschäft sich eignend, vom
1. April d I. z. vermieth. Auskunft
w. erth. Thornerstr. 53, part.

Alle schöne Miuflfjiiiiiig,
3 Zimmer und Küche, ist per sos.
z. vermieth. Friedrichsplatz 11.

Gr. ßorderzimmer,
pari., Roonstr.7 y. 10kt. 1902 zu
verm. Näh. Grünstr. l0 i. Bürcau.

Große helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswerth zn vermieihen.
Offerten unter Z, lOO an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung,

U'. Iitu. Iß't, yun. M» , ff ... I ,

MÄuMMilz-ller« JÄJL* tJM!
ist eine Wohnung von 5 Zim
mern 2 c. per l. Oktober a. er. zu
vermiethen. — Näheres bei Max
Rosenthal, Spediteur, Eljenttrpl. 4.

Wvbuiillgeu, 3 Zimmer,
nebst allem Zubehör, zum 1. April
1902 zu vermiethen. (121

L. Schick, Feldstraffe 21.

Herrfchaftl. Wohnung,
6 Zimmer, Saal u. Zub. p. 1. Okt.
z. verm. Bahnhofftr. 62.
161) C. 6. Bandelow.

Die Wvbllllug
des Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Zimm. liebst Zubehör, ist Ver-
setznngshalber billig v. sos. z. verm.

Gefl. Anfragen Mittelstr. 41.

Freundl. Wohn.. Part- u. 1 Tr,
m. Balk. it vorne, v. 3,2 u. 1 Zim.
tp. f.Zub. hier u Mittelstr. v. gl. od.
1 April zu vermiethen. Näheres
Schwedenbergftr. 106, I. (1977

Sllllbere Hofivchlil«g,
8 Zimmer u. Küche v. 1. April z.
verm. Danzigerftr. 130.

Versetzungshalber 2 Stuben n.

Küche zu verm. Lniseustraffe 7.

A« einzelnes Zimmer
vom 1. April zu vermietben. (116
A. Paulini, Gttsabethmarkt 7.

Kleine Pnrterre-
Wvbnllllg mit Blllkvn

Poienerstr. 35 zu vermiethen.

Weltzienvlntz Nr. 5.
Ein Pferdeftall nebst Wagen-
remise u. eine Kellerwohn. ö.

zu vermiethen. Cichorienftr. 2. 2 Zimm. u. Kck. v. 1. April z. verm.

nebst Wagenremise u. Futterboden,
groffe Kellerräume nebst Cdmt.,
zum Bierverlaggeschäft sich eignend,
per 1. Avril zu vermiethen. (162
A. Paulini, Elisabethmarkt 7.

Junger Beamter sucht z. 4. April
ungenirtes, möblirteS (32

Zimmer mit Pensivn.
Offenen mit genauer Preisangabe
unt. 0. H. 13 postl. Meseritz erbet.

Möblirtes Zimmer,
migeir, uiit separat. Eingang, ist
vom 1. April ab zu vermiet! en.

Bahnhofstraffe 67, I., rechts.
2 fein möbl. Zimmer

von sofort zu vermiethen Dan¬
zigerstraße 156 (auch einzeln).

Ein gut möbl. Zimmer nebst
Kabinet von sofort, zu verm.

Kirchenftraffe 8.

Grob.ll.kleiii.möbl.Zimmer
mit guter Pension bei mäßigem
Preis. Elisabethstraffe 9.

Anständiges Mädchen
als Mitbewohnerin gesucht. (2073

Elisabethstraße 43, Hof 2 Tr.

Grundstück
in der Danzigerstraße oder deren
nächsten Nähe zu kaufen gesucht.
Ausführt. Off, u. 9.2.500 et d.Gst .

5opk Kleibersvinb,
verschied.Wirthschaftssachen,
billig zu vetkaufen. Karlstr. 3, L

Gute Kllpltalnlllage
b. d. K. m. neuerbauteii (32

Dampfftegelei.
m. Billa, Wohn. u. Wirthschafts-
gibäud. Fabrikat: 4 Million,
Lage vorzügl. Off. u. B. B. 31
cm die Geschästsst. d. Zeitung. -

Flottgehendcs Restaurant,
kann auch Destillation betrieben
werden, zu verkaufen. Gest.
Offerten unter Z. lOO an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
tt e s s i n g s Werke, Grotes
^ illustr. Ansg., 8 Bände, billig z.
verk. Wilhelmstr. 53, 3 Tr. l.

VmAbbrlliliDallrigttK.133
sind mehrere, 2,79 Mtr. hohe

Saal-Glasthüren
preiswürdig zu verkaufen.
Ferner ist daselbst (162

Brennholz
billig abzugeben.

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft.

Tchlafbank, fast neu, und eine
Partie Weinflaschen billig zu
verkaufen Elisabethftr. 41, 1., r.

Umzugshalber ist eine Nuff-
banm - Zimmer - Einrichtung,
1 Sopha, 2 Fauteuils, Ber-
tikow, 1 Tisch, 6 Stühle, tadell.
erhalten, billig zu verkaufen. Off.
u. Nr/ 193 a. d. Geschft. d. Ztg.

Ein gebr. Saubauer
siebt billig zum Verkauf./ . (2089
Otto Zimmemaim, Posenerst.25.

Gut erh. Kommode zu Ver¬
käufern Rinkauerstr. 17, 1 Tr.

Eine fast neue, groffe Zink¬
badewanne zu verkaufen. (2091
Wirtz, Friedricb - Wilhelmstr. 6.

Wenig gebr. Pianini
bert 6ttt.FranzKroll,5)an3tgft.38.

pF“ Hinweis.
Der heutigen Gesammtauflage

liegt ein Prospekt vom Verlage
II. Jenne, Cöpenick-Berlin
nber„DentscheFranenzeitung ^

bei. woraus wir besonders aiif,-
merksam machen. (32
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K°Z neben Hotel Lengning.
lla

Juwelier AlÖCft SchrOßtßs9 Bromberg,
57. Friedrichstrasse 57.

empfiehlt sein© Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Ihren. Gold», Silber- und Alfemide “Waaren.

neben Hotel Lengning. ffrS
Sb

II

Beschluß.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Gastwirths

Elias Bieber
zu Gromaden

wird nach Beendigung durch rechts¬
kräftigen Zwangsvergleich auf¬
gehoben. (67

Exin, den 17. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZmuMrsieigerunz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (88

Zuamazlnui
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw Band 38 Blatt Nr.
1551, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Droschkenbesitzer
Michael und Helene Bromka'schen
Eheleute zu Jnowrazlaw ein¬
getragene

Grundstück
am 27. Mai 1903,

vormittags HV2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht —

au Gerichtsstelle — Friedrich¬
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Hofraum und
Stallgebäude mit Abort — ist mit
einer Fläche von 4 a 94 qm zur
Grundsteuer, mit 975 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und ln der Grundsteuer¬
mutterrolle von Jnowrazlaw unter
Artikel Nr. 1407, in der Gebäude¬
steuerrolle von Jnowrazlaw unter
Nr. 972 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
buchölattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 7. März 1902 in das Grund
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, den 13. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

kmbM-Berkaus.
Folgende zur Ida Verehren

Konkursmasse gehörige (64

Grundstücke
sollen freihändig verkauft werden:
1. Prinzenthal, Nakelerstraße 12

Nutzungswerth M.246O, Mieths-
ertrag M.2760, Feuerversicher¬
ung M. 41400, Eingetragene
Hypotbekenschulden M. 36 000.

2. Prinzeutnal, Blücherstraße 8

Nutzungswerth M.1875, Mieths-
ertrag M. 1908, Feuerversicher¬
ung M. 30 ICO, Eingetragene
Hypothekenschulden M. 29 500.

3. Prinzenthal, Schillerftraße 1
Nntzungswerth M.2630, Mieths-
ertrag M. 2599, Feuerversicher¬
ung M. 45 600, Eingetragene
Hypotbekenschulden M. 34000.

4. Prinzenthal, Dragonerstraße,
“(Me Schillerstraße

Bauplatz 2 a 82 qm groß.
Angebote sind in meinem Bu¬

reau Töpferstratze 1 bis

Montag, bett 24. b. M.,
nachmittags 3 Uhr,

schriftlich abzugeben.

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

iMeS^tterar^Are^
| Max FranzKowsKi >

r Danzigerftraße Nr. 156. f

Rrowberger StncH- «.tementmm-?abriil
Fernsprecher 401.

Carl Altmann

Bromberg, Königstrasse Nr. 54.
offerirt zur Bausaison:

Fernsprecher 401.

Bau-Ornamente
in Gyps und Cementhohlputz.

Simmer äecorationen
in allen Stilarten.

Anfrage-Arbeiten.
Grosses Laaer

von

trockeneu Detkeiikehleu, Rosetten,
IhilrveiiaehiingeB etc.

Zug- u. Glättarbeiten.

Gypsdielen
in al^len Stärken.

Lager von bestem Portland*
Cement, gelbem Roman-

Cement und Gyps.

Emil Spills Drainafre-Anslässe
Feinste Be erenzen.

Crottoirplatten
mittelst hydraul. Presse hergestellt

für alle Zwecke.

Cement-Mosaikplatten,
gewöhnliche.

Cement - Platten.

mit Marmor-Einlage.
Cementtreppen, Krippen,

Bassins,
MauerabdecKungen etc.

Babitzputzarbeiten.
Herstellung feuersicherer Decken u. Wände

mit Bandeisen-Einlage.

Cementbeton»

u Gypsestrichfussböden
unter Garantie.

Vielfach prämiirt

Anzeige!

Streich- und Reiß-
Jnstruinente

eingerichtet habe. (160
Neu gebaut werden als besondere Spezialität:

seltnen, Molos, Cellos, Bosse, Konzert-Zittzern
mtb Aitnrren.

Zur Verarbeitung gelangen die besten, alten Mittenwalder
Tonhölzer. Ergebenst

M. Wendler, lritlri||t. 36,
prakt. Instrumentenbauer.

Menzel’s Naturheilbad.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten,
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
EUsabrthmarktlL. Prosp.grat.u.frko.

Empfehle meine

Möbelivogeii,
sowie Rollwagen

$u Umzüge«
unter weitgehendster Garantie
u. billigster Preisberechnung^

Emil Fabian,

Oster-Geschenke
Grösste Auswahl. * Billigste Preise.

Empfehle mich zum

Reinigen uitb Färben von Damen«
und Herrenkleidern, Möbelstoffen,

Gardinen und Portiören jeder Art.
Gegenstände zum Reinigen können innerhalb 3 Tagen,
Tranersachen noch früher fertiggestellt werden.

Das Dekatieren von Stoffen wird schnell n. billig besorgt.

Paul Lepetit,
ßnuchärberci u. Chemische Reiniznugsanstalt,

wsllrnnvkL 15. (im
Filiale in Gnefen , D o m ft r a st e 2.

Mittelstr.22.
Telephon 103.

Verdingung.
Die Lieferung von 300 000

hartgebrannten Ziegelsteinen
zum Neubau zweier Vierfamilien-
häufer auf Station Podobowitz
und Elfenau soll öffentlich ver¬

geben werden.
Angebote sind bis zum Ver¬

dingungstermin Sonnabend, den
5. April d. Js., vormittags
IVA) Uhr, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen
post- und bestellgeldfrei hierher
einzureichen.

Verdingungsunterlagen können
hier während der Dienststunden
eingesehen, auch gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung vo'n
1 Mark in Baar von hier be¬
zogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. (32
Znowrazlatv, 17. März 1902.

Königliche Eisenbahn-
BetriebSinspektion 2.

Hypothekeu-Berknuf.
Aus der 1. Bollmann’fcfictt

Konkursmasse sind nachstehende

, Hypotheken
zu verkaufen: (64
1. M. 2000 und M. 3000 zu 5%

verzinslich, unmittelbar hinter
M. 575 500 Bankgeld stehend,
auf das Grundstück Bahnhof-
straße Nr. 62, dessen Nutzungs¬
werth M. 5730 nach der Ge¬
bäudesteuerrolle ist.

2. M. 9000 zu 5% verzinslich,
hinter M. 71700 stehend, auf
das Grundstück Posenerstraße
Nr. 34, dessen Nutzungswerth
M. 5860 ist.

3. M. 10 000 zu 5% verzinslich,
hinter M. 9500 stehend, ans
das Grundstück Königstr. 14/15
und Sedanstraßen-Ecke.

Gebote sind in meinem Bureau
Töpferstratze 1

bis SiRtig, bt» . März.
mittags 12 Uhr, abzugeben.

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

Pfarrländereien
in Wtelno Kreis Bromberg,(ca. 315
Morgen groß — nur Weizenboden)
sollen am 9. April er., nach¬
mittags 1 Uhr im Saale des Bahn¬
hofs-Restaurants auf 12 Jahre
vom 1. Juli 1902 ab verpachtet
werden. Bietungskaution 1000 Mk.
31) Der Kirchenvorstand.

Die Chemische
Wasch-Anstalt und Färberei

von (155

W. Kopp in Brnmberz
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerfiratze Nr. 164
emps. sich dem geehrten Publikum

Musikwerke jeder Art werd
reparirt Ottinger, Thornerstr. 5

Ausverkauf.
Bahnbofstratze 19 werden nach
Aufgabe der Gärtnerei Montag
und Dienstag verschied, sehr gute
Sorten Rosen, Maiblumen,
Erdbeeren u. versch. Standen
zu jcd.annehmb.Preis. ausverkauft.

Luna-Walzer
für Klavier

von Paul Linke
Origin al'Ansgabe

Stück i
bei

C. Innga, BnIjuWr. 75.

Kaisen Kafc-Gesci
Kaffee Thee Biscuit

OSTER-
Chocolade-Eier per Stück 5 u. 10 Pfg.
Cr6me-Eier per Stück 5 u. 10 Pfg.
Marzipan-Eier per Stück 10 Ptg.
Chocolade-Hasen per Stück 10 Pfg.
Marzipan-Hasen per Stück 10 Pfg.

Chocoladen Cacao Marzipan
Zuckerwaaren.

Eigene Fabrikate.

Bromberg

Filiale in

Brückenstrasse Nr. 3.
Friedrichstrasse Nr. 50.
Elisabethstrasse Nr. 23.

ttotigL Preußische
Klnssenlotterie.

'

Ganze Loose zur 4.
Kl. zum planmäßigen

Betrage von 192 Mk., Halbe
96 Mk., Viertel 48 Mk. (nach aus¬

wärts per Post 15 Pfg- mehr.)
Ziehung beginnt 12. April.
Königl. Lotterie - Einnahme

Schweb a. W.
Geschäftszeit: Wochentags 9—12

und 3—6 Uhr.
Ve Dresky, (32

Vmennhslz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbündei.
Dieselben sind auf Feuerungslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Pfg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab¬
nahme von 200 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, ebenfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

NorbdeutscheHchinbujirie.
G. nt. b. H.

HäckselCtr. 3,50 M.,
Lang-, Preß- u. Pack-Stroh,
Futtermittel u. Brennmate¬
rialien empfiehlt billigst
Fr. Wilke, Schleusen«» 104.

pefenes? Tageblatt
täglich 2 mal.

Tägliches Hanbelsblutt. Achtjeitige Snnntstgfibcilagc:
Posener Provinzial - Blätter.

#
Eines der führenden deutschen Blätter der Provinz Posen.

Die Vorgänge in Stadt und 5and werden durch zahlreiche Mitarbeiter stets schnell und
eingehend beleuchtet.

WzielleS WblifatioitSorgau bet BewnltuugSbehSrben,
daher unentbehrlich

für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle
als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Postbezugspreis 5,45 Mark. Inserate 20 Pf. die Zeile.

Probenummern kostenfrei
durch die Geschäftsstelle, Posen, Wilhelmsplatz Nr. 8.

Wichtig für Damen!
Den geehrten Damen von Bromberg mtb Umgegend zeige er¬

gebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.: Ausgezeichnete
Klammerschürzen, Handtücher, Brodbeutel, Tischlaufer,
Besentücher, Schrankstreifen, KüchenLischdecke», Wand¬
schoner, Waschkorbdecken, Stopfbentel u. f. w.

Gvsszev 2lttsws?frans
in doppelten Madapolam - Stickereien zu Wäsche,

große Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

Einsätze $u Vettroäsche,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Komoden-
decken, Tischlaufer in Tüll und Spachtel, gehäkelte

Gardinen und Knchenkanten.
Mein Stand aus dem Jahrmärkte ist wieder tote früher die

zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.

WW“ Streng reelle Bedienung. “HÄ (160

Sophie Mahn aus Berlin.
■ ■ ■ wird garantiert durch die

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral LäHOMälHft
Frei» 25 Ptg. MMMMk.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream- . y«-

Lanolin achte man auf die Marke o

Pfeilring. PFEtl^

Tenlkenschnitzel mtb Idole
WM“ ju Futterzwecken “MW

hat noch billig abzugeben (2o

Knekerfnhrik $nm <6. m. h. H

tz-
Wohlschmeckender, kräftiger,

ausgiebiger, dabei nur halb so

theuer wie der amerikanische
Fleischextract ist Siris.

Probetöpfchen ä Mk. 0,25 in den
besseren Colonialwaaren-, Delioa-
tessen- und Drogen - Handlungen.

Siris-Gesellschaft, G. m.b.H.
Frankfurt a. M.

^

Geueralvertreter

für Schlesien u. Posen

Oskar Bruck,
Breslau, (115

Sonnenstrasse No. 11.

rTmSrtI IMF Osterbratwurst
zawie sämmtlichen

■ feinen Aufschnitt
■ und Wurstwaaren
■ in anerkannt best. Qualität H
■ emps. J. A. Hofflmann i

Futterrunkelu
v. 1 Z a 70 Ps., 10 Z. ü 6 M.

A.Huugvroth,Gntsbes,Gr.§artelsee.

tu. 100 eis. GnrtenMle
ta. 20 eiserne Gnrteutische
tu. 200 TnulMle
tu. 50 Mimt
1 Biermurat n. Tontisch
einige EnSkronen
1 Biihneneinnchtnng
sind sofort preiswürdig zu
verkaufen. (160

luiius Berger.
Danzigerftraße Nr. 141.

Ach- unb Äengeioeihe
sind billig zu haben bei (1699

Tormm, Bahnhofstraße 71

. 10 Wochen alt. zu
v-ö- v 7 verkaufen. Zu er¬

fragen in der Geschästsst. d. Zeit.

Biersinsche» kaust
Aug. Feldt, Bahnhofstraße 21.

Ein gut fltfaninn wird zu
erhaltenes kaufen
gesucht. Offerten unter H. 123
an die Geschäftsstelle erbeten. (160

Bekanntmachung.
Für magere Pferde z. schlachten

u. solche mit Beinbrüchen zahle ich
12—15 Mark, für wohlgenährte
Pferde z. schlachten zahle ich 20—50
Mark. H. Preuss, Sl&bederets
besitzet, Schöndorf p. Bromberg.
1 Pianino für 180 Mk. und
1 Brennabor-Stratzenrenner,
wie neu, für nur 100 Mark
per Kassa verkauft (153
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Guh. erhalt. Schulbücher und

Lexikas f. mittl. u. ob. Kl. d.Gym.
s. e. Geige b. z. v. Mittelstr. 11a, II.
~

Betten zu verknusen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Hierzu zwei Beilagen.
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Brsinberg nnb Posen — in Mahnruf.
In auffälliger Weise mehren sich die Bestrebungen,

die Provinzialhauptstadt Posen zum alleinigen Kon¬

zentrationspunkt des gesammten Kulturlebens unserer
Provinz zu machen. So berechtigt die Bevorzugung
der Provinzialhauptstadt bis zu einer gewissen Grenze
auch sein mag, so bedauerlich und schädlich ist das

Uebermaß dieser Bestrebungen für die weitere kulturelle

Entwickelung unserer Stadt Bromberg. Bromberg hat
mit seinem rein deutschen Wesen und Charakter auf
allen Kulturgebieten von jeher sich seine Selbständig¬
keit gewahrt. Dank dieser und dank der großen Opfer-
sreudigkeit und Thatkraft seiner Bevölkerung hat
Bromberg, obwohl staatlicherseits leider nur wenig
unterstützt, dennoch in kultureller Beziehung einen recht
erfreulichen Aufschwung genommen.

Durch seine geographische Lage ist Bromberg für
seine wirtschaftliche Thätigkeit zunächst
und zumeist auf die Verbindungen östlich mit Rußland
und dem Weichselgebiet und westlich mit, Berlin,
Stettin u. s. w. angewiesen, während die wirthschaft-
lichen Beziehungen mit dem Süden weit nachstehen.
Von diesen wirthschaftlichen Verkehrsverhältnissen ist
aber nicht nur Handel, Gewerbe und Industrie, sondern
auch die Landwirthschaft in erheblichem Maße abhängig,
für welche daher der frühere «Landwirthschaftliche
ZentralvereinfürdenNetzedistrikt“inBromberg viel inten¬
siver und besser wirken konnte, als es nach Ueberführung
desselben in den Provinzialverein dieser nachher ver¬

mochte. In landwirthschaftlichen Kreisen wurde deshalb
hinterher auch vielfach das neugeschaffene Abhängigkeits¬
verhältniß von der Zentrale in Posen bedauert.

Nunmehr wird versucht, in gleicher Weise auch die

seit Jahrzehnten hier bestehenden Vereine, welche für
die Förderung von Kunst und Wissen¬
schaft erfolgreich wirken, zu untergeordneten Zweig¬
vereinen Posens zu machen. In weiten Kreisen der
Bromberger Bürgerschaft, und zwar gerade in den
Kreisen der Gebildeten, haben diese Bestrebungen, wo¬

durch Bromberg zu einem Anhängsel von Posen
gemacht wird, berechtigtermaßen Mißstimmung erregt.
Es wird mit Recht befürchtet, daß durch die Ab¬

hängigkeit oder Unterordnung der maßgebenden Ver¬
eine unter einen Hauptverein in Posen für Kunst und

Wissenschaft die ersprießliche Wirksamkeit auch dieser.
Vereine erlahmen und beeinträchtigt werden wird.
Selbst wenn die Abhängigkeit nur eine rein formale
sein sollte, wird sie der Entwickelung und lebensvollen
Bethätigung der Vereine hinderlich sein. In den be¬

theiligten Kreisen erscheinen die Gründe, die für die
Verschmelzung geltend gemacht werden, nicht einleuchtend
Die bisherigen lebenskräftigen Vereine — und nur diese
kommen hier in betracht — haben auf eine staatliche
Subvention nicht zu rechnen; im Gegentheil sollen sie
resp. die Mitglieder zu gunften des Zentralvereins
durch Erhöhung der Jahresbeiträge finanziell stärker
in Anspruch genommen werden. Wenn überhaupt
irgendwo, so ist hier eine Zentralisation und Schablo-
nisirung vom Uebel. Die Liedertafel, der Technische
Verein, die Historische Gesellschaft — alle diese Ver¬
eine haben sich selbständig prächtig entwickelt; warum

will man ihnen also eine neue Organisation geben, die
im Gegensatz zu der bisherigen bewährten erst er¬

probt werden soll?
Es kann daher nur dringend den Vereinen ge¬

rathen werden, ihre Selbständigkeit zu be¬
wahren. selbst auf die Gefahr hin, daß sie ferner in
ihrer geringen Hoffnung auf angemessene staatliche
Unterstützung sich täuschen sollten.

In weiten Kreisen der Bromberger Bürgerschaft
herrscht schon so seit langem Mißstimmung
darüber, daß bei den großen Aufwendungen,
die für die wirthschaftliche und kulturelle
Hebung des deutschen Ostens theils schon gemacht, theils
geplant sind, in unerklärlicher Weise gerade Bromberg
hintangesetzt und daß gerade diese Stadt trotz ihrer
Bedeutung für das Germanisirungswerk im Osten so
sehr stiefmütterlich behandelt wird. Man ist mit
Recht arg verstimmt darüber, daß „alles für
Posen und nichts für Bromberg“ geschieht.

Einer für Viele.

Ar»» Stadt Unb Laird.
Bromberg» 19. März.

* Personalien. Dem Regierungs- und Medizinal¬
rath Dr. Siedamgrotzky in Kassel (früher in Brom¬
berg) ist der Charakter als Geheimer Medizinalrath
verliehen worden. Bei dem Ministerium für Land¬
wirthschaft, Domänen und Forsten ist der bisher als

Hülfsarbeiter beschäftigte Oberforstmeister Schede aus

Posen unter Belastung dieses Amtstitels zum vor¬

tragenden Rath mit dem Range der Räthe dritter
Klasse ernannt worden. Der Forstmeister Barth
in Manche ist vom 1. Juli d. % ab
in gleicher Eigenschaft auf die Oberförster-
stelle Altenplathof im Regierungsbezirk Magdeburg
versetzt. Der Oberlehrer Schröder vom Gymnasium
in Jnowrazlaw ist vom 1. April ab an das Gym¬
nasium in Gnesen versetzt worden. Anstelle des von

Strasburg nach Marienburg versetzten Gymnasial¬
direktors Scotland ist der bisherige Direktor des Pro¬
gymnasiums in Schwetz, Gaede, zum Direktor des

Vollgymnasiums in Strasburg ernannt worden.
Der Oberlehrer Fabian vom Gymnasium in
Culm ist zum 1. April an die königliche Realschule
in Culm versetzt worden; an seine bisherige Stelle
tritt der Professor Dr. Himstedt vom königlichen Gym¬
nasium zu Marienburg. Der Regierungs- und Bau¬
rath Saran in Königsberg ist nach Wiesbaden und der

Regierungs-^ und Baurath Bohnen in Aurich nach
Königsberg versetzt worden.

* Personalien von der Post. Angenommen
zum Teleg-' nanwärter: Schmiedecke, Sergeant in

Posen, zuin Tclegraphengehülfen: Röpke in Bromberg,
zur Telegrap'Mgehiilfin: Fräulein Thiele in Posen.
Es hat bestanden die Telegraphen-Sekretärprüfung der

Obertelegraphenassistent Rinno in Schneidemühl. Er¬
nannt zu Postmeistern: die Postsekretäre Hanke in

Mogüno. Steinhardt in Bentschen. Uebertragen sind
Stellen für Ortsinspektoren: in Bromberg dem Post-
kassirer Staguhn, in Dirfchau Bahnpostamt 11 dem

Postkassirer Ogroske in Jnowrazlaw, tn Tilsit dem

Postkassirer Gehrmann in Gnesen. in Vosen 1

dem Postkassirer Dau; Stellen für Hülfsreferenten
bei der Oberpostdirektion in Bromberg dem Post¬
kassirer Gocksch in Schneidemühl, dem Oberpostdirektions¬
sekretär Möhrke, in Liegnitz dem Telegraphenamts-
kassirer Herzig in Posen, in Posen den Oberpost-
direktionssekrctären Holle und Selchow, in Stettin dem
Postkassirer Klatt in Lissa. Versetzt: die Postassistenten
Bulang von Rakel nach Bromberg, Pritzlaff von

Schlochau nach Exin, Seibicke von Bromberg nach
Margonin, Bürger von Schwerin a. Warthe nach
Posen, Gemß von Opalenitza nach Neustadt b. Pinne,
Gruhn von Posen nach Wronke, Piechnow von Wronke
nach Kostschin, Salzwedel von Posen nach Neutomischel,
Sauer von Samter nach Pudewitz, Schmidt III von

Pudewitz nach Wornke, Schroback von Kostschin nach
Samter, Stiller von Posen nach Habelschwerdt. Der
Oberpostassistent Trepping tritt in den Ruhestand.

§ Der Wohnungsverein zu Bromberg hält
heute Abend bei Bartz (Fischerstraße) seine ordentliche
Generalversammlung ab. Die Tagesordnung für die¬
selbe ist eine recht reichhaltige und umfaßt: Jahres¬
bericht, Jahresrechnung, Bilanz, Vertheilung des Rein¬
gewinns, Bericht der Rechnungsrevisionskommission,
Wahlen, Feststellung des Etats für 1902, Geschäft¬
liches rc.

<? Vom Schwurgericht. In der vorgestern
beendeten zweiten diesjährigen Schwurgerichtsveriode
kamen 6 Sachen gegen 8 Personen zur Verhandlung,
und zwar wegen Aussetzung eines Kindes und vorsätz¬
licher Brandstiftung je eine Sache gegen je eine Person,
wegen Raubes 2 Sachen gegen 4 Personen und wegen
wissentlichen Meineides 2 Sachen gegen 2 Personen.
Erkannt wurde im ganzen auf 8 Jahre Gefängniß
und 18 Jahre Zuchthaus. Freisprechungen erfolgten in
drei Fällen. .

* Versendung von Parketen während der
Osterzeit. Dje Vereinigung mehrerer Packete zu
einer Postpacketadresse ist, worauf nochmals auf¬
merksam gemacht sei, für die Zeit vom 23. bis ein»
schließlich 30. März im inneren deutschen Verkehr nicht
gestattet.

S Kellner-Fachschule. Am Freitag, nachmittags
4 Uhr, findet im Elysium die Prüfung der Kellner-
Fachschulklasse in Gegenwart des Schulkuratoriums
statt. Zu der Prüfung hat die Fachschulkommission die

Mitglieder des Gastwirthsvereins Bromberg bezw. die

Lehrherren eingeladen. Nach Schluß der Prüfung ver¬

einigen sich die Anwesenden zu einem Essen.
§ Bezirksausschnst. In der Sitzung des Be¬

zirksausschusses am 17. d. M. kamen nur Armenstreit¬
sachen zur Berathung: Der Ortsarmenverband
Wielowies klagte wider den Verband Tuczno wegen
Erstattung von Armenpflegekosten. Es wurde Beweis¬
aufnahme beschlossen. — In der Streitsache des Orts¬
armenverbandes Gaj wider den Verband Sokolowo
wegen Erstattung von Pflegekosten für den Einwohner
Peter Wojtkowski wurde ebenfalls Beweisaufnahme
beschlossen. — Der Ortsarmenverband Potsdam klagte
gegen den Verband Eichberg wegen Erstattung von

Pflegekosten für die unverehelichte Gertrud Frank.
Beklagter wurde für schuldig befunden, dem Kläger
9 Mark zu erstatten. — In der Streitsache des Ver¬
bandes FreitagSheim - Gut wider den Verband Karsk
wurde Beweisaufnahme beschlossen. — In der Streit¬
sache des Verbandes Wilhelmsee wider den Verband
Obudno - Gut, betreffend die Erstattung von Pflege¬
kosten für die unverehelichte Viktoria Makowska,
wurde Beklagter für schuldig befunden, an Kläger
150,25 Mark' zu zahlen. — Der Ortsamenverband
Schöndorf klagte gegen den Verband Zolondowo - Gut
wegen Erstattung von Pflegekosten für die Geschwister
Kalinowski. Beklagter wurde verurtheilt, dem Kläger
25 Mark zu erstatten. — Der Verband Berlin klagte
gegen den Verband ^Bromberg wegen Er¬
stattung von , Pflegekosten für Frau Agnes
Janicki. Es wurde

__
Beweisaufnahnre be¬

schlossen ; es sollen zunächst die Akten von dem

Amtsgericht eingefordert werden. — In der Armen¬

streitsache des Verbandes Bromberg wider den Ver¬
band Kl. Bartelsee wegen Erstattung von Kurkoften
für Paul Oehlke wurde Beklagter für schuldig be¬

funden an Kläger 112,25 Mark nebst 4 Prozent Zinsen
von 49 Mark seit dem 19. Oktober 1960 zu zahlen. —

Der Ortsarmenverband Kolmar i. P. klagte wider den
Verband Butschkoyw wegen Erstattung von Pflegekosten
für die Wittwe Luise Fandler. Es wurde dahin er¬

kannt, daß Beklagter an den Kläger 24 Mark zu zahlen
hat, mit der Mehrforderung aber abzuweisen ist.

p. Schneidemühl » 17. März. (Fern¬
sprechverkehr.) Schneidemühl ist von jetzt ab

zum Sprechverkehr mit Reetz (Kreis Arnswalde)
zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
50 Pf.

s. Jnowrazlaw, 18. März. (Städtisches.
Besitzwechsel.) In der heutigen Stadtverord¬
netensitzung wurde über den Etat des Wasserwerks
verhandelt. In der Ausgabe ist das Gehalt für einen
Betriebsingenieur festgesetzt. Stadtv. Schwersenz be¬
antragte. diesen Posten zu streichen, weil bis jetzt ein

solcher Beamter nicht gebraucht wurde und auch für
absehbare Zeiten nicht gebraucht werden würde. Nach
langer Debatte wurde der Schwersenzsche Antrag ab¬
gelehnt. Ferner waren in der Ausgabe für die pro-
jektirte neue Anlage eines Wasserwerkes zu Pump¬
versuchen 18 500 Mark, zu Landerwerb 20 000 Mark
und für Unkosten 1500 Mark, int ganzen 40 000 Mark
eingestellt, ©tobst). Schwersenz wies darauf hin, daß
die beiden Brunnen auf dem Schlachthofe und die

Pumpe an dem Reservoir die Stadt täglich mit 500
Kubikmeter Wasser versorgen, die Stadt aber nur bis
300 Kubikmeter täglich konsumirt; mithin könnten die
40 000 Mark bei der jetzigen schlechten Finanzlage der
Stadt gespart werden. Andere Mitglieder fragten an,

welche Resultate die Bohrversuche, für die die Stadt
bereits 10 000 Mark ausgegeben hat, gehabt haben.
Eine bestimmte Antwort erfolgte hierauf nicht. Erster
Bürgermeister Treinies erklärte, daß, wenn auch
augenblicklich über Wassermangel nicht zu klagen
sei, man doch nicht wisse, was der Sommer
für Aenderungen bringen würde, Leider müsse
er mittheilen, daß bei den Brunnen am Schlacht¬
hofe der Wasserspiegel sich um einen Meter gesenkt
habe, und infolge dessen die Brunnen um 2—3 Meter
tiefer gelegt werden müssen. Nun könne es leicht
passiren. daß bei dieser Tieferlegung das ganze Wasser
versiege. In der Debatte wurde auch hervor¬
gehoben, daß die königliche Saline, welche 4000
Kubikmeter Wasser verbraucht, mit dem Ge¬
danken umgehe, eine eigene Leitung herzustellen,
und diese könne dann mit der neu anzulegenden Lei¬

tung verbunden werden. Die Versammlung beschloß,
die 40 000 Mark nicht zu streichen: dagegen wurde der

Posten für Rohrnetzerweiterung und Herstellung von

Hausanschlüssen 19 450 Mark gestrichen. Der ganze
Etat balanzirt mit 51200 Mark. — In der Zwangs¬
versteigerung kaufte der Kaufmann W. Salomon in

Exin das in der Synagogenstraße belegene Haus¬
grundstück deS Händlers I. Wolf für 4500 Mark.

Posen, 17. März. (Selbstmord) verübte
gestern gegen Abend in einem Abort des Apollo¬
theaters der hier auf der Durchreise befindliche
20jährige Kaufmann Karl Monden aus Breslau, in¬
dem er sich mittels eines Revolvers eine Kugel durch
den Kopf schoß. Die Leiche wurde kurze Zeit
darauf in einer Blutlache schwimmend aufgefunden.
Ueber die Gründe zur That verlautet nichts Be¬
stimmtes. („Pos. N. Nachr.“)

11. Thor«, 18. März. (Erweiterung der
Wasserleitung.) Wenn das vor neun Jahren
erbaute städtische Wasserleitungs- und Kanalisations¬
werk auch erheblich theurer zu stehen kam, als im
Voranschläge berechnet worden, so wurden die Uebel»
schreüungen der Bausumme doch nicht so hart em¬

pfunden, da sich gleich in den ersten Jahren nach
dem Bau zeigte, daß die Anlagen tadellos gelungen
waren. Die finanzielle Verwaltung des Wasser¬
leitungs- und Kanalisationswerkes gestaltete sich freilich
durch die großen Mehrkosten etwas schwierig: eine
sehr hohe Kanalgebühr (76 Prozent der Gebäude¬
steuer) mußte den Hausbesitzern auferlegt und die
Feuersozietätskasse zu einem namhaften Zuschuß her¬
angezogen werden, um die Einnahmen mit den Aus¬

gaben in Einklang zu bringen. Beim Wasserwerke
ergab sich noch eine besondere Ueberraschung:
der Wasserverbrauch war ganz bedeutend ge¬
ringer , als man vor dem Bau in der
Rentabilitätsberechnung angenommen hatte. Nach den
in anderen Städten gemachten Erfahrungen hatte man

ihn auf 100 Liter pro Kopf und Tag der Bevölkerung
geschätzt. Hier bezifferte er sich indessen nur auf etwas

über 30 Liter. Erst in den letzten Jahren ist der
Wasserverbrauch aus der städtischen Leitung erheblich
in die Höhe gegangen. Er stieg pro 1900/01 um

50 900 Kubikmeter und pro 1901/02 um 35 900 Kubik¬
meter und erreichte im letzten Verwaltungsjahre damit
die Höhe von 630 000 Kubikmetern. Die Ergiebigkeit
der zum Wasserwerk hinter Weißhof angelegten
Sammelbrunnen hat dagegen in den letzten Jahren,
wahrscheinlich infolge der großen Trockenheit, nicht
unbeträchtlich nachgelassen. Jetzt liefern die Brunnen
im Durchschnitt täglich 1200 bis 1500 Kubikmeter.
Ein solches Quantum reicht aber nur für den jetzigen
Bedarf aus. Um einer weiteren Steigerung des

Wasserverbrauchs Rechnung zu tragen, haben die

städtischen Behörden die Anlegung eines neuen Systems
von Sammelbrunnen auf dem Gelände der Besitzer
Wunsch und Block-Schönwalde beschlossen. Durch
Bohrversuche wurde dort ein neuer 400 Meter breiter
und 9 Meter mächtiger Grundwasserstrom ermittelt.
Die hier projektirten neuen Brunnen sollen mit den
alten zusammen täglich 5000 Kubikmeter Wasser liefern.
Die Kosten der ganzen Anlage hat Stadtrath
Metzger - Bromberg einschließlich des Ge¬
ländeerwerbs auf 73 000 Mark berechnet. Die Er¬
bauung der Brunnen und Verlegung der Leitung zum
Wasserwerk ist der Firma van Hoff in Bremen für
48 800 Mark übertragen worden.

? Schwetz» 18. März. (Personalien.) Mit
dem 1. April d. I. wird die hiesige Postanstalt zum
Postamt 1. Klasse erhoben. Der bisherige Post¬
vorsteher Pethke ist nach Lengerich in Westfalen versetzt;
sein Nachfolger ist Postmeister Dittmann aus Menden,
Regierungsbezirk Arnsberg. — Der Gymnasial¬
direktor Dr. Gaede ist als Direktor an das Gymnasium
in Strasburg.

Marienburg» 16. März. (Bürgermeister
S a n d f u ch s ) ist gestern zum Kommandanten der

freiwilligen Feuerwehr wiedergewählt worden. Er

gab die Erklärung ab, daß er nach feiner am 15. April
erfolgenden Pensionirung in Marienburg wohnen bleiben
werde.

Danzig. 18. März. (Oberpräsident
von Goßler,) welcher am Donnerstag seinen
achtwöchentlichen Urlaub antritt, begiebt sich zunächst
nach Berlin und von dort am 23. nach Italien, wo er

nach einem mehrtägigen Aufenthalt in Mailand und
Genua seinen Urlaub in Rapallo verleben wird.

Elbing, 18. März. (Das Spiel des

Zufalls) konnten, wie die „Elbinger Zeitung“
meldet, in den letzten Tagen die Angestellten eines

hiesigen Geschäfts in angenehmer Weise erfahren.
Wer ist nicht schon mit mecklenburgischen, braun¬
schweigischen. Hamburgischen und Gott weiß was

für Lotterieloosen bedacht worden! Niemand ist so
unbekannt, als daß ihn die Loosehändler nicht
ausfindig zu machen vermögen. Und steht er erst
einmal in ihren Listen oder hat er gar einmal den

Herren Mecklenburgern, Hamburgern und Braun¬
schweigern ein Loos abgekauft, dann kann er sicher
sein: er wird nicht mehr vergessen. So ging es dem

Kaufmann X. Die vielen eingehenden Loose wan¬

derten schließlich unbesehen in den Papierkorb. Dort
entdeckte ein Angestellter ein mecklenburgisches Lotterie¬
loos. Er wollte einmal sein Glück versuchen; die

Kollegenschaft stimmte antheilweise zu. Man behielt
und bezahlte das Achtelloos. In den' letzten
Tagen traf nun die Nachricht ein, daß auf die Nummer
ein Gewinn von 200 000 Mark gefallen sei. Es
dauerte nicht lange, so erschien auch der Lotterie¬
mann auf dem Platze. Er weiß, Baargeld lockt;
ferner ist ihm bekannt, daß sich die Gewinner im
ersten Freudentaumel ein paar Prozentchen für sofortige
Baarzahlung abziehen lassen. , Der Mann erhielt seine
Reise von Mecklenburg nach Elbing mit 600 Mark
bezahlt. Die einzelnen Spieler bekamen zwischen 3000
und 6000 Mark. Sie können das Geld gebrauchen.
Nun fehlt bloß noch der Herr Staatsanwalt, um dem

Lustspiel einen stimmungsvollen Abschluß zu geben, und
er wird kommen, nachdem man einmal die Sache so
fröhlich ausgeplaudert hat.

— ä. Königsberg, 18. März. (Zur E in¬

gemeindun g. Gartenbauausstellung.)
In der Frage der Eingemeindung von Vororten
unserer Stadt ist zwischen dem Magistrat und dem

Kreisausschusse des Landkreises zwar eine Klarstellung
der beiderseitigen Auffassungen erfolgt, jedoch sind
positive Resultate nicht erzielt worden. Weitere Mit¬

theilungen über die Entschließungen der städtischen
Behörden sind dem Kreisausschusse seitdem nicht
zugegangen. Eine nicht zu lange Hinausschiebung

der Entscheidung der Frage ob und in welchem
Umfange eine Eingemeindung von Vororten er¬

folgen soll, erscheint im Interesse der Vororte dringend
erwünscht, da deren Entwickelung durch den jetzigen
unsicheren Zustand erheblich gehemmt wird. Obwohl
dem Kreise al§ solchem an der Beschleunigung der
Sache keineswegs gelegen sein kann, beabsichtigt der
Kreisausschuß mit Rücksicht auf die Interessen der
Vororte nöthigenfalls seinerseits auf eine baldige Ent¬
scheidung hinzuwirken. — In unserm Thiergarten findet
in den Tagen vom 13.—15. September d. I. eine

größere Gartenbauausstellung statt, zu welcher schon
zahlreiche Anmeldungen erfolgt sind.

Lissa» 18. März. Die Strafkammer verurtheilte
heute den Propst Dr. Surzinski aus Kosten wegen
Beleidigung des Lehrerkollegiums der katholischen
Schule in Wreschen zu 200 Mark Geldstrafe.

Graudenz, 17. März. Das Schwur¬
gericht verurtheilte die 42jährige frühere Stell¬
macherfrau Wilhelmine Behnke aus Graudenz, die
ihren eigenen Ehemann ums Leben gebracht hat, zu
4 Jahren Gefängniß und Ehrverlust auf die gleiche
Dauer. Die Behnke war mit ihrem Ehemann 16 Jahre
in kinderloser Ehe verheiratet. Das Vorleben deS
Mannes ist schlecht gewesen; er war dem Trünke sehr
ergeben und sorgte wenig für den Unterhalt der
Frau, so daß sie in Noth gerieth. Heftige Auftritte
zwischen den Eheleuten waren keine Seltenheit.
Als der Ehemann am 9. Februar d. I. zwischen
8 und 9 Uhr angetrunken zu Hause angekommen war

und sich ins Bett gelegt hatte, reifte in der Frau der

Entschluß, ihren Mann zu tobten. Sie begoß das

Kopfkissen ihres Mannes mit Spiritus und steckte es
an. Von Mitbewohnern des Hauses, die auf daS
Geschrei herbeigeeilt waren, wurde der Mann
aus dem brennenden Bette gerissen. Am 2. März
ist der Ehemann an den Folgen der Brandwunden ge¬
storben.

+ Konitz» 17. März. Wegen Wilddieberei
wurde heute von der Strafkammer der Arbeiter Paul
Ciszewski aus Czersk zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß,
Ehrverlust auf die Dauer von 3 Jahren und Zulässig¬
keit von Polizeiaufsicht verurtheilt. Er wurde schuldig
befunden, in den Jahren 1900 und 1901 unberechtigt
und gewerbsmäßig in der Gegend von Czersk zur
Nachtzeit die Jagd ausgeübt zu haben. Seine EWrau
wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei (sie verkaufte
die Rehe, die ihr Mann geschossen hatte) zu einem

Jahr Zuchthaus verurtheilt.

Briefkasten der Redaktion.
.

An X. U. Z. Rakel. Wenn jemand in das

umfriedete Besitzthum eines andern dringt, dort ohne
Befugniß verweilt und auf die dreimalige Aufforderung
des letztem dieses Besitzthum nicht verläßt, so ist das

Hausfriedensbruch. In dem von Ihnen geschilderten
Falle ist der Hauswirth jedenfalls im Unrecht; denn
er hat nachts nicht das Recht, an Ihrer Thür zu
poltern und zu lärmen und Ihrer Gesellschaft, nach¬
dem Sie ihm geöffnet, sogar mit Verhaftung zu drohen.
Jedenfalls hat sich Ihr Hauswirth durch sein Be¬
nehmen einer Beleidigung gegen Sie und Ihre Gäste
schuldig gemacht.

4£<mbelsiu*e%*ld?teis.
Bromderg, 19. März. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 172 bis 177 Mark, abfallende blau-

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 —153 M. — Gerste nach
Qualität 120—125 2»., gute Brauwaare 126-132 M.
— Erbsen Futterwaare 136—145 M., Kochwaare 180 bis
185 M. — Hawr 140 bis 142 M., feinster über Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 19. März.

Weizen nen100Kg
Roggen 100 ,

Gerste 100 '

Hafer 100 -

Erbsen 100 *

Kartoffeln -

Höchst.
Preis.
A Sf.

18;00 1
15 60 1
13:00
15 50 i
18:00

'

4|00

-Jtiebr.
Preis.

7 00

3 00

Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 -

Krmnmstroh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

Höchst. Niedr.
Preis. I Preis.
A Ä.I A A.

201
00 7
00 7

180
50

2 80| 2 60

POETEE
BAECLAY, PEBKINS & CO.

LOADOA.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzt, geschützten Etiquette

zu haben. (41

Radlauer’ s Antiseptische Mundperlen
(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mentol,
Saccharin. Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desinfection der Mund- und

Rachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen

Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn-u.

Gurgelwassers. TJnentbehrl. f.Kinder. Blech dose= IM.
Kronen-ApotheKe, BerlinW., Friedrichstr.160

Witterungsbericht zu Br-mberg.
BeobachtlkngSstatiou: Kornmarktsiraße.

Tageskalender für Donnerstag, 20. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 58 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 3 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 0° 25'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang gegen

lU% Uhr nachmittags.
Untergang nach 4 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Erad reduc.

Tempe¬
ratur».

Feuch¬
tigkeit.

Wind-
rich-

Be«
wöl-

iliionatl Lag 1 Stunde in Millimeter. Celsius rel.“/, tllltfl. kung

3. I 18 ImittagS lUbr
3. 18 abends 9 Uhr
3. 1' 19 früh 9 Uhr

754.8
758.4
759 p

52
2,2
3,3

76
81
72

N
NO
SW

3
3
3

Skala fjir die Bewölkung: 0 —heiter, i--- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeck!.

Temperatur',laximum gestern 4,9 Grad Reaumur
--- 6,1 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
0,7 Grad Reaumur — 0,9 Grad CelstnS.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständiges» mildes, zeitweise zur Auf¬
heiterung geneigtes Wetter.



(Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
Fortsetzung der 49. Sitzung.

AbendsUhr. Am Ministertische: Kommissare.
Das HauS ist äußerst schwach besetzt.
Die zweite Berathung des KultuSetatS wird beim

Kapitel „Kunst und Wissenschaft“ fortgesetzt.
Abg. B a n d e l o w (fort).) tritt für eine Restau-

rirung des Klosters Leubus ein.
EinRegierungskommissar erwidert,

daß Erwägungen darüber im Gange seien.
Nach unwesentlicher, kurzer Debatte wird daS

Kapitel „Kunst und Wissenschaft“ bewilligt.
Zum Kapitel „Technisches Hochschulwesen“ wünscht
Abg. Dr. Paasche (nationalliberal) eine gründ¬

liche Aenderung in der Stellung der
'

Lehrer und

Professoren an den technischen Hochschulen. Diese
würden bei geringen Gehältern vielfach noch auf
Kündigung angestellt und von dieser Kündigung würde
oft Gebrauch gemacht. Dies entspreche doch nicht der
Würde ihrer Stellung, deshalb müßten jie den Do¬
zenten an den Universitäten gleichgestellt werden.

Ministerialdirektor Althoff erwidert, daß die

technischen Hochschulen alles bekämen, was sie brauchten.
Daß die Lehrer an diesen Hochschulen schlechter gestellt
seien, als die an den Universitäten, gebe er zu,
doch sei daraus noch kein Schaden entstanden.
Im Gegentheil seien alle Stellen mit vorzüg¬
lichen Kräften besetzt. Die Verwaltung werde
jedoch dieser Frage ihre volle Aufmerksamkeit zu¬
wenden. Redner bemerkt dann noch, daß er sich im

vorigen Jahre geirrt habe, als er dem Abgeordneten
Sänger bemerkte, daß bereits schon Promotionen zum
Dr. ing. stattgefunden hätten. Das sei damals noch
nicht der Fall gewesen.

Abg. W a l l b r e ch t (nationalliberal) beschwert
sich darüber, daß nur derjenige den Dr. ing. erwerben
könne, der das Diplom-Jngenieur-Examen gemacht
habe. Ausgeschlossen seien also alle Studirenden,
welche das Staatsexamen als Bauführer und Bau¬
meister gemacht hätten.

Ministerialdirektor A l t h off erwidert, daß diese
Frage einer befriedigenden Lösung entgegensehe, da die
Bauführerprüfung mit der Diplom-Jngenieur-Prüfung
verschmolzen werden sollte.

Abg. M a c e o (nationalliberal) beklagt es, daß in
Aachen die Studenten des Bergfachs von der Dr. mg.*
Prüfung ausgeschlossen seien.

Auf eine Bemerkung des Abg. Dr. Krieger
(nationalliberal) erwidert

Ministerialdirektor A l t h o f f, daß für die jetzigen
Baumeister und Bauführer Übergangsbestimmungen
erlassen werden sollen. Die Frage, ob auch Bergbau-
und Forstakademiker den Dr. ing. machen könnten,
unterliege der näheren Erwägung; vorläufig sei er

nur Kir die rein technischen Fächer bestimmt.
Abg. Schweißer (freikons.) befürwortet in

längeren Ausführungen die Forderung, daß auch die
Studirenden des Bergfachs den Dr. ing. erwerben
könnten. Für die Bergakademiker sei dies geradezu
eine Lebensfrage, da sonst die Studirenden des Berg¬
faches als minderwerthig erscheinen könnten.

Ministerialdirektor Alt hoff verwahrt sich da¬
gegen, daß die Verwaltung die Bergfach Studirenden
geringer schätze, als andere. Es handle sich hierbei
aber um die Frage, ob man das Promotionsrecht
weiter ausdehnen und auch anderen Fachschulen er¬

theilen sollte. Diese Frage fei noch in der Erwägung;
vorläufig müsse man sagen: principiis obsta.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. K i n d l e r

(Freisinnige Volkspartei) und Dr. Arendt (Reichs¬
partei) führt der Berichterstatter W i n ck'l e r (konservativ)
aus, daß die Kommission der Regierung eine Petition
aus Breslau um Errichtung einer technischen Hoch¬
schule in dem Sinne zur Erwägung überwiesen habe,
daß vorläufig eine allgemeine, eine elektrotechnische und
eine chemisch-technische Abtheilung unter Verwerthung
der Lehrkräfte der Universität eingerichtet werden.

Ministerialdirektor A l t h o f f bemerkt, daß die
Unterrichtsverwaltung die Petition für sehr beachtens-
werth halte und im Verein mit der Finanzverwaltung
gern bereit fern werde, eine Lösung im Sinne des
Kommissionsbeschlusscs herbeizuführen.

Abg. G o t h e i n. (Freisinnige Vereinigung) weist
auf die Ueberfüllung der Charlottenburger Hochschule
und den Mangel an technischen Hochschulen in Preußen
hin und plädirt für Errichtung “einet* technischen Hoch¬
schule in Breslau. Die Durchführung des Kommissions¬
beschlusses genüge nicht. Man möge daher wenigstenß
die Beschlußfassung bis zur dritten Lesung aussetzen
und in einem Nachtragsetat 10 000 Mark fordern, da¬
mit die Verhandlungen mit der Stadt nicht unterbrochen
würden und der in Aussicht genommene Bauplatz nicht
in andere Hände ginge.

M 3»u»ct »clnwcftcv» IWJf’
Roman von Hedwig Lange.
Herthas stummes Kopfschütteln widersprach diesem

Trost. „Laß nur, Mama; geh' ruhig, wie Du es Dir
vorgenommen hattest, zu Wally; mir ift'S am besten,
ich bin allein?'

Sie ging zur Thür. Ihre Mutter stand mit
schlaff am Leibe herabhängenden Armen wie zur
Bildsäule verwandelt da, völlig versteinert in dem
Schreck, der da über sie gekommen war. Nach einer
ganzen Weile erst kam Leben in ihre Gestalt. Mit
fliegenden Händen setzte sie den Hut auf — etwas
schief — ergriff ein Paar Handschuhe und hastete
davon. Der Pompadour blieb unbeachtet liegen. Der
Gatte war nicht daheim, und vor irgend jemandem
mußte sie sich doch den Schrecken von der Seele reden:
also zu Wally ...

XIL
Zu derselben Stunde saß Benno von Reißbach

am Stammtisch der gemüthlichen Bierstube im Wirths¬
haus zum „Goldenen Löwen“ vor dem eben ge¬
brachten Seidel — aber allein. Und allein schmeckte
es ihm nicht, und er war eben dabei, in Gedanken
wieder auf dies öde Nest zu schimpfen, das seine
Signatur auch dem kameradschaftlichen Verkehr
aufgedrückt hatte. Da war kein Korpsgeist drin —

kein Zug — kein Schneid, so daß es einem
passiren konnte, zu einer Stunde, die wie keine zum
gemüthlichen Zusammensein geeignet war, mutterseelen¬
allein zu sitzen und die leeren Wände anzugähnen.

Da, wie um seine ketzerischen Gedanken zu wider¬
legen, brachen auf einmal ein paar jüngere Offiziere
herein — lärmend, luftig, ein wenig angerissen, und
brachten einen ganzen Schwaden frischer Luft in das
überheizte Zimmer. Sie kamen von ihrem bis zu dieser
Stunde ausgedehnten Mittageffen im Kasino, woran eine
improvisirte Geburtstagsfeier schuld hatte. Der an¬

gebrochene Abend sollte würdig beschlosien werden;
nur war man noch nicht recht darüber einig, wo und
in welcher Weise. So viel stand jedoch fest: zuerst

Ministerialdirektor G e r m a r führt auS, daß
zur Zeit für den Wunsch des Abgeordneten Gothein
noch kein Bedürfniß vorhanden sei/ Eine Hochschule
in Breslau r würde die Charlottenburger nur wenig
entlasten.

Abg. Graf Limburg-Stirum (kons.) tritt
ür den Kommissionsbeschluß ein, da sonst, wenn man

ich nicht mit dem wenigen Erreichbaren begnüge, bei
:>er schlechten Finanzlage die Gefahr bestehe, daß man

gar nichts bekomme.
Abg. Dr. P o r s ch (Zentrum) äußert sich tri dem-

elben Sinne.
Kultusminister Tr. Studt erklärt, daß ihn als

Schlesier die Sache sehr interessire. Das Haus möge
'ich aber mit betn Erreichbaren begnügen, da dasselbe
)as Bessere sei und den weitergehenden Wünschen doch
nur die Wege ebene. Die Berechtigung der Wünsche
Schlesiens nach einer technischen Hochschule verkenne er

nicht, aber der vorgeschlagene Weg der Kommission
stelle ja doch den ersten Anfang zur Erfüllung dieses
Wunsches dar. Er bitte daher, den Kommissions¬
beschluß anzunehmen.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. W e t e -

lamp (Freist Volkspartei) wird die Debatte ge¬
schlossen und die Petition entsprechend dem

Kommissionsbeschluß zur Erwägung überwiesen. DaS

Kapitel wird debattelos angenommen.
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung

auf Dienstag 11 Übr.
Schluß S/4 11 Uhr.

5 0. Sitzung vom 18. März.
11 Uhr. Am Ministertisch: Studt u. a.

Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort¬
gesetzt beim Kapitel „Kultus und Unterricht ge¬
meinsam“.

Zum Titel „Fonds zur Ausführung des-Gesetzes
betreffend das Diensteinkommen der evangelischen
Pfarrer

“ liegt eine Petition des Pfarrers Meyer und
Genossen in Oberfarnstedt vor, welche eine Erhöhung
dieses Fonds wünscht.

Die Kommission beantragt, diese Petition der Re¬
gierung als Material zu überweisen.

Abg. Graf von Wartensleben (konser¬
vativ) empfiehlt, namentlich mit Rücksicht auf die Ver¬
hältnisse in Sachsen, die Petition dem Wohlwollen der
Staatsregierung.

Abg. B r o e s e (konservativ) schließt sich dem Vor¬
redner an und wünscht, bereits im nächsten Etat
größere Mittel für diesen Titel eingestellt zu sehen.

Abg. D. Hackenberg (nationalliberal): Die
neue Grundlage des Pfarrerbesoldungsgesetzes hat sich
als durchaus zweckmäßig erwiesen. Wenn äuch die

Ausführung desselben noch hier und da Mißstände ge¬
zeitigt hat, so werden diese doch durch die guten Wir¬
kungen bedeutend übertroffen. Man sollte nun aber
auch diese Mißstände beseitigen, damit das Gesetz nicht
verdunkelt werde. Die Petition ist geeignet, zum Ver¬
schwinden dieser Mißstände beizutragen.

Ministerialdirektor Schwartzkopff erwidert, daß
der Staat alles gethan habe, wozu er verpflichtet ge¬
wesen ist. Für besonders ungünstige Verhältnisse sei
ein eigener Fonds vorhanden. Der Staat hätte da¬
her das Recht, alle weitergehenden Forderungen ab¬

zulehnen.
Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten von

Pappenheim (konservativ), Freiherr von Zedlitz (frei¬
konservativ), Freiherr von Erfa (konservativ) wird der
Kommissionsbeschluß angenommen und die Petition als
Material überwiesen. Das Kapitel wird bewilligt.

Beim Kapitel „Medizinalwesen“ führt
Abg. Dr. R ü g e n b e r g (Zentrum) aus, daß der

Etat einige Positionen aufweise, die einen Fortschritt
auf dem Gebiete der Hygiene bedeuteten. Mit Be¬
friedigung begrüße er, daß auch der jetzige Etat
wieder mehrere neue vollbesoldete Kreisärzte enthalte.
Hoffentlich würden sich diese Aerzte immer mehr zu
Sanitätsbeamten auswachsen, die von der Privatpraxis
losgelöst seien. Die für die Fortbildungskurse für
Aerzte bestimmten Professoren müßten auch die nöthi¬
gen Räumlichkeiten und, wie man es nun einmal
nenne, das nöthige Material haben. Jetzt mangele es

oft an beidem. Redner bemängelt das geringe Gehalt
der Kreisärzte in Berlin und den Vororten.

Abg. Dr. Martens (nationalliberal, schwer
verständlich) erklärt, die Stellung der Kreisärzte sei
noch nicht so, wie sie eigentlich sein solle. Hoffentlich
werde die Regierung immer mehr dazu übergehen,
vollbesoldete Kreisärzte anzustellen.

Geheimrath Förster sucht nachzuweisen, daß die
Zuschüsse für die Kreisärzte ausreichend seien, ebenso
seien die Pensionsverhältnisse befriedigend.

Abg. Dr. L a n g e r h a n S (Freist Vereinigung)
fordert wiederum die Trennung der Medizinalver¬
waltung vom Kultusministerium und Zuweisung an

das Ministerium deS Innern. Redner kommt sodann

ging man -- wenn auch nur für ein Weilchen — zur
Eröffnungsvorstellung ins Theater, das seine welt-
bedeutenden Bretter vor ein paar Tagen oben im großen
Saale des „Goldenen Löwen“ aufgeschlagen hatte. Den
Zauber müsse man sich doch ansehen. „Natürlich,“
dachte Bruno von Reißbach spöttisch, „Theater in
Hermsburg — das war ja ein Ereigniß, das seine
Bewohner seit Wochen kaum zu einem anderen
Gesprächsstoff kommen ließ. Würde eine schöne
Schmiere sein, die der Zufall hierher in dies
gottvergessene Nest verschlagen hatte.“ Ob er mit
wollte? Gott bewahre ihn; er war Besseres
gewöhnt, durchaus nicht lüstern auf Hermsburger
Theatergenüsse und zudem — seine Frau würde
mit dem Abendbrot auf ihn warten. Die Ent¬
schuldigung ließ man nicht gelten, und seine Blasirt-
heit in kezug auf kleinstädtische Genüsse wurde ent¬
rüstet und belustigt zurückgewiesen. „iW§ Gewesene
giebt der Jud' nichts.“ — „Der Sperling in der Hand
ist besser als die Taube auf dem Dache“. — „Ich setz'
mich lieber gottergeben vor den geflickten Vorhang des
Theaters im „Goldenen Löwen“, statt von der Er¬
innerung an gewesene Genüsse zu zehren“ — so klang
es lachend durcheinander. Benno war geschlagen; er

mußte ohne Gnade mit.
Lärmend ging es eine Treppe höher; man löste

am Saaleingange, wo die Frau Direktorin höchst
eigenhändig die Kaffe verwaltete, vier Sperrsitze, und
begab sich dann, sporenklirrend, säbelraffelnd, ganz so
geräuschvoll, wie es sich die enfants gätes von Herms¬
burg leisten durften, auf die nu nternten Plätze in der
dritten Reihe.

Benno von Reißbach saß vor dem thatsächlich ge¬
flickten Vorhang der kleinen Bühne, die für gewöhnlich
Liebhabertheaterdarstellungen diente, mit dem erhabenen
Gefühl des verwöhnten Residenzlers, der das, was die
Provinz bietet, von vornherein verächtlich abthut. „Der
Vogelhändler“ stand auf dem Programm. Die Vor¬
stellung begann. Gerade diese Operette mußte Benno
unwiderstehlich zu einem humoristischen Vergleich her¬
ausfordern, denn sie weckte die Erinnerung an seinen

auf das Ehrengericht für Aerzte zu sprechen, dasselbe
bewähre sich durchaus nicht, jeder Arzt könne den
andern anzeigen aus irgend einem nichtigen Grunde,
und das Ehrengericht gehe dann darauf ein. Das sei die
reine Lynchjustiz. EinArzt sei sogar angezeigt worden,weil
sich eine Patientin ziemlich lange bei ihm aufgehalten
habe. (Heiterkeit.) Redner tritt sodann wiederum für
Einführung der obligatorischen Leichenschau ein. Das
Hebammenwesen müsse gleichfalls noch besser aus¬
gestaltet werden. Redner führt sodann Beschwerde,
wie von der Aerztekammer das Umlagerecht gehand-
habt werde.

Kultusminister Dr. Studt erwidert, so einfach
sei die Trennung deS Medizinalwesens vom Kultus¬
ministerium nicht, wie sich's der Vorredner vorstelle.
Schon vor zwei Jahren seien wegen dieser „Amputa¬
tion“ Verhandlungen mit dem Ministerium des Innern
eingeleitet worden, die abgebrochen seien, weil ein
Wechsel im Ministerium des Innern stattgefunden
hätte. Diese Verhandlungen, die möglicher¬
weise wieder aufgenommen würden, hätten ergeben,
daß die Sache große Schwierigkeiten mache.
So lange er jedoch Minister sei, werde er gerade dem
Medizinalwesen seine volle Fürsorge widmen. Er be¬
streite auch, daß die Medizinalangelegenheiten so im
Argen lägen, wie Herr Dr. Langerhans glaube. Daß
auch die Sanitätspolizei ihre Schuldigkeit thue, zeige
die wirksame Bekämpfung der Cholera. Das Gesetz
über die ärztlichen Ehrengerichte entspreche dem
Wunsche der überwiegenden Zahl der Aerzte. Die
obligatorische Leichenschau sei schon in vielen Landes¬
theilen eingeführt, wo dies durchführbar gewesen wäre,
eine allgemeine obligatorische Leichenschau würde sich
schon der hohen Kosten wegen nicht durchführen lassen.
Er bitte den Abg. Langerhans, in Zukunft etwas ob¬
jektiver zu urtheilen.

Abg. von Hagen (Zentrum) wünscht eine
Gleichstellung der Gerichtsärzte mit den Kreisärzten.

Abg. von L ö b e l l (Zentrum) hält daran fest,
daß die Stellung der Kreisärzte in der Hauptsache eine

nebenamtliche sein müsse, für die Ausgestaltung dieser
Stellung zu einer vollamtlichen könnten seine Freunde
zur Zeit nicht eintreten.

Abg. Dr. Müller (Freisinnige Volkspartei)
bedauert es, daß die Einführung der obligatorischen
Leichenschau nicht in der Absicht der Regierung liege.
Eine Reform des Hebammenwesens sei dringend nöthig,
da noch ein hoher Prozentsatz von Frauen an Kind¬
bettsieber stürben. Geklagt würde auch darüber, daß
die Apothekenkonzession oft an Anwärter vergeben
würde, die nur kurze Zeit Apotheker gewesen seien.
In Breslau sei gegen Aerzte disziplinarisch vor¬

gegangen wegen Handlungen, die sich angeblich mit
der Standesehre nicht vertrügen, aber 9 Jahre vor

Erlaß des Ehrengerichtsgesetzes begangen seien sollten.
Dies entspreche doch nicht der Absicht des Gesetzes.

Abg. Dr. Eckels (nationalliberal) verlangt Maß¬
nahmen gegen die Kurpfuscherei. Wenn ein Reichs¬
gesetz nicht erreichbar sei, müsse tltan auf dem Wege
der Landesgesetzgebung vorgehen nach dem Beispiel
der Freien und Hansastadt Hamburg.

Geheimrath Förster erwidert, daß das Ver¬
langen nach einem Reichsgesetz zur Bekämpfung der
Pfuscherei objektiv unerfüllbar sei.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Präsident von Kröcher schlägt vor, morgen

auch die Sekundärbahnvorlage auf die Tagesordnung
zu setzen.

Abg. Dr. Arendt (freikonservativ) erhebt Wider¬
spruch dagegen, da die Berathung dieses Gesetzes
längere Zeit in Anspruch nehmen würde. Lieber sollte
man die vorliegenden Petitionen erledigen.

Abg. von E y n e r n (nationalliberal) ist da¬

gegen für den Vorschlag des Präsidenten, da sonst
das Sekundärbahngesetz vielleicht überhaupt nicht er¬

ledigt würde.
Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte erklärt sich

das Haus für den Vorschlag des Präsidenten.
Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Schluß der

zweiten Berathung des Kultusetats und erste Lesung
der Sekundärbahnvorlage.)

Schluß 41/2 Uhr.

Bunte Lhvsnik.
— E i n Kleinbahnidyll wird von der

Altona-Kaltenkirchener „Klingelbahn“ gemeldet: Den
„Alt. Nachr.“ wird vom 13. d. M. geschrieben: Der
Zug, Langenfelde verlassend, hält plötzlich etwa 800
Meter vom Stationsgebäude Altona auf der Strecke
an. Alles steckt die Köpfe zum Fenster hinaus, um

der Ursache nachzuforschen. Und siehe da! Ein
Wegearbeiter hatte seine Leiter, die er beim
Beschneiden der Bäume gebraucht, auf die Schienen
gestellt, saß ganz gemüthlich oben darauf und
verrichtete seine Arbeit weiter, als wenn er sagen

letzten Abend in Berlin, den er im „Theater Unter den
Linden“ zugebracht hatte. Dort berauschende Lichtfülle
über jener unvergleichlichen Vereinigung von Marmor,
Spiegelglas und Purpur, von graziöser, prickelnder
Musik und dem Gewoge einer eleganten Welt, welches
in seiner Gesammtwirkung auch den blasirtesten Lebe¬
mann für eine Weile aufzufrischen vermag — hier
ein kahler Saal, durch ein paar Petroleumkronen
kärglich beleuchtet, dazu die dünnen, blechernen,
temperamentlosen Töne, welche die in Eile ein»
studirten Stadtmusici ihren Instrumenten entlockten,
und auf den numerirten Sitzreihen von grausamer
Nüchternheit würdige Spießbürger mit ihren Ehe¬
frauen und Töchtern, die sich öfter unwillig und

stirnerunzelnd, in ruhigem Genießen gestört, nach Reiß-
bachS Kameraden umschauten, welche ihrer humoristischen
Heiterkeit über die „göttliche Vorstellung“ hin und
wieder geräuschvollen Ausdruck gaben. Auf der
Bühne selbst, dort erste Künstler, gefällige, graziöse
Gestalten in stilvoll gediegener Kostümirung — hier
ein Ensemble, welches sichtlich aus den zusammen¬
gewürfeltsten Kräften bestand, deren jedes einzelne
Mitglied sich seinen eigenen Dialekt gestattete. Neben
wenigen geschulten Stimmen solche, die noch unter

mittelmäßig oder total abgewirthschaftet waren. Grell,
oftmals unpassend, herausgeputzt; der ärmliche Flitter
schien das Elend mehr an das Licht zu zerren, statt es

zu verbergen. Brutal deutlich saß die Schminke auf
den verlebten Gesichtern, und ausdringlich, beinahe
gemein erschienen ihm die Blicke der Damen im Ver¬
gleich zu jenem cmmuthig koketten Augenspiel, in
welchem die großstädtische Operettendiva brillirt.
„Surrogat“ murmelte er verächtlich und staunte über die
Genügsamkeit der Kameraden, welche auch diesem frag¬
würdigen Genuß seine erheiternde Seite abzugewinnen
verstanden. Sie klatschten nach der ersten Szene schon
mit anerkennenswerther Ausdauer.

Da kam die Postmarie auf die Szene getänzelt.
Bennos gleichgiltiger, gelangweilter Blick belebte sich
plötzlich in Schreck und Bestürzung. Er machte eine
jähe Bewegung, als wenn er aufstehen wollte, aber ein

wollte: Die Eisenbahn kann ja um meine Leiter
herumfahren. Nach einigen, gerade nicht auS
„Knigges Umgang mit Menschen“ entnommenen gegen¬
seitigen Komplimenten verläßt der Arbeiter seine Leiter,
und somit steht der Weiterfahrt des Zuges nichts im
Wege, aber die Passagiere denken und die Lokomotive
lenkt. Der Maschinenführer, nahe der Station sich be¬
findend, wollte die verlorene Zeit einbringen; mit dem
noch nachgelassenen Dampf war die arme Lokomotive
aber nicht imstande, die schwere Last wieder in Gang
zu setzen, und so mußte eine Vorspann-Lokomotive
kommen und den Zug einschleppen. Die Passagiere
waren inzwischen ausgestiegen, da sie keine Zeit hatten,
mit dem Zuge zu fahren. Ja, man fährt gemüthlich
auf der Eisenbahn!

— Der Verfasser der „Barbara
U b r y V*'. Wie es Litteraten giebt, die ein kleines
Publikum, aber einen sehr großen Namen haben, so
kann man andererseits auch von solchen sprechen, die
eine sehr große Gemeinde und — gar keinen Namen
auszuweisen haben. Ein Litterat dieser Art ist dieser
Tage in Dresden gestorben in G. F. Born. G. F.
Born hatte vielleicht das größte Publikum in ganz
Deutschland, wenigstens während seiner in die 1870er
Jahre fallenden Blütezeit. War er, der alsGeorgFüllborn
1837 in Elbing geboren war, doch der „erste“, will sagen
populärste Kolportageromansabrikant Deutschlands, der
tonangebende Vertreter der Hintertreppen-Litteratur,
das Ideal aller schwärmerischen Köchinnen und em¬

pfindsamen Nähmamsells. Wenn ich nicht irre, ist es
der betriebsame Berliner Verlagsbuchhändler Werner
Grosse gewesen, der den Autor Ende der 1860er Jahre
auf den zwar nicht an Ehren und Lorbeeren, wohl
aber an Markstücken reichen Pfad des Ritter- und
Räuberromans getrieben hat. Und nachdem Born
durch seine „Geheimnisse einer Weltstadt“ (1869)
den Beweis geliefert hatte, daß er der
rechte Mann sei, die Haare seiner Leser zum
Sträuben zu bringen, schuf er 1870 das „Werk
seines Lebens“, den Roman „Barbara Ubryk,
die unglückliche Nonne von Krakau.“ Diesen „Bomben¬
erfolg“ hat er, soviel Mordthaten er seiner frucht¬
baren Phantasie auch abgenöthigt hat, doch nie wieder
erreicht, so viel Thränen hat er niemals wieder fließen
machen. Alles, was er seither auch verfaßt hat an

gruseligen Schund- und Schauerromanen, blieb hinter
dieser eingemauerten Nonne zurück. Darüber, daß die
deutschen Köchinnen ihm ein Denkmal setzen werden,
verlautet noch nichts. („Frkf. Ztg.“)

— Kannibalismus in Deutschland.
Durch alterthümliche Funde ist bewiesen worden, daß
in vorgeschichtlicher Zeit in Europa Kannibalismus ge¬
herrscht hat. Aber selbst im Hellen Lichte der Ge¬
schichte, vor kaum viel mehr als 260 Jahren, stoßen
wir auf solche Greuel. Die Verwüstung, die der Krieg
der 30 Jahre über unser Volk gebracht hat, ist die
ärgste gewesen, von der seit der Völkerwanderung
ein mensckenreiches Land betroffen worden ist.
So eindringlich redet keine Kunst des Historikers
zu uns, wie der schmucklose urkundliche Bericht einer
Frankfurter Zeitung vom 13. März 1836, der ans
Licht gebracht hat, daß in den gesegneten Land¬
strichen des südwestlichen Deutschlands, die eine uralte
Kultur mit zu den blühendsten Europas gemacht hatte,
die unerhörte Noth des Daseins die Bewohner zu den
Greueln des Kannibalismus, zur Menschenfresserei,
hingeführt hat. Es ist ein urkundliches Zeugniß des
Rathes der Stadt Ruffach im Elsaß, das uns die
Zeitung aufbewahrt hat, und lautet: „Valentin
Engelein, Bürger und Todtengräber allhie, sagt bei
seinem Eide, daß vor acht Tagen zu ihm gekommen
sei Agnes Ebsteinerin, Hans Ebsteins seligen
Tochter, und ihn mit diesen Worten angeredt, sie
wäre von Colmar kommen und hätte daselbst
etlich Tag aufwartet, ob sie vom Schinder
etwas todt Roßfleisch haben könnte, aber vergeblich,
und sei wegen großer Kälte und Hungers halber
widerum allhero kommen, ihne Todtengräber insonder¬
heit zu bitten, ob nicht noch vielleicht ein junger todter
unbegrabener Leichnam vorhanden wäre, den wollte sie
ohne einiges Scheuen, den großen Hunger zu büßen, mit
Lust essen. Weiteres bezeugt gedachter Todtengräber,
daß unlängsten ein Jung und zwei Weiber aus der
Nachbarschaft zu ihm kommen und gesagt, daß sie in
der Stadt Almosen geheischen, haben aber nichts be¬
kommen, decowegen ihn gebeten, ob er keinen jungen
todten Menschen hübe, den sollte er ihnen zukommen
lassen, sie hätten sich schon lange von Menschenfleisch
gesättiget, denn sie wüßten wohl, daß mehrtheilS
Hungers sterben, dahero sie welches ohne einigen
Widerwillen wohl essen könnten. Darauf feie er

Todtengräber auf den Kirchhof an St. Claus' Capell
gangen, darinnen er jederzeit die Todten, bis ein guter
Theil zusammen kommen und in ein Grub gethan
werden, hingestellt, ein Malenschloß (?) angelegt
und geförcht, sie möchten die Todten mit Gewalt
holen . . .“

energischer Ruck an seinem Rockschoß von nachbarlicher
Seite veranlaßte ihn, sich wieder niederzusetzen.

Postmarie war — Maud, Miß Maud Jackson,
wie er sie manchmal auf ihrer Vorstadttheaterbühne
in ihrer Glanzrolle gesehen hatte, in kurzgeschürztem,
dunkelblauem Röckchen mit Bluse, das die Briefboten¬
uniform markirte, mit den rothen Haarmassen unter
dem Mützchen und dem dunklen Augenpaar, das Blitze
in das Publikum hineinzuschleudern verstand — Miß
Maud mit ihren graziösen Bewegungen, dem
temperamentvollen Spiel und dem mittelmäßigen
Stimmchen, das in den höheren Tonlagen leicht schrill
erklang. Aber sie gefiel: neben Benno murmelte eS

beifällig: reizende kleine Hexe — da sitzt doch Schneid
d'rin — reißt die ganze Gesellschaft 'raus.

Bennos anfängliche Bestürzung wandelte sich zu
schwerem Verdruß. Ganz fataler Zufall. Sie war

imstande und bereitete ihm irgend einen öffentlichen
Skandal. Wie dem entrinnen, wie verhindern, daß sie
ihn entdeckte? Unmöglich, auf die Dauer ließ sich nicht
Verstecken spielen. Ueberhaupt — wer sagte ihm denn,
daß es der Zufall war, der sie hierhergeführt hatte und
nicht wohlberechnete Absicht? Ja, sicher war dem so.
Sie hatte seine Spur entdeckt und kam jetzt, sich an

ihm zu rächen. Sein Dämon war sie, ein Vampyr,
der ihm das Lebensblut aussaugen wollte. Konnte er

sie denn nie mehr von sich abschütteln?
Jetzt hatte sie ihn entdeckt, obgleich er sich so un¬

auffällig als möglich und Deckung hinter dem breiten
Rücken seines Vordermannes suchend, Poftirt hatte.
Er sah wohl ihr Stutzen — das Aufblitzen ihrer
Augen, die sich für einen Moment förmlich in ihn
hineinbshrten. Sie sang einen falschen Ton — stockte;
die Souffleuse in ihrem Kasten sah sich veranlaßt, das
Stichwort mit einem Nachdruck zu wiederholen, der es
auch für die letzten Plätze im Saal vernehmbar machte.
Da ging ein Ruck durch Mauds zierliche Gestalt;
langsam löste sich der Blick von Reißbach; sie nahm
das Stichwort auf und sang — sang mit dem alten
Feuer; es bebte wie ein Triumph in ihrer Stimme.

(Fortsetzung folgt.)



Seemanns „Opernführer“.
In den letzten Jahren haben die Bestrebungen,

das Verständniß für die bedeutendsten Tonwerke zu er¬

weitern und zu vertiefen, einen erfreulichen Ausdruck

gefunden in der Herausgabe der sogenannten „Führer“.
Während noch vor vielleicht 15—20 Jahren die Musik¬
dramen des Bahreuther Meisters fast die einzigen
Werke waren, deren jedes einzelne den Stoff zu mehr
oder weniger umfangreichen erläuternden Broschüren rc.

abgab — eine ganze Litteratur hat sich auf diesem be¬
sonderen Gebiete herausgebildet — blieb man damals
bezüglich der großen oratorischen und Instrumental-
werke fast ganz auf die Biographieen unserer
Klassiker und Romantiker angewiesen, und auch hier
konnte das einzelne naturgemäß nicht so ausführlich
behandelt werden, wie in besonderen Schriften. Da
gab dann Hermann Kretzschmar seinen „Führer durch den

Konzertsaal“ heraus, dessen einzelne „Kapitel“ später
in Sonderausgaben (bei Breitkopf u. Härtel) er¬

schienen und als solche zum Preise von nur 10 Pf.
pro Stück auch die Gewähr weitester Verbreitung boten.
Eine andere sehr beachtenswerthe Serie, nicht von

einem, sondern von einer größeren Anzahl be-
tonntet Musikschriftsteller verfaßt, erschien später unter
dem Titel „Musikführer“ und ist jetzt in den Verlag
der rührigen Firma Hermann Seemann
Nachfolger, Leipzig übergegangen. Dieser
Verlag ist nunmehr vor nicht langer Zeit mit einem
neuen Unternehmen hervorgetreten, welches der
warmen Antheilnahme aller Musikfreunde sicher sein darf
und, nach dem bekannten Wort, einem gewiß manchmal
schon tief gefühlten Bedürfnisse entgegenkommt. Es ist dies
die Serie ,.O p e r n f ü h r e r“, herausgegeben unter
Redaktion von Arthur Smolian. Bis jetzt sind etwa
80 Nummern erschienen, an deren Abfassung eine

Reihe der bekanntesten Musikschriftsteller betheiligt ist.
Wir nennen hier u. a. die Namen Pfohl, Smolian,
Hartmann, Batka, Chop, Leop. Schmidt, Bulthaupt,
Merian, Mauke u. a. m. Selbstverständlich sind alle
Bände in gleicher Weise und einheitlich ausgestattet
und ebenso ist der Preis einheitlich auf 50 Pf. für
jede Nummer festgesetzt. Soviel über den äußeren
Nahmen dieser „Opernführer“, -f Die Art, wie die

einzelnen Verfasser ihren Stoff bearbeitet haben,
weist zwar manche Verschiedenheiten auf, aber es tritt doch
der Grundzug zu tage, die Geschichte der einzelnen
Oper — und darunter befindet sich manche hoch inter¬

essante — zu erzählen, die Dichtungen und vor dllem
die Musik zu erläutern — wobei zahlreiche Noten¬
beispiele herangezogen werden — und auf diese Weise
vor dem Leser ein möglichst plastisches Bild des ganzen
Werkes zu entfalten, die einzelnen Züge bloßzulegen,
hier und da in die Werkstatt des Künstlers einen
Blick zu thun, zu sehen, wie er in die mannigfaltigsten
Formen einen künstlerischen Inhalt ergießt, der so
manchmal ein Jahrhundert überdauert hat.

Aus einer größeren Anzahl der „Opernführer“,
wie sie uns in „bunter Reihe“ vorliegen, können wir
hier nur auf einige aufmerksam machen. In erster
Linie nennen wir hier die Arbeiten von Ferdinand
Pfohl („Fidelio“, „Lohengrin“, „Holländer“,
„Parsifal“). Pfohl behandelt seine Stoffe —

die ja freilich auch zu dem Höchsten gehören, was zwei
unserer Größten geschaffen haben — mit einer inneren
Wärme, einem solchen Schwung und Feuer, daß der
Leser selbst in begeisterte Stimmung gerathen kann.

Wir führen hier z. B. die Sätze an, mit denen
Pfohl seinen „Führer zum Fidelio“ stimmungsvoll ab¬
schließt. Er schreibt: „Fidelio gehört zu den Heilig-
thümern der Menschheit. Ein monumentaler Aus¬
druck des leidenden Menschenthums, des Reinmensch¬
lichen wurzelt es in der Erde; aus Schmerz und Leid
aufgebaut, ragt es in die Sphäre der reinsten Gefühle,
in den Aether des Ewigen hinein. Höhenluft weht in
diesem Kerkerdrama. Neben den Tondramen Richard
Wagners giebt cs kein Werk, das mit der gleichen er¬

schütternden Kraft auf das sittliche Bewußtsein ein¬
wirkt, das den sündigen Menschen so entsühnt, heiligt
und ihn das sittliche Ideal in solch hellster Klarheit
schauen läßt, wie Beethovens einzige Oper Fidelio.“ —

Neben den Psychischen Arbeiten, welche ihre Stoffe wie
von einer hohen Warte aus behandeln, mit rückschauendem
Blick in die Vergangenheit und Ausblicken in die Zukunft,
seien ferner genannt die Führer von H a n s Merian.
Uns liegen außer den „Meistersingern“ noch die drei
Mozartschen Meisteropern vor und zwar jede in einem
Doppelbande behandelt. Das überrascht int ersten
Augenblick; denn wer rechnet bei der „Zauberflöte“,
„Don Juan“ und „Figaros Hochzeit“ auf breit aus¬
gearbeitete „Führer“. Aber Merian behandelt die so
bekannten Werke nach allen Richtungen hin, die Ge¬
schichte, die Texte und vor allem die Musik in so er¬

schöpfender und anziehender Weise, daß man seinen

Ausführungen gern folgt und auch dort mit Jntereffe,
wo man sich nicht ganz einverstanden erklären kann.
Was er z. B. über den geheimnißvollen Hintergrund
der Handlung in Mozarts „Zauberflöte“ im einzelnen
beibringt — bekanntlich spielen dabei die freimaureri¬
schen Symbole rc. eine gewisse Rolle — erscheint uns in
manchen Punkten etwas gesucht. Gegenüber diesem einzig¬
artigen Werk scheint unS nicht nur der einfachste sondern
auch naheliegende Standpunkt der zu sein, die bunten
Ereignisse, umleuchtet von dem goldigen Glanz und
Schimmer von Mozarts göttlicher Musik wie ein

holdes Kindermärchen an sich vorüberziehen zu lassen,
ohne viel nach Logik und geheimnißvollen Beziehungen
zu fragen. Besonders anerkannt seien hier weiter noch
Merians Arbeiten über die „Meistersinger“ — eine
mit großer Wärme geschriebene, nahezu erschöpfende
Einführung in dieses „einzige“ Werk Wagners — und
über den „Bärenhäuter“ Siegfried Wagners. Was bei
den Merianschen Sachen noch besonders bemerkt zu
werden verdient, sind die mannigfachen Anregungen,
Winke und kritischen Bemerkungen, die der Ver¬
fasser bezüglich der Jnszenirung, Dekorationen rc. mit
gründlichem Sachverständniß giebt. — Der Herausgeber
der ganzen Sammlung, Arthur Smolian,
hat seinerseits vor allem die Führer zum „Ring des
Nibelungen“ beigesteuert. Das ergab zunächst
eine erfreuliche Einheitlichkeit in der ganzen Art der Be¬
handlung des ungeheuren Stoffes dieses Riesenwerks.
Im ersten Bändchen („Rheingold“) geht der Verfasser
ausführlich auf dieganzeWerdegeschichte dec„Nibelungen“
ein und schildert dann in ausführlicher Form, und stets
mit der Wärme des bewundernden- Kenners die reich
gegliederte Handlung, indem er gleichzeitig das ganze
spannende Gewebe der Leitmotive erläuternd behandelt.
Diese Motive sind dann am Schluffe jedes Bändchens
übersichtlich zusammengestellt.

Von den uns vorliegenden Opernführern seien mit
besonderer Anerkennung noch genannt „Carmen“ (von
Chevalley), „Königin von Saba“ (Hartmann), „Unbitte“
(von Bult Haupt), „Freischütz“ (von Dr. Poppe). Es
würde zu weit führen, hier noch des Näheren auf die
einzelnen Führer einzugehen. Genug, daß die Samm¬

lung als Ganzes von einheitlichen Gesichtspunkten aus
ins Werk gesetzt, und von einer Reihe bewährter
Musikschriftsteller ausgeführt, in hohem Maße geeignet
erscheint, ein tieferes Interesse für die weite Welt des
Opernkunstwerks zu erwecken und rege zu erhalten.
Wir möchten alle Musikfreunde um so dringender auf die

ganze Sammlung aufmerksam machen, als ja in Kürze,
zu O st e r n nämlich, amBromberger Stadt¬
theater die Opernsaison beginnt. Jedem,
her sich für das eine oder andere Mrk nicht nur

oberflächlich interessirt, sondern gern des Näheren
etwas wissen möchte über das Wie und Wo, können
Seemanns „Opernführer“ nur warm

empfohlen werden. Der Preis für das einzelne
Bändchen ist ja mit 50 Pf. mäßig gestellt, und die
Ausstattung auch eine recht gute. — Wie uns noch
mitgetheilt wird, find die „Opernführer“ in der
Musikalienhandlung von M. Eisenhauer vor-

räthig. K. B.

H«ri»dslSi»«retz<riehtsK.
Bankausweis.

Berlin, 18. März. Wochenausweis der Reichsbank
vom 15. März.

Aktiv a.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Geld
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M.1065 038 000 + 14 279 000

Bestand an Reichskassenscheinen -

- anRoten and. Banken -

* an Wechseln . . -

t a. Lombardforderung -

* an Effekten . . . <

- an sonstigen Aktiven -

Passiv,
dar Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds ....

der Betrag der umlaufenden
Noten

der sonstigen täglich fälligen

1513 000
951 000

27 900000
10 412 000 --

720 294000 + 18 314 000
64 978 000 + 200 000
13 839 000 - 9 933 000
82 150 000 — 14 445 000

v a.

44 639 000 + 4 139 000

-1103 463 000 — 2 878 000

Verbindlichkeiten.
der übrigen Passiva

671272 000 + 39 190 000
15237 000 — 29 572 000

Berlin, 18. März. (Samenbericht von I. u. P.
Wissinger, Berlin NO. 43.) Das Geschäft ist trotz
des Frostes gut im Zuge geblieben, es nahm in den
ersten Tagen der Berichtswoche einen so flotten Verlauf,
daß es mit vielen Sämereien, auch mit Weißklee, gut auf-
räumte. Wundklee ist besonders gefragt und

'

auch Thy-
mothee fatit in eine bessere Stimmung. Es wird immer
deutlicher, dan die Ansichten, wie sie der Handel beim
Beginn der Geschäfte über Ernte und Bedarf hatte, durch¬
aus korrekt waren. Was in der Zwischenzeit durch den

Wechsel der Stimmungen und Verzagtbeit der Abgeber an

Haltung verloren ging, scheint jetzt zum Schluß wieder
gewonnen zu werden, und das Gefühl der Knappheit be¬

herrscht den Markt in allen Gras- und Kleearten, Roth-
klee nicht ausgenommen.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee seidefreien Saaten des Handels zu liefern:
Inland. Rothklee 49-57 M., Exportsaaten bis 60 M.,
amerik. 48-52 M., Weißklee, fein bis hochfein, 85-95
M., mittelfein 68—80, Exportwaare bis 110, Schwedenklee
70—82 M., Gelbklee 18—23 M., Wund- oder Tannen¬
klee 54—71 M., Inkarnatklee 21—24 M.,' Luzerne,
vrovencer 60—64 M., Ungar. 58—62 M., italien. 57 bis
63 M., Sandluzerne 62—66 M., Bokharaklee 33 bis
45 M., Esparsette 17—19, engl. Reygras 19—23, ital.
18—24 M., Timothee 29—39 M., Honiggras 18—36 M.,
Knaulgras 44—55 M>. Wiesenschwingel 64—75 M., Schaf¬
schwingel 31—38' M., Wiesenfuchsschwanz 62—78 M.,
Rohrglanzgras 220 M., Seradella 14—16 M„ weiße
Pferdemöhren mit Bart — M, Kiefernsamen 330—340 M.

per 50 Kilo ab Berlin. Saaterbsen, kleine gelbe käferfreie, 215
M., Viktorraerbsen 265 M., gelbe Lupinen 158—165 M.,
blaue'Lupinen 135—145 M-, Wicken 195—210 M.. Pe¬
luschken 215—230 Mark per 1000 Kilogramm Parität
Berlin.

Waaren markt.
Danzig, 18. März. Weizen niedriger. Gehandelt

ist inländischer weiß 766^Gr. 181 M, russ. zum Transit
-- M. per Tonne. — Roggen ohne Zufuhr. — Gerste
sehr flau. Gehandelt ist inländische große 650 Gr. 125

M.7 638 Gr. 125,50 M., hell 662 imb 668 Gr. 126 M..
674 und 677 Gr. 127 M-, weiß 674 und 686 Gr. 128

M., russische zum Transit — M. per Tonne. — Hafer
stark weichend. Bezahlt ist inländischer hell 145, 146, 147,
147,50 und 148 M., weiß 148,50, 149 und 150 M., mit
Gerftenbesatz 138 und 140 M., russischer zum Transit —

M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße — M-, rus¬
sische zum Transit Viktoria- 183 M. per Tottne bezahlt.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: + 3 Grad Reaurnur.
— Wind: NW.

Königsberg, 18. März. Weizen unverändert Roggen
unverändert, do. loco inländischer per 2000 Pfund
Zollgewicht Konsum 141,50, alter — M., zur Saat
— M. — Gerste unverändert, inländ. große — M. —

Hafer ruhig, (oco pro per 2000 Pfund Zollgewicht
neuer 152,50—155,00. — Russische Erbsen per 2000 Pfund
Zollgewicht — M. — Wetter: Heiter.

Magdeburg, 18. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack“ 7,35—7,65. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 5,25—5,55. Flau. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraslinade l. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
»lobRiefet l. Produkt Trausito f. ab B. Hamburg per
März 6,10 Gd., 6,22V2 Br., per April 6,15 Gd.,
6,22Vü Br., per Mai 6,3272 Gd., 6,35 Br., per August
6,65 bez., 6,6272 Gd., per Oktober-Dezemd.-r 7,077s dez.,
7,05 Gd. — Flau.

Hamburg, 18. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig, holst, loco 173—178. Hard Winter Nr. 2 135,50.
Roggen ruhig, südrnss. still, cif. Hamburg 109, loco
—, mecklenburgischer 146—150. — Mais ruhig, 135,00,
runder 99,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— Nnböi still, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per März 13,50 Br., 12,75 Gd.,
per März - April 12,50 Br., 12,00 Gd., per April-
Mai 12,50 Br„ 12,00 Gd., per Mai - Juni 12,50 Br.,
12,00 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. —

Petroleum matt, Standard fehlte loco 6,50. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 18. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — RüdSl loco 60,00, per
Mai 58,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 18. März. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per April 9,12 Gd., 9,13 Br., per Mai
9,14 Gd., 9,15 Br., per Oktober 8,19 Gd., 8,20 Br. -

Roggen per April 7,42 Gd., 7,43 Br., per Oktober
6,81 Gd., 6,82 Br. - Hafer per April 7,52 Gd.,
7,53 Br., per Oktober 6,13 Gd.. 6,14 Br. - Mais
per Mat 5,22 • Gd., 5,23 Br., per Juli 5,35 Gd.,
5,37 Br. - Kohlraps per August 12,35 Gd., 12,45 Br.
— Wetter: Schön.

Paris, 18. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per März 21,60, per April 21,90,
per Mai - Juni 22,50, per Mai - August 22,40. —

Roggen ruhig, per März 14,90, per Mai - August
14.75. — Mehl ruhig, per März 26,45, per April
26.75, per Mai-Jnui 27,25, per Mai-August 27,40. -

Rüböl ruhig, per März 61,75, per April 61,75, per
Mai-August 61,25, per September - Dezember 61,25. —

Spiritus behauptet, per März 25,75, per April 26,00,
per Mal - August 27,00, per September-Dezember 28,25.
Wetter: Regen.

Antwerpen, 18. März. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 18. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco —, per Mai 29, per
September-Dezember —.

London, 18. März. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

Liverpool, 18. März (Müllermarkt.) Weizen
7< bis 7a Penny niedriger, Mehl unverändert, Mais
american mixed 74—7a Penny höher. — Wetter: Reg¬
nerisch.

Httll, 18. März. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. — Wetter: Trübe.

New-Dort, 17. März. (Waarenbericht.) Baum-
wollenprets tu New - Uork 97g, do. für Lieferung per
Mai 8,87, für Lieferung per Juli 8,90. — Bauw-
wollenpreis m New • Orleans 87g. — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Restlich (in Cafe») 8,30, Credit Bal.
ances fit Oil City 1,15. Schmalz Western Steam 9,70,
do. Robe u, Brothers 9,90. — Mais Tendenz —, —,

per März —, —, per Mai 677*, per Juli 667r.
per September 657«. — Weizen —. Rother Wtnterfeeizen
loco , 883 /s, Weizen per Märzj SO1 /*, do. per Mai 807a,
do. Der Juli 8078, do. per September 807«. —

Getreidefrrfcht nach Liverpool 17* — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5b g, do. Rio Nr. 7 per April 5,25, do.
per Juni 5,40. — Mehl Spring-Wheat clears 2,85.
Zucker 2^. — Zinn 26,65. — Kupfer j 12,127, bis
12,377a. — Speck loco Chicago short dent 8,75, Pork
per Mai 15,35.

Nachbörse. Weizen 7„ c. höher.
New-York, 18. März.

Weizen per Mai — D. 807a C.
per Juli - D. 817« T.

Geldmarkt.
Berlin, 18. März. Die heutige Börse eröffnete

und verlief in unverändert ruhiger, geschäftsunlustiger
Haltung, da es an netten anregenden Momenten absolut
mangelte und die vorhandenen als in den Kursen ge¬
nügend ausgesprochen angesehen wurden. Die Umsätze
hielten sich dementsprechend en engen Grenzen und eine

eigentliche Tendenz war schlechterdings nicht zu erkennen.
Von den österreichischen Arbitragepapieren zogen

Kreditaktien um einen Brtlchthetl eines Prozents an,
Franzosen um ebensoviel niedriger; Lombarden unver¬

ändert.
Kurse im freie» Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.

Oesterreich. Kreditaktien 218,90 — 50 bez./ Franzosen
145-4,90 bez. Lombarden 18,75 bez. Anatolier 88,80
bez. Warschau - Wiener —,— bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 77,75—7s bez. ^/^prozentige Chinesen
90,30 bez. Türkenloole 115,50-25-50 bez. BuenoS-AireS
36,70 bez. Diskonto-Kommandit-Antheile 196—5,60 bez.
Darmstädter Bank 142—2,10 bez. Nationalbank füi
Dentschl. 111,40-25 bez. Berl. Handelsges. 156,50-5,90-6
bez. Deutsche Bank 214,40—20 bez. Dresdner Bank
137,75 bez. Dortmund - Gronau - Enschede 175,50 bez.
Lübeck - Büchener Eisenbahn —,— bez. Marienburg-
Mlawkaer 70,50 bez. Ostpreuß. Südbahn 71,75 bez.
Gotthard 168,10 bez. Jura-Simplon — bez. Schweizer
Union —bez. Transvaal 174,25—4 bez. Canada-
Pacific 114,90-70 bez. Prince Henri 95 bez. Gr. Berl.
Straßenbahn 205,60—50 bez. Hamburg-Amerika-Packetf.
112,25—30—20 bez. Nordd Lloyd 113,25 bez. Dynamit-
Trust 175-4,75 bez. Meridional 126-5,75 bez. Mittel¬
mcerbahn 88,00 bez. 3proz. Reichsanleihe 92,90—80 bez.
Tendenz: Still.

Frankfurt a. ttil., 18. März. (Effekten-Sozietät.)
Ocftttr. Ärebitfittlcn 218,50, Franzosen 144,80, Lombarden
18.70, Deutsche Bank 214,10, Diskonto - Kommandlt
195, 50, Bochnmer Gußstahl 195, 50, Gelsenkirchen
—Laurahütte 199, 00, DresdnerBank 137, 95,
Schuckert 111,25, Hesios 32,70. — Still.

Wien, 18. März. Ungarische Kr-dilaklien 709,00,
OesterreichHdu ÄrtbitafHen 693,00. Franzo en ,678,00,
Lombard:« 68,50, Elbrthalbahn 470,100, Oesterreichiscbe
Vapiertente 101,60, 4prozent. ungarische Goldrenle —,

Oestirreiänsckie Krouenanleihe Ungarische Kronen,
aittcibe 97,40, Mat knoten 117,40, Bankverein 463,50,
Ta! akakNen —, —, Länderbank 425, 50, Türkische Loose
113.70, Alpine Montan 393,50. Ruhig.

BartS, 18. März. 3proz. Reut-. 100,57*/», Italiener
100,45, Spanier äußere Anleihe 77,90, 3proz. Portu,
giefen 29, 1 0, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,75, do.
Gr. D. 26,60, Türkenloose 117,00, Ottomanbank 575,00,
Rio Tinto 1136,00, Suezkanal-Aklun 3990,00. — Fest.

W 0 l l m a e k t.

London, 18. März. Lebhafte Konkurrenz, Preise
sehr fest. ■

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektio«
Berlin. 18. März.

aoilb v. >/a kg. Landen p. St. . 0,30-0,60
Nehböck« la. . .

— Gänse I, p. Va Kg. —

do. Iia . .
— dp. „ II „ 0,20-0,45

Wildschweine . . 0,25-0,35 Enten ....

Gier p. Schock.
1L1& 0,50-0,55 Landeier . . . 2,70

do. leicht . .
— Butter.

Damwild . . .
— Preise frc. Berlin

iitcT. Provision.Hasen I p. Stück —

108—110«eschlncht Sffliigtl ta p. 60 kg . .

Hühner.altep. Si. 0,80—2,50 Ha do. . . . 103-107
do. junge p.St. 0,35-1,00 Abfallende . .

—

Sternberg i. Meckl. Das hiesige Technikum um¬

faßt eine höhere Fachschule für Maschinenbau und Elektro¬
technik zur Ausbildung von Ingenieuren, deren Studien¬
dauer 5 Semester beträgt, sowie eine mittlere Fachschule
zur Ausbildung von Maschinen- und Elektrotechnikern
(Studiendauer 4 Semester) und von Werkmeistern (Studien¬
dauer 2 Semester). Herren mit besserer Vorbildung oder
längerer Praxis können gleich in das zweite Semester ein-
treteu und dadurch ihre Studienzeit wesentlich abkürzen.
Mit der Anstalt ist ferner ein Vorbereitungskurs für die
Einjährigenprüfung und eine Lehrwerkstätte verbunden.

Berliner Iförse vom 18- März. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl: 1,70 f 1 Kr.: 1,13$,
1 BbL: 2,16, 1 G<L-Rbl.: 3,20 | 1 DolL 4,20 11 LrirL 20,40 | Disc. Rb. 3, Lb. 4, ?«> X\%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. j
Dt. Rchs.Schatz . 4 102.200
Dt. Reichs.-A. 3V 101.9066

do. unk.b.1905 3v 101.9066
do. do. 3“ 92.90bG

Preuss. cons. A. 3^ lOl.SObG
do. unk. b. 1905 s| 101 9066
do. do. 3 92.6060

Brem. Anl. 1887 . 38 »9.9060
Hamb, amort. 1893 38 100.0066

do. do. 1897 3 80.7560
Hess. St.-A. 93-99 38 100.0060

do. do. 1896 3 90.7566
do. do. 1899 4

Brandenbg. Pr.-A. 38 100.008
Ostpr. Prov.-Obl. 38 98.40b
Pomm. Prov.-Anl. 38 98.90b
PosenerProv.-Anl. 3 8 98.70b

<l0. ÜO. 3 89.506
Rhein. Prov.-Obl. 38 105.»Ob

dp. IX, XI, XIV, 3 90.000
Teltower Anl. 38 99.250

do. do. 4 105.2066
Wests. Prov.-Anl 3

do. do. 38 99.90b
do. do. 4 104.00B

Westpr. Pr. - Anl 38 98.758
Berliner St.-A. . 38 99.9O0G

do. 1882-98 38 99.9066
Bielefelder St.-A. 4 102.800
Bresl. St.-A. 80-91 38 99.508
Bromberg. St. - A. 38
Charlottenb. 1899 4 103.20b
Bibers. St.-Obl. 99 4 102.9 ObB
Ess. St.A.IV,V(98) 38 98.708
Hann. St.-A. 1895 38 99.300
Köln, St.-A. v. 08 38 99.100
Magdeburger . .

Mhndener St.-A..
38
4

99.400
102.506B

»S.SObBStett. St.-A n-o. 38
Berlin. Pfdbr. 5 119.000

do. do. 48 110.500
do. neue 4 103.7 OB

1
do. do. 38 99.10b

. uo. do. 3 90.75b
Cent. Lndsch. 4

•d do. do. 38 99.500
<3 do. do. 3 90.000
ftl

.
Kur- u. Neum. 38 100.000

1
s

do. do. 4

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land. 1
103.600

98.500
99.2068

do. do. 3 89.900
Posensche. . 4 102.908

do. 38 98.80V6
Sächsische , 4

do. 38 99.400

Sächsische.
Schles. s.ltia.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.rNassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Huld. - L.
Oldenb. 40 Th.-L.| 3

90.00G

102.500
103.090
103.30G

99.500
98.75G
89.800

99.Fog
99.400

104.250
99.250

104.006G
99.1 ObG

104.256G
99.40G

103.800
99.100

104.256G
»9.200

104.000
104.00bG

99.400

99.300

158.75K
130.008
139-OObB
134.25b
144.50b

129.90b

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.
. Anl.

innere
5 K Argentin
m do. i

44 do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

72.20b

87.00b
101.750
104.800

99.;$0b
90.50bB
40.250
31.40bG
45.300

101.000
99.800

102.80bG
4j> 101.700
Ws 101.500

'

154.7 ObG
44.75bG
97.1 OöG

4 ! 84.406
4 100.90b
5 L--

do. Staatsrente 4 98.7566
do.Bod.-Cr. conv. 3,8 94.800

Schwed. St.-A. 86 38 100.700
Serb. amort. A. 95 4 86.750
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5 101.106B

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 115.0066

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente

4
4

1 Ol.90o
98.2060

. do.Staatsr. 1897
Bucarest. Anl. 84

38 89.8060
4 92.2560

Bnen.AiresSt.A.G. 48 75.256B
do. do. Papier 6 86.900

77.3066Lissaboner St.-A. 4 '

Stockh. St.-A. 84 4 —

do. do. 87 38 —

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg ?8 122.500
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. 68 127.008
Crefelder . . . 44 88.7560
Dortmund- Gronau 88 175.0066
Eutin-Lübeck.. . 2 55.500
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Büchener 6} 140.0060
Marienbg.-Mlawk. 3 70.»ObG
Ostnreuss. Südb.. 3 71.75b
Cesterr. Staatbahn 6}

do. Südb (Lb.) I 19.10b
Raab-Oedenburg. 1 27.5066
Warschau-Wien.. 151 177.40b
Gotthardbahn . . 6)8
Jtira-Simplon. . 4
Meriöionalbahn . 6|
Mittelmeer . . . 5 88.SO06
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 58
Transvaal Certif. 174.00b
Westsicil. Eisenb. 1 32.000

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt .8 92.600
do. Nordwestb. 5 108.8 OG

Südösterr. (Lomb.) 3 67.500
do. Obi. Gold 5 102.25bG

Koslow-Woron. . 4 99.2066
Anat. Eisenb.-Obl. 5 101.8066

do. Ergänz.-Netz 5 100.6066
Gotthardbahn „ . 38
Ital. Eisb.-0.st. g. 2,4 65.000
Ital. Mittelmeer , 4 98.1066
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 38
North.-Pac. P.Lieu 4
South. Pac. 1905 6
Waladik.unk.1909 4 99.75b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I

do. II
do. VIII.
do. H. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. 3j
do. Hynt.-B
do. Hp.-B: VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Cornm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. -Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXInk,1901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II.Ihn. 1908
Rhein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.Il.,IV,,tmk.!904
Sachs. Bodencred.
Schles3ödcr.-Pfd,

do. dy.
Stett. Nat. - Hyo.

do. do.
'

Westd. Bodencr.

4

?
1
?

frc.
frc.

5
4
3 8
4
4
4
3 8
31
3*

3^
5 i
4‘
4

i*
4

?
frc.

5

i*
oj

4

n

I*
3K
SL
4

is

4

SJt

?
3$

190.25ÖG
95.250

lOO.aObG
122.0956
112.20d6

95.750
102.000

38.«0bG
38.30bG

lOO.SObG
95.600

101.206
100.70ÖG
100.1 ObG

96.250
97.500
95.000

101.1ÖG
05.5ObG
70.20b
65.10b
96.00bG

lOO 2586

94.500

do. m;

99.60bQ
88.500

112.750
115.000
100.7 Ob

96.250
ÖS.SÖbQ

102.8060
99.00bG

9 2.SObG
88.50b

100.25b
9 5.1 ObG
95.401)6

lOl.SObG
95.5060

100.750
101.1060

97.0066
97.500

100.5066
95.25bG
9 9.«ObG

100.000
94.30bG

100.800
95.706G

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.

d^. Wechsler-Bk.
Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Üssener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrncker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80#
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

8

2
7

H
5

F
41
4

11
3
9
6
4

3%
8
7
4

IX
7
4
58
3
5

n
0
7
9
0

lOss
9
6

n
7

78
6
5

131.000
HS.OObB
156.9060

95.1 ObG
156.90b
115.7566
105.50b
137.750

92.9060
101.800
142.0068
214.70b
105.4066
195.80b
111.006
138.lOb

95.800
144.6066
122.50KB
118.7 ObG

87.5066
137.500

88.0066
110.50B
111.5060
105.7560
138.006B

17.800
137.3066
164.80b

I I 808
152.35b

119.700
123.8066
^48.250
117.8ÖG
113.900

Industrie-Papiere.
Accnmnlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Bran.
Braunschwg. Jute

do. Maschia.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl.

do.Waff.u. Man.
Dortmuhder A.-B.

128.900
109.750
190.006G
187.0066
194.000
211.00b
147.006B
155.05b
138.50b
186.500

1.600
293.50b
,178.00bG
333.750

ElberlFarbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hanndv. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei 19

L.Löwe&Co. Lisch. 24
Nährn. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knandt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.mStb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

318.0066 Harpener Bergbau
TT _ tttV295.50b

185.000
344.0066
324.50oG
317.90 b
121.0060

72.500
339.000
296.500
381.000
261.00b
141.500
101.000
124.50b
118.500
104.2566
117 2560
148.00h
172.0066
144.7060
196.50b
179.000

80.5 ObG
129.5066
156.2566

94.100
194 008
120.250

86.500
160.0066
147.000

135.508
174.40b

83.100
205.600
112.30bB
177.25b

35.00b
113.50b

Bergwerks- u. Hütten-Ges

Dortmd. Löwenbr. i?,% 221.408
DortmunderUnion! i 8 | r

do. Victoriabr. 12 4 80.1 ObG
Dynamit Trust .jlO [l 75,10b

Anhalter Kohlen.
AnnenerGusast.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm, Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Geleenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

HarkortBrgb. Pr.A

91.008
93.50b
90.500

509.00b
231.0066
197.00b

265.0068
295.50b

5C. 7 O0B

194.250
53.1066

1*1.3566
164 25«

Hasper Eisenwk.
BLibernia • •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Bit. A.

Hösch, Eis. u.StahI
Huldschinsky
Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Löuise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden jbSchwert.
Oberadhles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahi >12

12
0

15

10
10

4

«X
10
14
33 i
14
15
20

2
7
2
6

11
4
9

10
4

10

14X
10

81
32^
22

5
0
0

163.50b
158.0060
160.90b

8.200
121.006Q
151.0066
113.50b
121 0060
140.500
199.250
315.5060
200.0060
161.0060
229.000
107.1 ObB
100.0060

50.000
90.1 ObG

111.0066
91.90b

118.60b
124.0060
139.756B
153.2566
207.90b
147.2066
186.000
320.00b
320.000
127.00b

66.500
135.25b
170.00b

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 1

Brüss. u. Ant.
8T.
8T. l 168.406»

81.150
Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4 112.4066
20.445b

do. 3M. 3 20.320
New York . 3M. 4.19258
Paris . . . 8T. 3 81.30b

do. . . . 2M. 3 81.00b
Wien . . - 8T. 38 85.10b

Italien-Plätze
2M.
10 T. ? 7 9!55 b

Petersburg . 8T. 5

16.31b
20.4066
16.22b

. 4.190
. 81.30b

Gold, Silber u. Banknoten.

LNWkM-AssfichlknAW-
ans gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.
20. März: Milde, wolkig, theils heiter

Strichweise Niederschlag.
21. März: Heiter mit Wolkenzug,

theils neblig, milde. Strichweise
Regen. Sehr windig.

22. März: Wolkig mit Sonnenschein,
milde. Strichweise Gewitter.

+ Magerkeit. -|*
Schöne volle Körperformell durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 tt. Hamburg 1901 in
6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach,

nähme excl. Poxto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner & Co.
Berlin89, Königgrätzerst.69.

20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St. . ,

Imperiais. neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten .

Bngl. Banknoten, ILst. i20.44oöG
Franz.Banknot.,LOOfr
Holland. Banknoten 168 40b

109.50601 Oesterr.Noten, lOO Kr I 8o.lOtG
129.250 | Russ. Noten 100 Rubel 216.30b
106.00661 Zoll-Coupons, kleine. |

Stationen
für erste HNfeleistuns

bei Unglückssiiilen:
Städt. Pvnsrwkcde, Wilhelmstr.»
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hötel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.»
Bartz» Restaurant, Fischerstr.

Krankenpstegehilfsstrüe:
Frau NegierilttgSr. Schulemann,

Elisabethstraße 38.



Als Vermählte empfehlen sich

! Rudolph Szczepahski Marie Szczepahski
Königl. Sänger

Berlin.
geb. Versümer

Bromberg.

Bei meiner Abreise nach Berlin sage ich Allen,
allen meinen lieben Freundinnen und werthgeschätzten
Kunden ein herzliches inniges Lebewohl.

Marie Szczepahski geb. versümer.
I (2105

1

Heute früh 4V« Uhr ist unsere innig geliebte
Schwester, Schwägerin und Tante

Fran Doktor

Minna Reinking
geb. Grüzmacher

(2078sanft entschlafen.
Dies zeigen sch merzerfüllt an

Die Hinterbliebenen.
Bromberg) Neuzelle, Berlin, den 19. März 1902.

Die Beerdigung des Ge-
richtskauzlistenKsuis Minister
findet Freitag, b. 21. d. M.,
nachmittags 2 Uhr, von der
Leichenhalle des alten evan-

gelischen Kirchhofs aus statt.

Statt jeder besonderen Meldung.

Heute, vormittags 9 Uhr,
entschlief sanft nach langem
schweren Leiden mein lieber

Sohn, unser lieber Bruder
und Schwager, der invalide
Unteroffizier (33

Fritz Krüger
im noch nicht vollendeten
27. Lebensjahre.

Djes zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Philippine Krüger
geb. Busse,

Lehrer Wittwe.
Crone a. §,d.!8.März 1902.

Die Beerdigung findet
am Freitag, d. 21. d. M.,
nachmittags 4 Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

liebevoller Theilnahme bei
dem Dahinscheiden meines

innig geliebten Mannes,
unseres guten Vaters, Bru¬
ders, Onkels, Schwagers,
Schwiegervaters und Groß¬
vaters (32

Michael Brnnd
sprechen wir Allen, ins¬
besondere Herrn Pfarrer
Osterburg für seine trost¬
reichen Worte am Grabe

unseren tiefgefühltesten
Dank aus.

Miensowno, d. 12.März 1902.
Die Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Lizzi Kramer mit
Hrn. Brauereidirektor Hans
Rudenick, Boppard a. Rh.—
Danzig. — Frl. Johanna Hoff-
mann mit Hrn. Ingenieur Ar¬
min MorS, Altwasser—Lands
berg.

Verehelicht : Hr Professor Dr.
Christian Luerssen mit Fran
Hedwig Schrodt, verw. Zucker,
Königsberg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
- Assessor Hildeberg, Grimma. —

Hrn. Dr. med. Brückner. Dres¬
den. — Eine Tochter: Hrn.
Pastor Pauls, Neinfeld.

Gestorben : Hr. Buchdruckereibes.
Rudolf Vierthaler, Bernbnrg.
—‘ Hr. Bildhauer Matthias
Dettenhofer, München. — Hr.
Superintendent Wilhelm Fürer,
Stettin.

Allen Denen, welche bei

dem Heimgänge meiner

lieben Frau, unserer unver¬

geßlichen Mutter, Groß¬
mutter u. Schwiegermutter
den erlittenen Verlust durch
tröstende Worte und Zeichen
der Theilnahme gemildert
haben, insbesondere Herrn
Pfarrer S t a e m m l e r für
die trostreichen Worte am

Grabe (162

herzlichen Dank.
Wilhelm Koenig,

Familie Sncker.

Bromberg, d. 19.März 1902.

THE MethodBERLITZ
Sprach-Institut Balimann

148. Danzigerstrasse 148.

klRussisch, ltalienis
>*’
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/ * / / ^ 4®
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£ $ $ * $ ^
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158) Die Direktion.

Wegen Aufgabe des Geschättslokals

4. Poststrasse 4
werden sämmtliche

! 8 chuhwaaren|
MT io Procent miter Preis

verkauft. (1601

Wiener
Schuhwaaren-Bazar

Julius Bukoizer

ftöiugl. Bpiiaftiiiii
zu Bromberg.

Vom 1. April d. Js. ab wird
in den» Gymnasialklafsen das
Schulgeld um jährlich 10 Mark
für den Schüler erhöht. (162

NeueSchülerwerd. aufgenommen:
am 22.März d. I. vo.m. 10 Uhr

tu die Vorschule,
am Y. April d. I. vorm. 9 Uhr

in das Gymnasium.
Zur Aufnahme vorzulegen sind :

Geburts-, Tauf-, Impf- bezw.
Wiederimpfschein des Schülers.

Dr. Guttmann.

Wer ertheilt rnUcheit
Unterricht?

Off. mit. A. F. an die Gesch. d. Ztg.

Tlinzlehr-Witut
von Balletmeister E. Wittig.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs - Tanzzirkel.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister E. Wittigs,
162) Schleinitzstraße 1.

§ Wi>ch»erii»ie«-Asiil 1
Bromberg

ATöpferstr. Nr. 9. ■
Unbemittelte Ehefrauen B

B werden unentgeltlich auf- E
genommen. (247 I

| i Lehrschwester kann eintr. D

Für die

gingen bisher ein: Von
O. G. 29 M., Hans Beckert 10 M.,
Ungenannt 1 M., Von einemSchul-
knaben aus der Sparbüchse ent-
noutmett 50 Pf.. A. K. 1 M., H. L.
31., H. G. 3 M., L. A. 100 M.,
L. B. 5 M.; zusamm. 143,50 M.
Weitere Beiträge werden ^gern
entgegengenommen.

Geschäftsstelle
der Ostdeutschen Presse.

60 000 Mark
getheilt, per 1. April 1902 zu ver¬

geben, auf nur sich. Stell. Off, u.

C. 7 an die Geschäftsst. d. Zeitg.

Grösste Auswahl von Särgen.
Sofortige und pünktliche Lieferung.

Würdige, vornehme Ausstattung.
Wohlfeile Preise.

Bescheidenes, erfahrenes Personal.
3 eigene Leichenwagen,

Grösstes und ältestes Geschäft in dieser Branche.
Viele Dankschreiben und Anerkennungen.

D CnllltliilllPÄ KornmarKtstr. 6 und Dr.

HL SGIllllluIll“jBergstr. 13. — Telephon 500.

Bitte genau ans den HF amen zu achten.

sind bereits eingetroffen und

empfehle dieselben einer ge,

neigten Beachtung. (12

Max Aronsohn.
Dieselben werden nicht im

. Schaufenster ausgestellt.

Jim fr|b
litt« sWF* Ausverkauf gestellt fit|

Atudeheu mit LLiudsr.

Weihe Filzhüte.
Weihe Pha«tastehüte

in Cachemir und Seide,

Weitze Tellermützen,
jetzt von 50 Pfg. bis 3 Mk.
früher 1.50 Mk. bis 10 Mk.

Max Aronsohn,
FriedrichSM Nr. 9, Et Bäreitslraße.

Von Berlin zurückgekehrt
empfehle alle (2088

NellheitknderIaissn.
Modellhüte

stehen zur Ansicht.
M. BryczKowsKa, |Danzigerstr. 2.

SlttletptnfionlifiiBttMlJ
gute Pflege, gewisfenh. Aufsicht der
Schularb. Pr. mäß. b. E.Severus.

Ausverkaufs
Um vor Beginn der neuen

Saison zu räumen, verkaufe
ich wie alljährlich meine

Gemüse - Conserven
zu bedeutend herabgesetzten

Preisen aus. (162

Johannes Creutz.

Peusisuuve
finden freund!. Aufnahme. Offert,
unt. 8. K. an dieGeschäftsst. erbet.

Peusisuüee
finden liebevolle und freundliche
Aufnahme, Pianino zur Benutzung
bei Frau Administrator Heinrich,
154) Mittelstraße 4, hochpt.

iiit Peusisuuv
findet in einer feinen Familie
liebevolle Aufnahme. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dies. Zeitung.

,OeutscheVakanzen-Post‘ Eßlingen.

Haupt-Agentur
einer gut eingeführten Lebens-Ver-
sicherungs-Aktien-Ges. sofort zu
vergeben. Offert, nnt. P. 122 an

Haasenstein & Vogler, Vosen.

Für die Charwoche
empfehle ich

frischen Lachs, Zander,
Steinbutte, Seezunge,

Schellfische etc.
zum billigsten Tagespreise.

Johannes Creutz.
Telephon 194.

Versand n. ausserhalb prompt
und franco Emballage.

Rathskeller.
Empfehle

Ochsenschwanz-Suppe, “WH
gebackene Kalbsfüste

463) mit Remuladensauce,

Sehutz-Aseut
Eine leistungsfähige Kinder¬

schuhfabrik sucht für «rom¬
berg und Umgebung einen (126

thätigen Vertreter.
Offerten gez. 8. A. 3 an die Ex¬
pedition des Volksfreunds in
Cleve am Niederrh. erbeten.

Acht. Sattler u. Lackierer
werden sofort verlangt in der
Wagenfabrik von 1-. Wegner.

Für mein Colonialwaaren-,
Delikatessen- u. Weingeschäft
suche ich per 1. April a. c. einen

flotten EMdieilten
welcher der deutschen und polni¬
schen Sprache vollständig mächtig
ist. Off. nebst Abschrift der Zeug¬
nisse erbittet H. Hummel, Posen.

Suppen, Saucen u. Gemüse

Trotz Preissteigerung offerire

*T Käse! Käse!
pa.Schweizer,saftu. fett ä75 Pf.,
raff. Steppen ä 70 u. 75 Pf.,

ff. Edamer ä 85 Pf.,
Tilsiter ä 60 und 65 Pf.,

Miiich.Kierkiise, vollf.u.pik.ä 65 n.70,
Werder, milde u. weich, ä 70 Pf.,
eckt.Mgiiuer§imburger,St.tt0 u.85Pf.,
Nomatour v. 20 Pf. d. Stück an,

Fromage de Brie ä 1 M.,
Gervais. Stück 25 Pf.

sowie große Auswahl in feinem
und feinstem Tafelkäse zu
sehr billigen Preisen.

Adoit Ascher,

Rathskeller!
(Familien - Lokal)

empfiehlt seine

Uiste Liüche
Frühßückslrarte

von 80-60 $f-

Großer Mittagstisch
, von 12 bis 3 Uhr ,

I ä Couvert 60 Pf. und 80 Pf. |
Jeden Sonntag

gewäh ltes Menu
zum selben Preise.

Reichhaltigste
Abendkarte.

Täglich .

Eisbein mit Sauerkohl >

I KönigsbergerRiuderfleck
Tadellose Biere

aus der Brauerei
Kunterstein, Graudenz,
Reichelbräu, Kulmbach.

Gesellschaftszimmer, j
—^ Pianino. (4631

Jch.DonnerstagAbend

frischeWnrst
und ff. Suppe, sowie täglich frisch.

KchlerMMstttr-WE
empfiehlt (78

Carl Reeck jun., Friedrichstr.

Heute Mittwoch.

IW“ Letzter -MD
Virtuosen - Abend

des Herrn Afranio
und der K o n z e rt f ä n g erin

Tilly Krüger,
sowie der Kapelle des Infanterie»

Regiments Nr. 129.

Anfang 8 Uhr.
AAJAA4

Patzer’s
Etablissement

Donnerstag, d 20 März |
Neues Programm:

Suche für mein Dampfsägewerk
Wittstock im Kreise Tuche! znm
sofortigen Antritt einen zuver¬
lässigen, nüchternen (32

Hetzer.
Adolph Seligsohn

in Samotschin.

Junger Mann oder Schüler,
der seine Schulzeit beendet, findet
als Baueleve Stellung i. Bureau.

Baumeister Swit&cicKi,
161) Moltkestraße 1.

Für mein Manufaktur-, Mode¬
waaren- und Confektionsgeschäft
suche per 1. April d. Js. einen

Lehrling.
B. Cohn, Bromberg,

>9) Friedrichsplatz 30.

llnfctc nftea Pttmjjfn
nach lltentwo

und den Stationen des oberen Netzekanals expediren wir mit
Eröffnung des Bromberger Kanals am 25. März er. und bitten
um gefl. Gütcrzuweisungen. (350

Schnitz «fr Winneiner.

Bauplätze
60 Meter Straßenfront mit 40 Meter Tiefe, getheilt u. im Ganzest,
wegzugshalber unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Offerten unter 839 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

«in,

Suche für meine Brenn- und
Baumaterialien - Großhandlung
zum sofortigen Antritt (65

einen Lehrling.
Hermann Blnmentiial jnn.
Hausdiener,

der mit Pferden umzngeh. versteht,
gesucht. Fink, Wilhelmstraße 55.

Laufbursche sofort verlangt.
2076) Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Jeden Donnerstag
fr. Blut-, Leber-und

Grützwurst
empfiehlt M.Schmid, Kahrcholstr. 78.

5.50
4.00äilWterÄSS

leb. Ankft. garant., fleiß. Eierleger,
frco. jed Stat.l4St. m.Hahn M.23.
H. Spitzer, ProlmM 14 via Kreslau.

je Königsberger
Geldlotterie

zur Freilegung des Königl.
Schlosses u. desSchlostteichcs.

Ziehung
am 17. ii. 18. April 1902.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,
10 000 Mk., 5000 Mk. re.

Nur Bargeld ahne Abzug.
Im ganzen 6241 Gewinne mit

200 000 Mk.
Loose ä 3 Mark,

mit Gewinnliste n. Porto 3,30 Mk.

8. Fchneidemiihler
Merdelotterie

mit 33 Haupt- und 1506 mitt
leren rc. Gewinnen i. W. von

42 500 Mk.

Junge Mädchen,
die sich als Kindergärtnerinnen II.
Kl. ausbilden wollen, können sich
melden Kinderbewahr-Auftalt
162) Dorotheenstraße 5.

KochmnisellS
und ohne Rechnung f. Saison gef.
C. HicKhardt, Intern. Cen-
tral-Bureau, Danzig. (32

welche sich

im pntzfach
jauSbilden wollen, können sich melden beiI

'fimma2)umas
Neue Pfarrstrasse 2. Nene Pfarrstrasse 2.

SWwrMtlPr 300 Kantion.Dycneunctf j. Kellner f. Bahn.
Höfe, Rest. u. Badeorte fof. gesucht.
C. HicKhardt, Intern. Cen-

Perf. Köchin u. Stubenmdch.
für hier u. außerh. b. h. Lohn ges.
Fr. A.8tahnke,Gesindevm..Bahn-
iDfftr. 65. Das. erh.Knechteu.Mdch.

tral.Bureau,Danzia,Breitestr.60. f. Berlin b. h. L. u. fr. Reise Stell.

Bin MiMWtU
mit guten Zeugnissen, welches auch
etwas zu kochen versteht, kann sich
melden per 1. April Friedrich-
straße 65 in der Möbelhandlung
durch Miethsfrau. (161

15-16jähr. Mädchen f. d.
Nachm, ges. Posenerplatz 13, Pt. l.

Aufwärt. Verl. Vorwerkst r. 6, II l.

Eine saubere» flinke (162

Anfwärterin
wird fof. verlangt Livoniusstr. 11.

Aufw. Verl. Elisabethstr. 30, Pt. I.

Landwirthin, Köchin, Stuben-u.
Mädch. f. Alles s. u. empf. Frau
Anna Stahnke. Bahnhofstr. 65.

Beliebte

Königsberger
Kferdelotterie.

Hauptgewinne:

9 bespannte Egin-sge«,
darunter 1 vierspännige,

ferner 44 edle Ostpr. Pferde.
Loose ä 1 M.,

11 Stück für 10 Mk.,
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,

empfiehlt und versendet
auch gegen Nachnahme

Uarchow.EWtliitlUÖ
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Auf Wunsch:

Tischlermeister
Kadereit.
NummerirteBillets ä IMk. I

Nicht nummerirte ä 75 Pfg.
sind vorher in den Papier-
hondluugen von Steinbrück
& Maladinsky n. E.Stoessel
zu haben. (495

Abendkasse 1,25 u. 1 Mk.,
Schülerbillets 50 Pf.

Anfang 8 Uhr.
Bwwwwwwwwwia

J. Kranimer’s
Festsäle ii. Concertaarten

Wilhelmstraste 5. (157

Morgen Donnerstag, den 20. März

GONGEBT
verbunden mit

Urämieilschießt«!
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40Pf., Damen 20Pf.

Kaiser-Panorama
Brttckenftras?e Nr. 2,1 Treppe.

Diese Woche: (159
Marine und See-Manöver.

Concordia.

Jt
Harrer
Kanarienvögel

sind zu haben bei (162
Richter, Schleinitzst.6.

H. Breitenstein.

Beste oberschlesische

Steinkstzie«,
Kriketta Ilse«. Marie,

Kli>bt»-«.Aleivhi>lr trocken,
vorzüglich kochende

Speisekartoffel«,
Meiste, Dabersche und Blaue
offerirt zu billigsten Tagespreisen

EmUFabian.littelflr.22.

Allabendlich
daSbrillantchroMmmI

Freitag, den 21. März:

Benefiz
für den Regisseur

| Alfred Reissmüller, i

Stadt-Theater.
Donnerstag, d. 20. März 1902
(29. Novität, Ur-Aufführ.) :

Bei Hallers.
Komödie in 4 Akten von Liddy

Malten-Pütz.
Anfang 7V2 Uhr.

Freitag (zum letzten Male)'
Die Orestie

des Aischylos.
AM“Anfang ausnahmsweise

7Uf)t.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. StttSrr» für das Feuilleton,
Konzertberich'

^ '

archow, sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vruenanersche Kuchdrnckrrei
öttü Grnnmald in Bromberg.



Probe aus der Fantasie über das Lied: ..Feinmal blüht im Jahr der Mai“.

JMustk im Dause verschönt und veredelt das Leben l

Bitte, beachten Sie die Leite.

Probe aus der Fantasie über die Oper: „Lucrezia Borgia



jVlusik im Dause verschönt und veredelt das Leben,

wer sich und den Seinen für ein Geringes jahraus jahrein eine reine ungetrübte Freude
bereiten will, der verschaffe sich durch ein Abonnement auf die „Deutsche Frauen-Zeitung“ eine

gute Musikbibliothek und pflege die Musik!
Wie bald erhöht sich dann die §ust und Liebe zum Spielen und Singen

überall da, wo gute und nicht zu schwere Werke vorhanden sind. Diese liefert
Ihnen die einzig dastehende Extrabeilage der „Deutschen Grauen-Zeitung“, die

„Rausmusik“, die in jedem Quartal auf 36 großen Notenseiten nur

leicht Spielbare, reizende
Salonstückc und Lieder

bringt; so werden u. a, im nächsten Quartal erscheinen:

\, Fantasie über das beliebte Lied: „Nur einmal blüht
im Jahr der JWai“ von Ernst Simon.

2. Fantasie über die Oper „Lucrezta Borgia“ von

Theodor Vesten.
3» „Im Reiche des Volksliedes“ von L. Galon.

Gebet einer Braut, Salonstück für Pianoforte von

€. Mehler.
5. Die Klosterkirche, Salonstück von B. Richards.
6. Der Liebe Zaubermacht, Lied mit Klavierbegleitung

von ID. Aletter u. f. w. u. f. w.

Außer der Musikbeilage erscheinen als Extrabeilagen zu der wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend zur Ausgabe gelangenden „Deutschen Frauen-Zeitung“:

Di- Illustrierte JVIoden-Zeitung,
monatlich 2 mal, enthaltend Beschreibungen und

sorgfältigst ausgeführte Abbildungen von Ball-
und Gesellschaftstoiletten, Besuchs- und Haus¬
kleidern, Sport- und Reisekostümen, Wäsche-,
Unterkleidungs- und Handarbeitsvorlagen aller Art.

D-r Schmttmustcrbogen, monatlich \ m<d,
mit Vorlagen für Handarbeiten in natürlicher Größe.

6rnst und Scherz Ms rmdch-nh-rz.
Monatlich 2 mal.

also eine Fülle von gediegenstem Unterhaltungsstoff

Di- Illustrierte Sonntagsbeilage,
welche Romane und Erzählungen der bekanntesten
Autoren, Artikel belehrenden Inhalts, Gedichte,
Rätsel und allerlei Kurzweil bringt.

Der jfllC^incl'frCUslCl mit seinem belehrenden
und erheiternden Inhalt für die Kinderwelt.
Monatlich 2 mal.

Die pOC9lCbCll<l56 bringt in jedem Quartal
\ mal Gelegenheits - Gedichte, kleine Theater-
Aufführungen, polterabendscherze rc.

und praktischen winken für Haus und Familie,
die nur infolge der ungemein großen Verbreitung unserer Zeitung geboten werden kann. Kostenlose
Auskunft wird den Lesern durch den Briefkasten, Sprechsaal und ärztlichen Ratgeber erteilt. Außer¬
ordentliche Vergünstigungen genießen die Abonnenten bei Aufgabe von Anzeigen.

Jede tüchtige Rausfrau erspart sich viel unnütze Husgaben durch

ein Abonnement auf die „Deutsche frauen - Zeitung“.



Ihre Bestellung auf die „Deutsche stauen-Zeitung“ mit allen Beilagen wollen Sie gütigst
nur bei dem Postamte Ihres Ortes,

(auf dem Lande bei dem Briefträger), nicht wo anders, bewirken, der Bezugspreis beträgt

für ein Uicrieljabr nur IM. 1,50, frei ins Bans mR. 1,74
Verlag der „Deutschen grauen -Zeitung“ und deren Sonderausgabe „Heimchen am Herd“

H. Jenne, Cöpentck-Berlin.

Bitte,
füllen Sie diesen Bestellschein aus und senden Sie ihn
möglichst sofort nach dem Dostamt Ihres Wohnortes

oder

übergeben Sie den Bestellschein Ihrem Briefträger unter

Beifügung von Zltf. {,7% resp. IVit t,50.

„Deutsche trauen-Zeitung“
in Cöpemch-Berlin.

An das Kaiser!. Postamt, Hierselbst
Ich bestelle hiermit die in (Löpenick-Berlin erscheinende

„Deutsche trauen-Zeitung“
mit allen Beilagen

(No. WH der Postzeitungsliste) und füge 2Ttf. WO für
das II. Vierteljahr und 2\ Pfg. Bestellgeld bei.

, den März 1902.

Name:

Straße rc.:



Redaction und Verlag: tz. Jenne, Töpenick-Berlin. — Druck von Ullstein & To., Berlin SW. 12.

Allen Damen, welchen die „Deutsche grauen-Zeitung“ mit ihren Beilagen zu umfangreich und

kostspielig ist, empfehlen wir die Kleine Ausgabe „Revmcben am fierd“. Näheres nachstehend.

Das billigste
3 mal wöchentlich erscheinende familfenblatt ist die kleine Sonderausgabe der „Deutschen Frau
Zeitung“, welche unter dem Titel

.Heimchen am Ihercl“ für nur 60 Ff. p. Quartal,
frei ins Haus 84 pfg., durch alle Postanstalten zu beziehen ist.

„Heimchen am Herd“ bringt dieselben spannenden Romane, Erzählungen, belehrenden Aufsätze,
Gedichte, Spielecke, Sprechsaal, Briefkasten und Inseratenteil, wie die „Deutsche Frauen-Zeitung“ und

ist in erster Linie für die

1

Mer
eine Stütze, Bonne,

Gesellschafterin,
Kindergärtnerin etc.

od. besseres weibliches
Personal sucht, der

lese die

„Deutsche flauen-

Zeitung“ oder

„Heimchen am Herü“

und benutze deren

sehr billigen und ge¬
suchten Inseratenteil.

Ausserordentliche

Vergünstigung für die

Abonnenten.

lOO OOP de

von Familien, alleinstehenden Frauen und auf den
Erwerb angewiesenen jungen Mädchen bestimmt,
welche für die großen Musik- und Modebeilagen ic.

keine Verwendung haben, aber doch für wenige
Groschen eine gute Zeitung zu ihrer Unterhaltung
und ihren Erwerbszwecken gebrauchen. Jede dieser
Familien bestelle deshalb recht bald

.Heimchen am Iherä“
(öonder-Ausgabe der „Deutschen Frauen-Zeitung“).

Mer
als Stütze, Bonne,

Gesellschafterin,
Kindergärtnerin,

Erzieherin etc. bessere

Stellung sucht, der lese

„Heimchen am perfl“

und benutze den sehr

billigen und viel ge¬

suchten Inseratenteil.

Ausserordentliche

Vergünstigung für die

Abonnenten.

Bitte,
bestellen Sie möglichst sofort bei dem nächsten
Postamt Ihres Mrtes oder Ihrem Brief¬
träger — aber nur bei diesen — die billige Ausgabe
„Heimchen am Herd“ für

6D Pfg. p. Quartal bei Abholung **********

84 Pfg. p. Quartal bei Lieferung frei ins Baus.

Alle Postämter nehmen auch Bestellungen für einen einzelnen
Monat zum preise von 20 pfg. entgegen.

An das Aaiserl. Postamt, hier

Ich bestelle hiermit per II. Quartal 1902 das in

Eöpenick-Berlin wöchentlich 3 mal erscheinende

„Heimchen am Herd“
(Ttt. 3425 der Postzeitungsliste) und füge den Bezugs¬
preis von 60 Pfg., sowie 24 Pfg. Bestellgeld bei.

, den März 1902.

Name: ----- -

Stragtf:
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